
Ar . 90 .

Abomuments - Kedingungen :
«ldonnemsntS - Prei » pränumerando :
vierleljährl . 3�0 Ml. , monatl . l . lOMl. .
wöchenllich 28 Psg . frei ins HauS.
Eimelne Nuinm » r 5 Pfg . Sonntags -
Stummer mir illnlirlcrier Sonntags -
Asilage „Die Neue Welt " 10 Pfg . Pofl -
Abonnement : l. lll Marl pro Mona « .
Eingetragen in der Post - Zeuungs ,
«r - isltste für 1003 unter Qc. 7878 .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Marl , für das
übrige Ausland 3 Marl pro Mona«.

Erscheinl täglich »ufjer Wonlag « . Verlinev Volksblttkt .

19 . Jahrg .

Die Instrtioils - Velilly »
beträgt für die f - chSgefpaltene Koloneto
zeile oder deren Raum so Pfg . , für
politische und gewerls chastliche Aereins -
und AersammlungS - Anzeigen 20 Pfg .
„Kleiur Knleigeil " jedes Wort 3 Psg .
( nur das erste Wort fett ). Inserate für
die nächste Nummer müssen biS l Uhr
nachmittags in derExpedttionabgegebe »
werden . Tie Expedition ist an Wochen -
tagen bis 7 Uhr abends , an Sonn - und
Festtagen bis 8 Uhr vormittags geöffnet .

Telegramm - Adreffe .
ftSprialdemokrot Berlin "

Centvalorgan der foeiftldemokratiMen Uartei Deutschlands .

Uedaktwn : LX� . 19 . Veuth - Skrahe 2 .

Fernsprecher : Sliut 1, Nr . 1508 . Freitag , den 18 . April 190� . Expedikivlt : sw . 19 , Veuth - Strafte 3 .

Fernsprecher : Amt 1, Nr . 5131 .

Partei - und Gewerkschaftsgeuossen !

Ihr habt an der Spitze der gestrigen Nummer des

„ Vorwärts " den Aufruf ! unsrer belgischen Genossen gefunden ,
ihren Kampf um die Erwerbung des gleichen Wahlrechts nicht
nur durch Sympathiebezeugungen , sondern auch durch dringend

nötige materielle Hilfe zu unterstützen .
Im Anschluß an diesen Aufruf beschloß heute der unter -

zeichnete Parteivorstand , zunächst aus der Parteikasse den

belgischen Genossen zur Unterstützung ihres großen Kampfes
10000 Mark zu übermitteln . Aber dieser Beitrag ist selbst -
verständlich unzulänglich , und wir sind daher überzeugt , in

Eurem Sinne zu handeln , wenn wir auffordern , ohne jeden
Verzug Sanimlungen zu veranstalten und ihren Ertrag an

unsren Kassierer
Albin Gerisch , Berlin SW. , Kreuzbergstr . 30

einzusenden .
Außerdem ist die Expedition des „ Vorwärts " , Beuth -

straße 2, bereit , Beiträge aus Berlin entgegenzunehmen .
Partei - und Gewerkschaftsgenossen ! Wenn je , so gilt hier :

Wer schnell giebt , giebt doppelt ! Auf ans Werk !

Berlin . 17 . April 1902 .

Der Parteivorstand .

Um die Entscheidung .
k. Brüssel , 17 . April , S Uhr S9 Min . nach -

mittags . K a ,n m o r s i h n n g. Die Regierung
widersetzt sich der Revision ans alle » Kräften . Sie
will absolut heute die D e b a t t e beendige « und
die K a m m c r ii schließen . Die Opposition sucht
diese Absicht mit aller Energie zu verhindern . — Die
Streikenden befinden sich ans der Straße , die Parole
erwartend . Die Sitnatio » ist ernster denn je .

k. Brüssel . 17 . April , 8 Uhr 8 Miniiten
abendS . Die Revisions - Debatte wird
morgen fortgesetzt trotz der negativen
Antwort der Regierung . Die Opposition hat
ihre Hoffiiuilg ans Nachgiebigkeit der Regierung

nicht aiifgegcbeu . Die Zahl der inter -
den irrenden Industriellen ist erheblich
gestiegen . Die Bourgeoisie sammelt für die
Streikenden . Iii der Provinz fanden zahlreiche
Deiiiollstratiolirn statt , die ohne Zwischenfall vcr -
liefen . Die Zahl der Streiken den beträgt
Sil 000 .

» »
»

— m. Brüssel , lS . April .
Die eigentümliche Gestaltung deS belgischen Nationalcharalters ,

diese glückliche Mischung von deulscher Gründlichkeit und französischem
Elan , prädestiniert die hiesige Arbeiterschaft geradezu zur Trägerin
einer so geivaltigen Bewegung , wie sie der Generalstreik ist . Die .
übrigens wohlorganisierten und ziemlich starken Gewerkschaften ver -

fügen nicht über große Mittel , die Masse der Unorganisierten hat

gar keine Reserven , der Streik bedeutet also für viele das blanke
Elend — und doch gehe » die Proletarier mit ungestümer Energie in

den Kamps . Ganze Brauchen und Gegenden , ans die keiner der

Führer gerechnet hatte , sind mit fliegenden Fahnen zu den Strei -

keuden gestoßen und ziehen neue Scharen nach sich. In der Stunde ,
i » der ich diesen Bericht schreibe , schätzen die Sekretäre der Geiverk -

schaften — alles Männer , die jeder Uebertreibung abhold sind —

die Zahl der Feiernden schon auf 330 000 ; und uimuterbroche »

laufen auf dem Centralbureau in der Maison du Peuple
und auf der Redaktion uilsres Partei - Organs neue Meldinige »
ein . Auch die öffentliche Sammlung für den Streikfonds macht

vortreffliche Fortschritte . Auch aus der Bourgeoisie kommen zahl -
reiche und hohe Beiträge . Vorhin war ich Zeuge , wie ein

Professor der Brüsseler Bergakademie , ei » Manu ,

der politisch etwa auf dem Standpunkt niisrer » Freisinnigen
Vereinigung " steht , zu Vandervelde kam und ihm eine sehr

bedeutende Summe für die Streikenden übergab , zugleich mit der

Ermächtigmig, . seinen Name » in der Liste �der Spender zu vcr -

öffentlichen . Das Geld soll dazu dienen , 50 Streikende in einem be -

stimmten Restaurant täglich bis auf weiteres zu verpflegen , und der

Geber stellte nur die eine Vediugimg , daß er an den gcmeiiisanieu

Mahlzeiten dieser 50 teilnehmen dürfe . Zahlreich sind die An -

erbietungen , eine oder mehrere Familien von Streikenden zn vcr -

pflegen . Apotheker bieten den Streikenden im ErkranknugSfalle

freie Medizin . Aerzte freie Behandlung an .

kurzum , von allen Seiten ermunternde Beweise , daß der Sache des

Proletariats die Sympathien der ganzen nichtklerikalen Bevölkerung

gehören .
Am bemerkenswertesten und bedeutungsvollsten sind vielleicht

die S y »i p a t h i e b e iv e i s e aus den Reihen des Militärs

und der B ü r g e r w e h r. Eine Reihe von Bürger wehr -

l e u t e n hat den Dien st verweigert und diesen Entschluß

durch Zuschriften an die Journale der Opposition bekannt gegeben .

Ein andrer sagte in eiiierVersainrnlung in der Maison du Peuple, « habe

im Namen einer zahlreichen Gruppe von Kameraden die Erklärung

abzugeben , daß sie unter keinen Umständen aus das

Volk schießen w ü r d e n ; wenn sie ihren Dienst weiter ver -

richteten , so nur in der Meinung , auf diese Weise Jier Sache des

Volkes vielleicht am besten dienen zu könne » . — In Jolimont wurde

da ? eiurückeiide Militär von der Menge mit den Rufen : „ Vivs

rarmee " , begrüßt , worauf die Soldaten mit dem Rufe : » a das

rarmee , vive le peuple " ( Nieder mit der Armee , es lebe das Volk ! )
antlvortetcn . Die nach Grammout designierten Lanciers fraternisierten
mit de » Streikende », in La Hestre setzten sich Soldaten an die Spitze
von Arbciterscharen , die die noch Weiterarbeitenden zur Nicderlegung
der Arbeit bewegen wollten ; solches und ähnliches wird noch aus
andern Orten gemeldet .

Was die politische Situation anlangt , so hält man eine

Auflösung der Kammer von Stunde zu Stunde wahr -
s ch e i u l i ch e r. Da dann das Allgemeine Wahlrecht die Wahl -
Parole bilden würde , so wäre , selbst wenn die Klerikalen unter dem

Plural - Wahlsystcni nochmals eine Majorität zusammenbrächten , die

Revision unaufhaltsam . Aber es läßt sich nicht leugnen , daß die

Arbeiterschaft nur sehr ungern nochmals unter dem Plural -
Wahlsystem wählen würde : es hieße das zweifellos die gewaltsamen
Erhebungen geradezu mutwillig heraufbeschwören . Unsre Führer ,
mit denen ich mich über die Lage besprach , meinten ebenfalls , daß
dann der legale Weg nur an Orten mit straffer Organisation iune -

gehalten werden könne ; es böstehe die dringende Gefahr , daß die

Wahlbclvegung sich in eine Reihe von Emeute » auflöse .
» «

»k
Die Bestattung der letzten Opfer .

Mittwochmorgen um Vs7 Uhr wurden die beiden letzten
Opfer der Polizeibrutalität beerdigt . Trotz der

frühen Morgenstunde und des fürchterlichen Wetters hatten sich
Tausende von Proletariern eingefunden , um den Gefallenen die letzte
Ehre zu erweisen . Die Leichen waren öffentlich aufgestellt , und die -

jenige des G e n o s s e n F i e v e z , der durch eine Kugel über dem
linken Auge getötet worden war , bot einen besonders ergreifenden
Anblick . Alle . Demonstrationen " waren verboten worden ; die

polizeilichen Ordiiungshelde » wollten gewiß durch ihren Uebereifcr
zeigen , daß ihnen Reue über ihre Unthaten fremd ist. Am Grabe

sprach der Schwager Flevez ' — andre Redner ließ man nicht zu —

ergreifende und erschütternde Worte , in denen er das Volk beschwor ,
seinen Idealen , die die Ideale des Gefallenen gewesen , treu zu bleiben .

Auch die in Brüssel anwesenden socialistischeu Abgeordneten nahmen
an der würdigen Leichenfeier teil .

4* «
*

Fortsetzung der RedisioiiSdcba « - '
Das » Wolffs che Depesche n - Bureau " beuchtet über

die heutige K a ni m e r d e b a t t e :
Die Beratung der Vorlage betreffend Revision der Verfassung

wird fortgesetzt . Braun ( liberal ) sagt , das Land erwarte von der
Regierung Worte der Beruhigung . Redner fragt die äußerste Linke .
ob nicht der Augenblick actommeii sei , diese Debatte zn beenden .
und schlägt vor , zu veschließeu : wenn nicht heute , dann spätestens
niorge ». Braun schließt : Wir würden , wenn wir so handelten , deni
Vaterland einen hervorragenden Dienst leisten . Miiiisterpräsidcut
de Snict de Naher erklärt , die Regierung zögere nicht , sich diesem
Vorschlage anzuschließen ; das Land erwarte von allen eine Eni -
scheidnng . Er schlage vor . daß die Kammer heute so lange tage ,
vis sie zu einem

'
Beschluß gelonimen sei . Gegen diesen Vor -

schlag erheben die S o c i a I i st e » Einspruch . Der Minister -
Präsident erklärt , die Negierimg werde Anfklärnngeii geben ,
und drängt darauf , daß die Kammer heute zn Ende komme .
Vanderbelde tSoc . ) sagt , an Stelle beruhigender Worte bediene
der Ministerpräsident sich nencr Hcransfordernngcn . Alle Socialisten
seien einstimmig dagegen , daß die Diskussion heute geschlossen werde .
denn es könnten ernste Ereignisse eintreten . Ansede ruft : » Die
Regierung dürstet n a ch B l u t I" Baiiderveldc fährt fort und
sagt , 300 000 Mann seien ausständig und bildeten damit die
Bewunderung der Bourgeoisie . Miiiisterpräsideut de Smet
de Naher sagt , der Vorschlag , die Debatte zu schließen , sei sehr
verständig und er sei glücklich , sich ihm aiizuschließen . Bertrand
( « oc . ) ruft : „ Das ist eine E s c n in o t a g e !" Siiicctö ( Soc . ) :
„ Das wird das Signal zur Revolution sein ! "
Vandervelde (Soc. ) _ begiebt sich hierauf zu den Miiiistcrsitzeii und

spricht mit den Ministem .
Troclet ( Soc . ) ruft , gegen die Minister gewendet : » Sie

wollen also , daß morgen Blut fließen soll ! "
Vandervelde meint . man müsse zum mindeste » der O p p o -

sition gestatten , zusammenzutreten , um einen Be -
! ch l u ß zu fassen . Ministerpräsident de Smet de Naher
erklärt , die Regicriing schließe sich vollständig dem An -

trage auf Schluß der Debatte an . Cavrot ( Soc . ) schlägt
mit der Faust aus sein Pult und ruft : » Sie werden die Debatte
nicht schließen ! " SinetS ( Soc . ) schreitet mit erhobener Faust gegen
den Minister vor und ruft : „ Wir lassen uns nicht er -
drosseln ! ! " Feron ( Progressist ) erklärt , es sei geschäftsordnnngs -
widrig , die Stunde des Debatteschlnsses festzusetzen , aber er balte es
für richtig , nicht auseinander zu gehe », bevor man einen Beschluß
gefaßt habe . Der Ministerpräsident schließt sich dem Vor -
redner an . Hierauf tritt das Haus in die Beratung des Inhalts
der Vorlage ein . Miiiisterpräsideut de Smet de Naher bespricht
die letzte ' Revision der Verfassung und sagt , daß eine neue
Revision nicht den Wünschen des Landes entspreche .
Die Socialisten erheben hiergegen Einspruch .
Der Ministerpräsident betont im weiteren Verlauf
seiner Rede , er glaube , daß das allgemeine Stimmrecht
»ichl mit der Aufrechterhaltinig der freien Institutionen
Belgiens zu vereinigen sei. Die Regierung lehne es nicht
ab , in Zukunft Vorschläge zu prüfen , die geeignet
seien , die Lage des Landes zu verbessern ; aber die Rechte
wolle um kciueii Preis das allgemeine Stimmrecht
schlechtweg ; die Linke sei in der Frage gespalten und
mir die Socialisten wollten eS. Die Revision der Ver -
fassung würde das Land in Erregung stürzen . Aus dem Wege ruhiger
Beratung in der Kammer werde man vielleicht dahin gelangen
löiuien , aber mau könne nicht daran denken unter
der Diktatur der Straße , unter der Herrschaft des
Ausstandes . d e r A u f r e g » n g und d e r G e w a l t t h a t.

( Lärm bei den Socialisten . ) Troclet ( Soc . ) ruft : » Ihr habt «nire
Leute umgebracht ! " Der Minister bemerkt , auf ioiöbe

Infamien Iverde er nicht erwidern . Vandervelde ruft : „ Bon Euch
wirb der Haß gesät ; Ihr seid politische Missethälcr !" Minister -
Präsident de Smet de Naher fährt fori , wenn die Regierung
sich auf die Revision eiuließe , so lvürde dies die Verlängerung der

Erregung , des AuSstandes und des Hasses bedeuten . Was jetzt a » f
dem Spiele stehe , sei die Widerstandskraft der Eiurichtimgen des
Landes . Dieses wisse , daß die Regierung die Berantwortiing
trage für Belgiens Zukunft , seine Ehre ' vor dem Auslände und sein
Geschick. Von diesem Gesühl erfüllt und ihrer Pflicht bewußt ,
fordere die Regierung die Kammer auf , es abzulehnen , das Revistvns -
begehren i » Erlvägung zu ziehen . ( Anhaltender Beifall rechts . )
Jaiison ( Progressist ) ruft : „ Dies macht den menschlichen Empfin¬
dungen dos Ministers Ehre ; dciin er sürchtet die Aiissichten eines

Bürgerkrieges 1*
Nach dieser Wiedergabe der Kammerdcbatte hätten die Liberalen

wiederuni eine zum mindesten äußerst zweideutige Nolle gespielt .
Eine Nolle , die um so unverstäiidlichcr ist . als noch in der

gestrigen K a m ni e r s i tz u n g der Liberale Feron erklärt
hatte , daß das Plural - Stim in recht ein Privileg für die
klerikale Partei schaffe . Es sei unerhört , daß
in eillei » großen I » d n st r i el a n d ivie Belgien das

platte Laud mit seiner imgebildeten Bevölkerung die ent -

scheidende Macht besitze . Die große I n d » st r i e mid die

großen Städte seien ebenso ivie die Arbeiterschaft gegeinvärtig
die Opfer dieses Zllstnudes . Als Abgeordneter von Brüssel ,
dessen Geschäfte geschlossen und dessen Straßen
verödet seien , fordere er versöhnende Schritte .

Und heute sollen nacki dem Bericht des „ Wolffschen Bureaus "
die Liberalen die » versöhnende » Schritte " von — der Opposition ,
dem Volke gefordert haben ! Ob das offiziöse Depeschenbureau
teiideilzivs die Reden der Liberalen entstellt oder ob die Liberalen
ivieder einmal zusaminengeklappt sind , enizieht sich einstweilen der

Beurteilung .
Ei » deplacierter Aprilscherz .

Das „ Wolffschc Depeschenburcau " meldet in einem Telegramm
vom Donnerstag abend :

„ Der A li s st a >i d in Brüssel und der näheren
Umgebung i st f a st g a n z beendig t . "

Mim bedenke , daß diese jensationelle Brüsseler Meldung abends

aufgegeben ivnrdc !'
Welcher Geist auS der vierten Diliicilsion wohl dem Bericht -

erstatter d>e Ahnung eingeblascn haben mag , daß in o r g e n der
Streik „fast ganz beendet " sein lvird ? Wir sind nur neugierig darauf .
ivie viel bürgerliche Blätter auf diese freche Verullung hincinfallcil
werden !

Ucber die Wirkung des

Generalstreiks
meldete die „ Indes endance Belgc " vom Mittwoch : „ B r K s s e I ist
eine tote Stadt , die ' Geschäfte sind verrammelt , der

Verkehr auf die Hälfte herabgeslnikeii , die Restaurants verödet , die
Theater geschlossen und die Fabriken im Streik . Im I n d n st r i c -

gebiet steht die Arbeit still , die Bergwerke sind ge¬
schloffen , die Hochöfen ausgelöscht , Glashütten .
Walzwerke und Bauplätze verödet . "

Alls der Provinz meldet das ,,W . T. B. " : Die Zahl der

Ausstäildigeii im Becken von Charleroi beträgt 70 000 ,
in M e ch e l n 10 000 und im Gebiete des unteren Laufe ? der
S a m b r e 10 000 . Die Diamantschleifer in Antwerpen haben
ihren gestrigen Beschluß , heute in den Ausstand zu trete », nicht a » S-
geführt .

Eine Gruppe Großindustrieller von L ü t t i ch und

H a i n a u t , znsammellgesetzt ans allen Parteien , haben eine Audienz
bei Leopold II . nachgesucht , um ihn auf die traurige » Folgen
aufmerksam zu mache » , die die Hartnäckigkeit und Verblendung
seiner Regierinig für die Industrie bereits verursacht
und die infolge des Generalstreiks von Tag zu Tage
ruinöser für sie sich gestaltet . Sic wollen das Er -
suche » an den König stelle », zivischeu Volk und Regieruiig zu
i n t e r v e n i e r e u.

Emeute der Biirgrrwchr .
Eine Herold - Meldung besagt : Die vierte Com -

pagiiie der Bürger wehr beschloß , in Zukunft einer
direkten Allfforderilng nicht mehr Folge zu
leiste » . Sie begaben sich gestern abend vor das Rathaus unter
den Rufen : „ ES lebe das allgemeine gleiche
Stimmrecht ! " � _

Rolitifche Mebevfichk .
Berlin , de » 17 . April .

Der Reichstag
brachte am Donnerstag die Beratung der Seemanns «

ordnung nur einige zwanzig Paragraphen weiter . Die

Verhandlungen boten das bei socialen Gesetzen gewohnte
Bild : das unermüdliche Bestreben unsrer Partei , weitere

Fortschritte für die Arbeiter zu erzielen , und den Widerstand
der Mehrheit , auch nur um Haaresbreite über die im -

zureichenden Beschlüsse der Kommission hinauszugehen . Am
bedauerlichsten war es , daß es nicht gelang , das Koalitions -
recht der Seeleute in wirksamer Weise sicherzustellen , wie es
allein unser Antrag vermocht hätte .

In der Debatte über das Koalitionsrecht machten die
Redner der Rechten keinen Hehl daraus , daß sie noch ganz
auf dem Standpunkt der seligen Zuchthansvorlage stehen .
Herr Rettich erklärte rundweg , daß das Koalitionsrecht nur
für Arbeiter mit kurzer Kündigungsfrist passe , und Herr
Stockmann sah in der Verleihung des KoalitionSrcchts an die
Seeleute die Vernichtung des socialen Friedens .

Auch bei der Beratung der weiteren Paragraphen zeigte
sich der Geist socialer Rückständigkeit , der die Mehrheit beseelt .
So sind schwere Strafen gegen den Seemann vorgesehen, , der
sich dem Antritt des Dienstes entzieht oder den Dienst verläßt . ' Die

Kommissionsfassung spricht in diesem Fall vom Entlaufen eines
Seemanns , so wie man vom Entlanfen eines Hundes spricht .



Dieser Sklavenhalterausdruck wurde auf unsren Antrag
wenigstens beseitigt und durch den Ausdruck „ entweichen " er «
setzt. Aber zu einer mehr als formalen Aenderung der Be -

stimmung konnte sich die Mehrheit nicht entschließen . So
blieb es auch bei den wahrhaft drakonischen Strafen , die

gegen die Nädelsfiihrer bei gemeinschaftlicher Verabredung
der Seeleute zur Verweigerung des Dienstes oder

zur Auwendung von Gewalt , um die Vorgesetzten
zur Vornahme oder Unterlassung einer dienstlichen
Verrichtung zu zwingen , angewendet werden . Ein solcher
Rädelsführer kann bis zu 5 Jahren Zuchthaus bestraft werden .

Hier behandelt nian den im Dienst eines Privatreeders
stehenden Seemann so wie einen Matrosen der Kriegsmarine ,
der sich gegen den Vorgesetzten empört . Außerordentlich dehnbare
Strafbestimmungen sind auch gegen den Schiffsmann vorgesehen ,
der wiederholten Befehlen des Vorgesetzten den Gehorsam
verweigert . Genosse Molkenbuhr

'
nannte diese Be «

stinimungen mit Recht eine gefährliche Menschenfalle , aber die

Mehrheit hielt im Interesse der Disciplin , die der Gott ist ,
deni man alles opfert , an den Kommissionsbeschlüssen fest .

Am Freitag wird die Beratung fortgesetzt . Außerdem
steht das Servisklassengesetz und das Gesetz oetresiend den

fliegenden Gerichtsstand auf der Tagesordnung , ein Zeichen ,
daß man mit der baldigen Erledigung der zweiten
der Seemannsordnung rechnet . —

Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus ist am Donnerstag endlich mit der

zweiten Beratung des Etats fertig geworden . Der Rest des
Extraordinarinms des Eisenbahnctats gab einer ganzen Reihe von
Rednern nochmals Beranlassung . ihre

'
Lokalscknnerzen vorzutragen .

Diese Schmerze » sind manchmal eigenartiger Ratnr ; so sieht z. B.
Abg . v. Merbeck (k. ) eine Verwischung der Klaflengegensätze und
Standesunterschiede darin , wenn auf irgend einem Bahnhof die
Wartesäle dritter Klasse von denen vierter Klaffe nicht getrennt sind .
Leider vermögen wir uns nicht sofort in die Gefühle eines
Junkers hineinzuversetzen , daß wir ihm diesen Schmerz nach¬
empfinden könne ».

Zu einem anderen Titel des Extraordinarinms wurde mit
großer Mehrheit und unter Znstimmnnng des Ministers ein Antrag
F u n ck sfrs . Vp. ) und Genossen angenomnien , wonach die Regierung
dem Hanse regclniäßig Mitteilung zukommen lassen soll über die

zur weiteren Erhöhung der Betriebssicherheit ge -
troffenen Matznahmen .

Einige Petitionen von Städten um Einsetzung einer Behörde
zur Wahrimg der öffentlichen Interessen gegenüber der Staats -
Eiscnbahnverwaltung wurden wegen ihrer principiellen Bedeutung
zur nochmaligen Vorberatung an die Bndgetkommission zurück -
Verlviesen .

Ohne Debatte nahm das HanS sodann das Etatsgesetz
nebst dem Jndemnitäts - Paragraphen sowie eine Reihe kleinerer
Vorlagen an . Den Gesetzentwurf betreffend die Gebühren der
Medizinalbeamte n überwies es an die Budgetkommisfio » .

Freitag : Kleinere Vorlagen und Petitionen . —

Zolltarifkommission .

In der DonnerStagssitzung kam eS unvermutet zur Annahme
des socialdeniokratischen Antrags auf Z o l l f r e i h e i t der Heringe .
Bei der Zollwut der Mehrheit hatte die Regierung fdiefen Beschlutz
nicht erwartet und bekämpfte deshalb den Antrag erst nach seiner
Annahme . Die Bekämpfung war recht dürftig . Sie gab dem Abg .
v. Kardorff zu der Bemerkung Anlatz , man könne im Interesse
der vermeintlich durch die Zollfrciheit der Heringe geschädigten
Heringsfischcrci die Erträgnisse der Zölle zur Aufhebung des Salz -
zolls vertvenden . ManZ wird abwarten , ob der Abgeordnete
von Kardorff seiner Zeit auch für den von den Socialdcmokraten im

Interesse der Bevölkerung längst gestellten Antrag auf Auf -
heb » n' g des S a l z z o l I s stimmen wird .

Vor und nach dieseni Zollfreiheitsantrag kam es zu den üblichen
Zollerhöhnngen . Die Debatte über die Verzollung des Haarwilds
gab zu einer interessanten Debatte über den Wildschaden Anlatz .
Auch diese Debatte lietz klar erkennen , daß die Zöllner gegen das

Interesse des kleinen , arbeitenden Bauern für die Zölle
ans Wild zwecks „ Schutzes des nationalen WildeS " eintreten . In
der Sitzung wurde noch der bis dahin zollfreie Karpfen mit
dem von der Regierungsvorlage vorgeschlagenen Zollsatz von 15 M.

belegt . Datz Caviar , Austern , Hummern mit einem erhöhten Zoll
belegt wurden , ivar minder gefährlich , soll sich nach außen hin aber
nett ausnehmen .

Am Freitag geht ' s an die Zölle für Schmalz , Fette , Eier ,
Butter usw . _

Ter Schützling der deutschen Scharfmacher .
Die Albernheiten der „ Post " über unsre angebliche Verherrlichung

des politischen Mordes werden heute von der „ Konscrv . Korresp . "
nachgeplappert . Freilich stehen „ Post " und . Konscrv . Korresp . " recht
vereinzelt . Soviel politische Einsicht besitzt die deutsche OrdnungS -
presse denn doch noch , datz auch sie begreift , daß die russischen
Reaktionäre den Sturm der Volksempörung selbn mit unbegreiflicher
Frivolität und Verblendung heraufbeschworen haben . Die

„ Post " ereiferte sich besonders darüber , datz wir den erschoffcnen
rnssischcn Polizeiminister als den brutalsten Repräsentanten der

infamen russischen Kuntenwirtschaft bezeichnet hatten . Daß wir da -
mit nur eine nackte Thatsache konstatierten , wird daS Scharf¬
macher - Organ inzwischen ans den Ausführungen sogar frommster
liberaler Blätter ersehen haben . Wes Geistes Kind Ssipjagi » lvar ,
schildert z. B. die Wiener „ Neue Freie Presse " folgender «
niatzen :

„ Nach PobedonoSzew war S s i p j a g i n wohl der ge »
f ll r ch t e t st e und darum auch u n p o p u l ä ' r st e Mann des gegen -
lv ä r t i g e n russischen Regimes . Vermöge des gewaltigen ,
blind zu seiner Verfügung stehende » Polizei - Apparates
war er in die Lage versetzt . die Anschanungen des

General - Procnreurs des Heiligen Synod in die That um -

zusetzen , und mehr noch als sein Ministerkollege Wannowski
war es Ssipjagin , der den Standpunkt der unbedingte » und

rücksichtslosen Nieder Haltung der Bewegung
unter der Studentenschaft vertrat , die eben jetzt
wieder so mächtige Wellen wirft . Es ist eine eigentümliche
Konsequenz des in Rntzland mehr noch als anderwärts

geltenden PrineipS der Aufrechtcrhaltung der Autorität um
jeden Preis , datz Ssipjagin heute noch Minister war . Vor
Monatsfrist bereits war es allen Kennern russischer Ver¬

hältnisse klar , datz er die an den Universitäten anSgebrochene Auf »
lchnung gegen das unerträglich gewordene Joch nicht werde meistern
können : aber gerade deshalb blieb er im Amte . Sein vor kurzem
erfolgtes D i e n st j n b i l ä u m mag einen Matzstab für die Beliebt¬

heit geben , deren sich Ssipjagin zu erfreuen hatte . Dasselbe
wurde von der Presse aller Partei schaktierun gen
so gut wie totgeschwiegen .

' Auch den landwirtschaftlichen Vertretungen , den
Scinstwos gegenüber , welche die rudimentären Ansätze zu einer

Selbstverwaltung repräsentieren , zeigte er stets die starke Hand ,
und was denselben im Laufe der Jahre klemweise zugestanden worden

war , so k ü ni m e r l i ch diese Rechte auch sein inochtcn , Ssipjagin
Wußte stets einen Anlatz zu finden zu einer reform & tio in

pejus . In Frage » des Unterrichts galt stets das e i n e P r i n c i p :

Th n nlich st c Einschränkung aller Rechte und Frei -

h e i t e n. Ssipjagin hat die Stndcnte » ans den Hörsiileu auf

die Straße getrieben , und er war cS , der mit der brutalste »
Polizeiwillkitr jede Kundgebung — nicht etwa verhinderte .
sondern die Studenten durch Polizisten umzingeln , in Rudeln

zusammentreibe » und dann mit Säbel « und Knute » be -
arbeiten ließ . "

Aber auch reichedeutsche Orbnungsblätter bezeichnen den Cr -

schossenen als den Hauptverantwortlichen für die skandalöse
reaktionäre Mitzwirtschaft de » Zarenreiches . So schreibt der fromme

. Reichsbote ' :
„ Seit dem Amtsantritte SstpsaglnS gärte eS an den nissischen

Universitäten unaufhörlich . Die M a s s a k r i e r u n g von
Studenten und Studentinnen im März 1S01 vor der

Kasankirche in Petersburg durch die Polizei und Gendarmerie
Ivar das Werk Ssipjagi n § . Alle an ihn gerichteten B e »

sch werde n Gelehrter . Aristokraten und St ' aatswiirden -

träger über das unmenschliche Benehmen der

Polizei ließ Ssipjagin unberücksichtigt . Die
Polizei wurde nicht zur Verantwortung gezogen . Es geschah a u f
Befehl Ssipjagi ns , daß der bekannte Schriflsteller
Maxim Gorkt in Haft genommen wurde , obwohl er
den Märzunruhen ganz fern

'
stand . Ssipjagin unter -

drückte auch viele Zeitungen , welche eS gewagt hatten ,
in schüchterner Weise ans diese oder jene anorniale Er -
scheinnng im Reiche hinzuweisen . Er unterdrückte die Zeitschrist
„Rossija " , verbannte deren Redactcnre teils nach
Sibirien , teils nach P i s k o w. Nikolaus Tl. hatte
i » seinem ErnemningSschreiben an den UnterrickitSniinister Wannowski

„ herzliche Fürsorge für die Jugend " verlangt ,
Ssipjagin verschärfte aber die M a tz n a h m c n gegen die
Studenten , ja er nahm ihnen noch vieles , was sie an Rechten
früher besaßen . Die jüngsten ttnrnhen in Moskau , welche zur
Verbannung von mehr als 700 Studenten führten , bildeten e i n
beredtes Zeugnis für die Stimmung , die nun
jetzt in der Mordthat weiter explodiert ist . "

Und die nicht minder fromme . M ä r k. V o l k s » Z e i t u n g
"

kann nicht umhin , ganz im Sinne unsrer vorgestrigen Notiz zu
erklären :

„ Wo so viele schwere Anschläge in so kurzer Zeit vorkommen
können , mutz doch nicht nur etwas , sondern sehr viel
„ faul sein im Staate D ä n e m a r ck. " Die Ursachen dieser
Erscheinungen sind ja bekannt : Das r n s s i s ch e V o l k soll in
der völligen politischen Unmündigkeit und Unselbständigkeit ,
in der es seit Jahrhunderten schmachtet , auch
ferner immer niedergehalten werden , wie
über eine Hammelheerde über sich gebieten nnd vcr -
fügen lassen . Datz unter einem solchen Joch hauptsächlich
die studierende Jugend , unter der sich gewitz auch revolutionäre ,
nihilistische Elemente befinden , sich bäumt , trotzdem sie weitz , datz
der „ Lohn " dafür nur allzu leicht der Strick , oder
Sibirien i st , kann n i ck> t Wunder nehmen . Der Druck ,
mit dem die Bewegung niedergehalten wird , treibt die Wirkung
der letzteren naturgemäß nach innen , und es wird dadurch
der Boden , auf dem der absolutistische Koloß ruht , immer mehr
unterwühlt . Geistige Bewegungen , namentlich wenn sie
berechtigte Bestrebungen verfolgen , lassen sich ans die
Dauer nicht mit d e r K n u t e , d e in H e n I e r n n d S i -
b i r i e n unterdrücken . Eine Zeit laug mag das gehen ;
um so gewaltsamer aber wird die Explosion ,
zu dem sie später führen . "

Also auch diese Blätter erNären daS Attentat für die unauS -

bleibliche , natürliche Folge der zarischen Ber -

gew altig u n gL - Politik , die dem in Elend und Ohnmacht
darniedcrgehaltenen Volke schließlich kein andres Mittel des Wider -

standeS lätzt , als die politische Gewaltthat . —

DaS offiziöse Depcschcnburean verbreitet bekanntlich die von vielen
Blättern unbesehen weitergegebene rührselige Anekdote , datz der

erschoffcne Ssipjagin nach seiner tödlichen Verwundung ungefähr in
die naiven Worte ausgebrochen sei : Warum ermordet man mich ,
der ich doch keiner Menschcnseele etwas zu leid gethan habe ?
Zweifellos handelt es sich um eine läppische Spekulation auf die
Sentimentalität alter Weiber . —

Nach einer telegraphischen Meldung hat sich bis jetzt noch nie -
mand bereit finden lassen , das fluchbeladene und ge -
' ährliche politische Erbe SsipjaginS zu übernehmen . —

Vorgehen gegen die amerikanischen Hunnen .
Ueber daS Vorgehen der amerikanischen Militärbehörden gegen

die Mordbuben de » FilipinoS ' Krieges wird noch gemeldet :

„ Infolge des Berichtes General Gardeners über daS grau »
same Verhalten der Offiziere und Soldaten in der Provinz
Tayabas und der Behauptung des Majors Waller , General
Smith in der Provinz Samnr habe Brennen
nnd Morden befohlen , sowie der Aussagen vor dem Senat .
datz Eingeborene mit der „ Wasserkur " gefoltert worden
seien , wurde nicht allem befohlen , den General Smith für den
Fall , daß sein Befehl , tvie erwähnt , gelautet , vor ein Kriegs -
gcricht zu stellen ; auch Major Glenn , Lieutenant
E o ii g e r nnd Stabsarzt Lyon sollen wegen FolternS vor
ein Kriegsgericht gestellt werden . Ferner ist st r e n g st e U n t e r -

such un g über Gardeners Anklagen angeordnet
und die Fe st Haltung aller Zeugen befohlen
Ivorden , um einer Verjährung vorzubeugen . I »
einer Instruktion für den General Ehaffee spricht der Kriegs -
minister die Ansicht ans , daß es sicb nur um Ansnahmefällc
handele . Der Präsident wünscht jedoch die Fe st -
stellung aller sich auf diese Angelegenheit be -

ziehenden Thatsache n bis ins einzelne ohne
Schonung und Vertuschung . Der Präsident i st
entschlossen , für die Armee mit vollem Herzen einzutreten ,
erklärt aber gerade darum rücksichtslose Aufdeckung . V e r -

Hinderung von Grausamkeiten und Brutalitäten
und strengste Bestrafung für nötig . So groß auch
die Herausforderung eines gewohnheitsniätzig Verrat , Meuchelmord
nnd Folter gegen die amerikanischen Soldaten übenden Feindes sei ,
nichts könne Foltem oder sonstiges unnienschliches Verhalten von
feiten der Amerikaner rechtfertigen . "

Mag man von diesen Erklärungen , namentlich auch von denen
deS Präsidenten Rooseveldt , der durch die Bezeichnung der

Filipinos als „ Banditen " zu den Bestialitäten selbst den Anreiz

gegeben hat . auch SO Prozent als Verlegenheilstiraden in

Abzug bringen . so ist doch nicht zu verkennen , daß
das amerikanische Vorgehen sich dadurch vorteilhaft auszeichnet , daß
man nicht den Anklägern , sondern den angeschuldigten

Offizieren den Prozeß macht . Auch sei daran erinnert , datz
Amerika der einzige Staat war , der seiner Zeit China für die

Räubereien der amerikanischen Soldaten ent -

schädigte .
Hoffentlich erstreckt sich die „ rücksichtslose Auf -

d e ck u n g
"

, die Rooseveldt proklamierte , auch auf die Klarstellung
der Behauptung Wallers , daß man nicht nur auf den

Philippinen , sondern auch in China die Gefangenen
einfach über den Haufen geschossen habe . Nnd

namentlich auch auf den von Waller vorgebrachten EntschuldigungS -

gnlnd , datz nicht nur die amerikanische » , sondern die Mann -

s ch a f t e n aller Mächte derartiges gethan hätten ! —
* *

Deutsches Weich.
Wegen Majestätöbeleidignng . . . !

Seit August v. I . teilte unser Erfurter Genosse Richard Levh ,

s. Z. Redacteur der dortigen „Tribüne " , das Schicksal so vieler

Parteigenossen , „ im Namen des Gesetzes " hinter den eisernen Thnren
nnd vergitterten Fenstern verweilen zu müssen . Er sollte jia >

durch Abdruck eines Witzes aus dem „ Süddeutschen Postillon " lor

Majestätsbeleidigung schuldig gemacht haben , und zwar fanden die

Erfurter Richter in der harmlosen , die Person des Kaisers in keiner

Weise berührenden Notiz mit Hilfe deS dolus eventualis ein so

schweres Vergehen , daß sie auf ein Jahr Gefängnis erkaimtcn .

Die verfügte sofortige Verhaftung wurde nach einigen Tagen

aufgehoben , nachdem eine Kaution von 10 000 Mark für

Genossen Levh hinterlegt war . Trotzdem wurde er drei Tage

vor Weihnachten als „ flnchtverdächtig " verhaftet und trotz eines

s ch lv e r e n Ohrenleidens im grünen Wagen von Polizeiaint zu

Polizeiamt bis schließlich nach Plötzensee transportiert . Nach zwei

Tagen erfolgte jedoch seine schleunige Entlassung , da sein Ohrenleiden

sich in lebensgefährlicher Weise verschlimmert hatte . Nachdem Genosse

L. sich einer Operation unterzogen hatte , trat er ani l . August seine

Strafe von neuem an . In demselben Monat wurde er von dem

Unglück betroffen , seine Mutter durch den Tod zu verlieren .

Diese schweren Schicksalsschläge nnd die Entbehrungen der Ge -

sängnishaft konnten natürlich ihre Wirkung auf den Gesnndheits -

zustand misres Genossen nicht verfehlen . Im November kam eine

heftige Lungenentzündung zum Ausbruch , tvclche ihn sechs Wochen
im Gefängnislazarett ans Bett fesselte . Als „geheilt " Ivurde er

darauf ans dem Lazarett eiillassen und kehrte in seine Zelle zurück ,
Jedoch das Matz der Leiden war noch nicht ausgeschöpft . Unser

Genosse ist am Sonnabend , den 12. April , auf Veranlassung dks

Gefänguisarztes von dem hiesigen Siaatsanwalt , auf vorläufigen
Urlaub aus der Haft entlaffen worden und durfte in die „ gokecne
Freiheit " zurückkehren . Leider jedoch nur für kurze Zeit , am

Montag ergab eine ärztliche Untersuchung , datz die Lungen -
entzündung nicht auskuriert ist und außerdem eine Brustfell -

entzündung im Anzüge zu sein scheint . Genosse Levh mutz den

Aufenthalt im Gefängnisse daher sogleich mit dem im Krankenhausc

vertauschen , getviß eine „ Verbesserung " seiner Lage , die ihm auch der

Mitzgünstigste nicht neiden wird . Er hat jetzt , wenn wir die mit

seiner Verurteilung in engem Zusammenhang stehenden Krankheiten

hinzurechnen , seit Dezember 1300 entlveder im Krankenbett
oder im Gefängnisse an seiner Strafe „ abgebüßt " , das sind
16 Monate , tvährcnd seine Gesamtstrafe 15 Monate beträgt .

Trotzdem wird er , ivcnn er , wie wir hoffen , seine Gesundheit zurück -

erlangt , noch einmal ans 7 Monate die Trutzbnrg Plötzensee auf -

suchen müssen .
Denn der Abdruck eines Scherze » mutz gesühnt werden ; und die

Sühne ist mit der Gesundheit eines socialdeniokratischen Preß -
Verbrechers nicht zu teuer erkauft . Das mouarchischc Gefühl aber
wird bei jedem , der diese Leidensgeschichte liest , mächtig gefördert
werden . . . .

Eine Rordscefahrt des Handelsvertrags - Vereins .

Wilhelm II . hat am Donnerstag eine Nordscefahrt untcrnoinnien ,

an der sich nicht weniger als acht Minister beteiligen ( Gotzler .

Hamnierstein , Kraetke , Möller , Podbielski , Rheinbaben , Richthofcn ,

Tirpitz ) . Sonst findet man unter den Reisebegleitern autzer der

militärischen Suite und den üblichen Malern und Profefforen ( BuSleh
und Slaby ) ausschließlich Personen , die dem sreihändlerisch
agitierenden Handelsvertrags - Verein angehören oder doch ge -
finnungs - verivandt sind ; lauter Hanseaten , darunter den frei -

sinnig vereinigten Abgeordneten Freese , und autzerdem allerlei

kapitalkräftige Komnierzieuräte , Financicr nnd so weiter , tvie

die Herren Arn hold - Berlin , G. v. B I e i ch r ö d e r , Löwe -

Berlin . Nur ein Mann agrarischen Berufs ist unter diesem „iuter -
nationalen Händlervolk " als Vertreter der „Heiinatpolitik " mit -

genonnncii worden , der Rittergutsbesitzer v. G ra tz - K l . » K l e m i n ,
nnd auch von dem steht es nicht fest , ob er auf Mark - Zoll

schwört .
Das ist die neue Hofgesellschaft , deretlvegen die Junker aus

ihren Stannnessitzcn Simplicissiinus - Stiunnniigen äntzeni , und die

leichtgläubigen Liberalen einen Himmel von Hoffnungen eröffnet

sehen .
Die Junker nehmen die ihnen drohende Gefahr weit weniger

ernst als die liberale Bourgeoisie die ihr ivinkcuden . Aussichten . DaS

Agrariertun » tveitz sehr tvohl , datz die „ Händler " zwar mit dem

Kaiser reisen , datz aber die Politik von den Juniern gemacht
wird . Die Herrschaft der Ostelbier kann auch der „ modernste " und

willensrüstigste Monarch »ficht erschüttern . Und deshalb ist es ganz
selbstverständlich , datz , während der Handelsvertrags - Berein niit den »

Kaiser gen Norden dampft , in Berlin die Zollkoinmission gemütlich
einen Wnchtrzoll nach dem andern beschließt , und die „ Deutsche

Tageszeitung " zu gleicher Zeit als den absurdesten aller Einfälle
das Gerücht verlacht , die Kanalvorlage könnte demnächst
wicderkomnien . —

Zum Zollkampf . Die Richtigkeit unsrer Auffassung von den

Vorgängen in der Zollkonmiission wird jetzt in der „ Post " durchaus
bestätigt . Die „ Pott " meint , die ganze Bchaudlmig der Zollfcage in
der Kommission deute darauf hin , „ daß man seitens der verbündeten

Regierungen bereit ist , der Mehrheit des Rcichslags die Hand zu einer

Verständigung auf mittlerer Linie zu reichen " . Innerhalb der Zoll -
Parteien bestehe zweifellos dieselbe Absicht , und diese Parteien würden
sicherlich den Wünschen der Regieriingen „ in weitem Matze Rechnung
tragen " . Weiter bestätigt die „ Post " auch , datz , selbst wenn der
Tarfl formell nicht Gesetz werden sollte , doch die Erhöhung der Zoll -
jätze durch die Ueberzöllner darin ihren Zweck behalte , datz die Rc -

gierung auf diese Weise „eine ungleich günstigere Unterlage für
Handelsvertiags - Verhandlnngen " erhalte . Damit wird alles bekräftigt ,
was tvir wiederholt gegenüber dem leichtsinnigen OptimtsinnS der
Liberalen gesagt haben . —

Die Nachricht , datz Graf Bülow in Wien die Eiitscheidnng
über alle HandelsvertragSfragen als voraussichtlich auf ein Jahr
hinausgeschoben bezeichnet habe , stimmt , tvie dem römischen
Korrespondenten des Handelsvertragsveieiiis mitgeteilt wird , mit

Aeutzerunge » überein , die in Venedig gefallen sind .

Die Diätenfrage . Die „ Deutsche TageSztg . " will wiffen . baß
daS Centrum wieder einmal einen kleinen Umfall zu proccdierc »
gedenkt . Das Centrum hat früher die Absicht bekundet , nicht Diäten
nur für die Zollkomniission zu bewilligen , sondern die Diäteifirage
' ür den Reichstag überhaupt zu lösen . Jetzt soll das Centrum sich
»nit den Brotwucher - Diäten befreundet haben . ~

Der Ruhm des Lebeudei » . Der Kaiser hat sich damit
einverstanden erklärt , datz sein Standbild in der Ruhineshalle
zu Bar m e n demnächst aufgestellt »verde . Indes will er nicht in

Person bei der Enthüllung zugegen sein . —

Der Krosigk - Prozeß , der am Donnerstag in Gnmbinnen
Ivieder anfgenommen worden ist , hat am ersten Vcrhandluiigstage
eine plötzliche Unterbrechung erfahren . Die Angeklagten H i ck e l und

Marten haben zwei der Richter als befangen abgelehnt .
Ober - Kricgsgerichtsrat S ch e e r soll vor einiger Zeit in privatem

Gespräch die Aeutzerung gethan haben , er werde nun auch bemüht

sein , datz Hickel verurteilt werde . DaS Gericht hat den AblehnnngS «

antrag für zulässig erklärt . Damit ist . wie eS scheint , noch nicht

sichergestellt , datz jene Acutzernng wirklich gefallen ist . Ist sie ge -
fallen , so stunden tvir vor einer neuen schweren Verfehlung der

Militärjustiz . Die weitere Verhaudlnng am Freitag wird nähere

Aufklärung bringen . —



Alte Rcchimngc » . In der N e ch n u n q s k o m Mission
des RcichstoqS erklärte ouf eine Anfraqe des Ab>i > Horn <&) ,
ivic es komme , döss ctma 26 Jahre alte Posten in de » Rcchnnn�S -
fachen figurierten , der NcgicrungSvertretcr . daß es sich um alte
Posten aus der Arnim - Sache handle . Die Rechnungen seien
verlegt geivescn und erst so spät wieder zun » Vorschein gekommen ,
Sehr ' merkwürdig ! —

Klcriknlisiernng der Volksschule . Aus M ü n ch e n wird
telegraphiert : Bei Beratung des neuen Schulgesetzes uahnr die
H b g e o r d n e t e » k a m irr e r heute nach ziveitägiger teilweise
stürmischer Debatte mit 80 gegen 62 Stimmen den vom Centrum
beantragten , voir der Staatsregierung als absolut u n a n n e h m -
dar erklärten und von der gesamten Linken bekäinpftcn sogenannte »
« K a t c ch e t e n p a r a g r a p h e n " an . Nach ihm sollen die Ge -
mciudeu unter geivisse » Umständen verpflichtet werden , Katecheten für
die Erteilung des SIcligionsuuterrichts zu bezahlen . —

fortgesetzte Peinigungen haben den Kanonier Phil , Hirsch -
spiet vom 3. Artilleric - Regiment in Mainz zur Faheuflucht getrieben ,
wegen der er sich nach freiwilliger Rückkehr vor dem Kriegsgericht
in Mainz zu verantworten hatte . In dem Verhandlungstermin machte
er hierüber folgende Angaben : Nachdem er in die 3. Compagnie ein -

gestellt war , sei er vom Obergefreiten und auch vom Unteroffizier
fortgesetzt drangsaliert und chikaniert worden . Der Obergcfrcite habe
ihn u. a. Kniebeugen machen lassen , bis er f a st
z n s a in m e n g e b r o ch e n sei . In s o I ch e r S t e l l u n g habe
er auch s e i n e F i n g c r , die nicht ganz sauber gewesen , putzen
m ii s s e n. Dann habe er aufstehen und gleich darauf wieder
K n i e b e u g e n m a ch e n müssen . Nun habe er dem Obergefreiten er -
klärt , er könne die llebniig nicht mehr ausführen . Darauf sei der Unter -

offizier hinzugekommen und habe dennoch die Fortsetzung
der U e b n n g befohlen . Nur unter der gröfitcn körperlichen An -

strengung habe er dem Befehle nachkommen können . Am Ausgang -
tage der Compagnie sei er , da er kein Geld hatte , in der
Kaserne geblieben und habe seine Sachen gereinigt . Bald

darauf sei der Unteroffizier gekommen , habe ihm einen großen
Teil der Nähte in den Kleider » völlig aufgeschnitten
und ihm befohlen , die Nähte wieder zusammenzunähen . Die

Erklärungen des Angellagten wurden zu Protokoll genommen . Das
Gericht erkannte nnt Rücksicht auf die Behandlung , die dem An -
geklagten seitens des Obergefreiten und Unteroffiziers zu teil ge -
worden , auf die geringste zulässige Strafe . Diese bestand jedoch
immerhin noch in sechs Monaten Gefängnis und Versetzung
in die 2. Klasse des Soldatenstandes . —

Die sächsische Stencrreform .
Ans Dresden wird uns berichtet :
Die erste Kammer des Landtags hat jetzt über die Mißgeburt

einer Steuerreform , wie sie die zweite Kammer bereits vor Weih -
nachten hatte , ihre Beschlüsse gefaßt . Man kann sagen , daß
die von der ersten Kammer nunmehr gefaßten Bcschlüfie leine Ver -
schlcchternng der Steuerreform bedent en. Die erste Kammer stellt sich
auf den Standpunkt , daß die Finanzklemmc der Regierung vorüber -
gehender Natur sei und daß infolge dessen vorläufig kein Be -
dürfnis nach einer dauernden und bleibenden Stcnervcrniehrimg be -
stehe . Von diesem Standpunkt ans wurde die 2Sprozcntige Ein -
konnnenstener - Erhöhung verworfen und die Regierung auf den Weg
der Stenerznschläge verwiesen . Mit diesem Beschluß , der den Vorzug hat ,
den sächsische » Steuerzahlern die konservative Mißwirtschaft jedesmal
besonders deutlich zum Bewußtsein zu bringen , wenn sie den Er -
gänziingssteucr - Zuschlagszettel bekomnien . kann man sich aus tak -
tischen Gründen gern einverstanden erklären . Ferner beschloß die
erste Kammer , wahrscheinlich unter dem Eindruck der socialdcmokra «
tischen Kritik , daß von dem Zuschleg die vier untersten Steuerklassen
befreit bleiben sollten und daß die sogen . Horizontale , d. h. das
Ruhen der Progression bei den Einkommen zwischen 8800 bis
26 000 M. fortzufallen habe .

Der größte Erfolg der von der socialdemokrntischcn Presse ans -
gerüttelten öffentlichen Meinung war aber , daß die erste Kammer
unter ihrem moralischen Drucke die A u f h e b n u g der Grund -
st e n e r verwarf . Dagegen sprach man sich für eine Vermögens -
stener ans , die das von der Grimdsteucr getroffene Vermögen frei
lassen solle .

Die Steuererleichternng der kinderreichen Steuerzahler , die bis
zu 3100 M. Einkommen haben , wurde abgelehnt , weil , wie der
Fiiianzmiuister ausführte . Sachsen keine Veranlassung habe , die
Spartaner zu spielen und die Kinder seiner Ilnterthanen ans Staats «
kosten zu erziehen . Die Stencrerleichtcrimg hätte einen Ausfall von
Ib ' z Millionen verursacht ."

Nach der Verfassung hat nunmehr ein gemischter Ausschuß
beider Kammern über die Steuerreform zu beraten , ivorauf
dieselbe wieder an beide Kammern gelangt . Zur Ablehnung des
Antrages des gemischten Ausschusses bedarf es der */ » - Mehrheit
einer Kammer . Es ist recht zweiselhaft , ob dieser schwierige Weg
noch in dieser Parlamentsperiode zurückgelegt werden kanu . Die
Meinung , daß auch diesnial die Steuerreform wie 1833 gescheitert
sei , hat deshalb viel Wahrscheinlichkeit für sich. —

Zum Rrchtcrinord in Oldenburg
wird uns von dort geschrieben : Wie bereits tclcgraphisch kurz ge -
meldet , erschoß der Bankier Wilhelm von Baden - Brnns
den Oberamtsrichter Becker in dessen Wohnung . Binns drang in
die Oberwohnnng ein in dem Augenblick , als Becker auf dem Korridor
von seiner Gattin Al' schied nahm , um nach dem Gerichtshof z » gehe » ;
Becker wurde durch zwei Revolverschüffe in den Kopf niedergestreckt.
Der Tod trat sofort ein .

Die Ursache dieses Mordes ist in einer Reihe von Prozessen zu
suchen , welche die Bank Bruns u. Co. führte und die gegen sie an -

gestrengt waren . Die Prozesse wurden vom Oberamtsrichter Becker

geleitet .
Im vorigen Jahre machte das Tuch - Versandtgeschäft Zeteler

Weberei Jansse » u. Co. hier Konkurs . Die Bank war an dcni Ge -

schüft stark engagiert . In der Glättbigerversammlimg unterlag jedoch
die Bank ihren Konkurrenten , indem ein Teil ihrer Forderungen ge -
strichen und Suschnldigungen gegen die Bank erhoben wurden .
Konkursverwalter und Gläubigerausschnß verkauften denn das Ge¬

schäft an ein Gläiibigeransschnß - Mitglied Danz . ohne die Kanfoffcrte
Bruns n. Co. zn berücksichtigen , angeblich zu einein viel zu niedrigen
Preis . Gegen diesen Verkauf ging Bruns u. Co. vor . ES gelang
iltin . eineii Teil der Gläubiger für sich zu gewinnen . Später
wurde die Absetzung des Konkursverwalters und Glänbigerausschnffes
beschlossen .

In den Gerichtsternnnen gerieten Oberamtsrichter Becker und
v. Baden - Brnns mehrfach bort an einander . Gegen v. Badcii - Bruns
wurde ein Prozeß wegen Richterbelcidigmig angestrengt : er wurde

jedoch vom Landgericht' freigesprochen . Zur selben Zeit schwebte ein

Beleidiginigsprozeß . den die Bank gegen einen ihrer frühere » Teil -

Haber , Otto Dählmann , angestrengt hatte Dählmann hatte
ca. 1 Jahr nach seinem Austritt durch Cirkulare . Briefe an

Kunden usw. , ungünstige Gerüchte über die Bank verbreitet , so daß
ein Sturm auf die Bank erfolgte und die Einlagen zurück verlangt
wurden . Es gelang zwar der Bank , die Krise zu überstehen , imnier -

hin war sie im Publikum in Mißkredit geraten .
Ter Prozeß gegen Dählmann unter Oberamtsrichter Becker zog

sich über ein Jahr hin und endete mit der Freisprechung
TählinamiS . dessen Bchnuptiingen zum Teil als erlviesen

angesehen wurden . Dieser Prozeß hatte schließlich eine Untersiichung

wegen Wuchers gegen die Bank zur Folge , v. Badeu - BrunS sah i »

dcii Maßnahmen Parteilichkeit , und diese Einpfiiidimg muß zu dem

L) iord Veranlassung gegeben haben ; am Tage vorher war u. Baden -

BrimS in der Wnchcrsache vernommen worden , v. Badeu - BrunS ist
auch bereits vor Jahren wegen Verfolgungswahn längere Zeit in
einer Heilanstalt gewesen .

Nach dem Morde demolierte der Mörder , welcher in die Zimmer
des Ober - AmtSrichtcrs Becker eindrang , alles , was er zu fassen be -
kam . und warf es zum Fenster hiiiauS , bis er überwältigt werden
konnte . - -

Ausland .

Frankreich .
Nationalistische Wahlinogelei .

PariS , IS . April . ( Eig . Ber . ) Unter den demagogischen Kniffen ,
die von den Ratioiialisteii zur Einseifuiig der Wähler angewendet
werden , spielen auch eine wichtige Rolle die Klagen über die sittliche
Verderbnis der Gegner nnd daS Herausstreichen der eignen Ehrlichkeit .
Nun wußte man freilich , daß die in jeder französische » Wahlcampagne
zahlreich auftauchenden abentenerlichen Existenzen sich mit
markanter Vorliebe den Moralpredigern deS Nationalismus als Kau -
didaten anbieten . Nicht minder bekannt war es , daß diese Abenteurer
sich ihre Wahlkosten und Mühe gut bezahlen lassen . Jetzt aber hat
man dafür einen dokumentarischen Beweis .

Vor einige » Tagen veröffentlichte der „ Matin " das F a c s i m i l e
einer Geldquittung , die von der Liga des sranzösischeii
Vaterlandes ausgestellt war . Die Quittung , ein Blatt aus einem
regelrechten Checkbüchlein , enthält den Betrag deS vom Kandidalen

empfangenen Geldes nebst dessen Verpfiichtrmg , im Falle des Wahl -
crfolgcs der Kanimerfraltion der Vnterland . sliga beizutreten . Der

Schatzmeister der Liga antwortete mit dem üblichen Dementi , Der
„ Matiir beharrie ans der Echtheit des Originals und forderte die

Liga auf . sich davon selbst auf dem ZeitinigSbureau z » überzengeir oder
aber einem Vertreter des „ Matin " das Chcckbnch vorzulegen , damit man
sehe , ob von demselbcn kein Gebrauch gemacht ivnrde . Die Liga nnt -
wortete mit einenckzweiten Dementi und mit der Weigernng , der Auf -
forderiing deS Blattes nnchz » komn >e » . Hierauf aber rückte der
„ Matin " mit dem Namen des Druckers VcS Chcckbuches her -
aus , nachdem inzwischen die »ationalistische Presse , dein Winke der
Liga folgend , über die „ministeriellen Fälscher " zu zetern be -

gönnen hatte . Und — stehe da I — der Drucker erklärte ,
wirklich ein Cbeckbuch mit de » angegebenen Quittnugen für
die Vaterlandsliga hergestellt und auf ihrem Bureau ein -
geliefert zu haben . DaS ließ sich nicht mehr ableugnen ,
iind so lautet den » das von Jules L e m a ! t r e selbst , dem Prä -
sidenten der Liga , veröffentlichte „dritte und letzte Dementi " nur
dahin , daß die besagte Quittung „ vom Vorstand des franzö -
fischen Vaterlandes nicht bestellt " nnd „ in » msren Bureaus nicht
g e b r a il ch t ivnrde " . Das jesnitiickie Dcnienti sucht also nur de »
Vorstand hcraiiszuhaue » und de » Gebranch zu bestreiten . Letzteres
mag schon richtig sein ; die Liga wird nachtraglich ivohl ein besseres
Mittel ersonnen haben , um sich der „ UeberzeugungStreuc " ihrer Kau » .
didaten zu versichern . —

Italien .
Ncucö Parteiblatt . Das in Mailand vor drei Jahren ge -

gründete Blatt „ Jt Tempo " , welches republikanischen Tendenzen
huldigte , ist in die Hände der Socialistcn übergegangen . Genosse
Claudio Trevcs wird die Leitung desselben Übernchinen . Der „ Tempo "
wird neben dem in Rom cricheinciiden „ Avanti " das zweite täglich
erscheinende socialistischc Blatt sein . —

Tc » : socialistischc Abgeordnete Morgari hat sich ans eigner
Initiative nach Tripolis vegcbc », lim Land und Leute dort zu
studieren . Angesichts der Absichten der italieuischeu Regierung auf
Tripolis werden seine Berichte mit Interesse erwartet .

England .
Vcrhängling deS A» Snali >nez » istandeS über Irland . Die

„ Dublin Gazette " veröffentlichte Mittwochabend eine Pro -
klamation des Lord - Lieutenants von Irland , nach
ivclcher für einen großen Teil Irlands die Bestim -
mini gen der S t r a fp r o z e ß - O r d n n » g in Kraft gesetzt
werde » , welche sich auf Special - Jurys , ans daS Recht . Angeklagie
den Gerichten der Distrikte , Ivo die Strafthat begangene wurde , zn
ciitziehcn nnd ans das abgekürzte Gerichtsverfahren
beziehen . Die Proklamation soll sofort i » Kraft treten , das
abgekürzte GcrichtSverfahrcli soll nur in gewissen Distrikte » an -
gewendet werden , Ivo die vereinigre irische Liga
thätig ist .

Die Proklawation richtet sich gegen nenn Grafschaften .
in denen die Agitation der Liga am thätigstcn ist . Das Ivichtigste
Ergebnis der Proklamation ist , daß sie den Behörden das Recht
giebt , die Liga in diesen Distrikten als „ gefährliche
Vereinig u n g

"
zu u u t e r d r ü ck c u.

Die Verhängiing deS NiiSnahmezustandeS bedeutet die Wieder -
aiifiiahine jener schnöde » Geivaltpolilik gegen das unterdrückte und
ansgesogene Irland , die vor einem Jahrzehnt durch Aufhebung der
CriiiieSakte ihre » Bankrott erklärte .

Amerika .

AnSdehmiNg deS Filipino - AnfstandeS ? Dem „ Daily
Telegraph " wird aus Washington gemeldet : General Chaffce
hat telegraphiert , daß eine Expedition in daS Land der De -
selloroS , der mohamedaiiischcn Einwohner von Mindanao entsandt
ivorde » sei , mit denci « eS den Amerikaner » bisher gelnugen war ,
frcniidschastlichc Bezichniigen zu unterhalte ». Zweck der Expedition
sei , die Mörder von aiiicrikanischen Soldaten zn
fangen nnd zu bestrafen . Die Nachricht ruft große Unruhe
i » den amtlichen Kreisen hervor , die eine all -

g « »i ei n « Erhebung d e r M o r o s befürchten . Die Zahl
der Kampfsähigen auf der Insel Mindanao wird aus 400 000
geschätzt . —

_

NttvlcnnvnkÄrtfches .
Die Branntweinstcuer - Koniinisfion des Reichstags

trat am Mittwochabend zu ihrer ersten Sitzung nach den Osterferien
wieder zusammen . Bor Eintritt in die TageSordnnng entwickelte sich
eine längere GeschäftSordnnngs - Debatte ans der Anfrage des Ad -
geordneten Dr . Müller - Sngan (frs . Vp. ) , ob nicht in einer früheren
Sitzung beschlossen worden sei , während der Vertagung
des Plenums keine Sitzung stattfinden zu
lassen . In diesem Falle sei die auch sonst nicht
einwandsfrcie Abhaltung der letzten Sitzung zu Unrecht erfolgt ,
zumal eine besondere Einladung zn dieser Sitzung , die einer Um -
stoßimg des fraglichen Beschlusses hätte vorangehen müssen , über »
Haupt nickit ergangen sei , nachdem der Präsident inzwischen den
Sieichstag vertagt habe . — Der Vorsitzende , Abg . Herold sC. ) ,
verspricht den Sachverhalt feststellen zu lassen . — Abg . Müller -
Fulda ( C. ) stellt fest , daß nicht Abg . G a m p . sondern er selber an -
geregt habe , während der Vertagung deS Plenums Sitzungen ab¬
zuhalten .

Es wird dann in die Tagesordnung eingetreten .
Die Beratung gilt zunächst dem Zuschlag zur Ver -

b r a n ch s - A b g a b e. § 42 des Braiintweinstencr - Gesetzcs sieht
unter Ziffer III vor : Auf Antrag sind auch landwirtschafiliche und
Materialbreimereie » von der Erhebung der Maischbottich - oder
Braimiiveiiimaterial - Stencr frei zu lassen . Sofern hiervon Gebrauch
gemacht wird , werde » von dem hergestellten Branntwein folgende
Zuschläge zur VerbrauchSabgabe für dcis Liter reinen Alkohols erhobenf :
tfolgcn unter » die Sätze für den Zuschlag o » Stelle der Maischbottich -
stener). Abg . Lücke lBauernbnnd ) beantragt , folgende Sätze zu
erheben :

1. In Brennereien , die in einem Jahr « nicht mehr als 100 Hekto -
liter reinen Alkohols erzeugen , während derjenigen Monate , in denen
sie ohne Hcfencrzeiigiuig betrieben werden : 10 Pf . , während der -
jenigen Monate , in denen fie mit Hefeuerzeugung betrieben werden :
16 Pf . :

2. in Brennereien , die in einem Jahre mehr als 100 , jedoch
nicht über 160 Hektoliter erzeugen , während der Monate ohne
Hefenerzeiigung 11 Pf . , während der Monate mit Hefenerzengiing
28 Pf , :

3. in Brennereien , die in einem Jahre mehr als 150 , jedoch
nicht über 800 Hektoliter erzeugen , während der Monate ohne

Hefenerzeugiing 12 Pf . , während der Monate mit Hefenerzeiigung
20 Pf . ;

4. in Brennereien , die in einem Jahr mehr als 300 , jedoch nicht
über 500 Hektoliter erzeugen , während der Monate ohne Hefen -
erzeugung 13 Pf . , während der Monate mit Hefenerzeiigung 20 Pf .

5. iii Brennereien , die in einem Jahr mehr als 500 Hektoliter
erzeugen , während der Monate ohne Hefenerzeugiing 16 Pf . , während
der Monate mit Hefenerzeiigung 20 Pf . Zuschlag zur Berbrauchs -
abgäbe für das Liter reinen Alkohols .

Abg . Miillcr - Fulda ( C. ) regt an , i » Nr. 2 statt 160 200 Hekto -
liier , iii Nr . 3 statt 300 400 Hektoliter und i » Nr . 4 und 6 statt
500 Hektoliter 600 Hektoliter zu setzen . Vorläufig wolle er aber für
den Antrag Lücke stimmen .

Dieser Erklärung schließen sich die Vertreter der Linken an , die

sich weitergehende Anträge für die zweite Lesung vorbehalten .
Der Antrag Lücke wird mit großer Mehrheit angenommen .
Im Laufe

'
der Debatte hatte Abg . Lücke zugegeben und Abg .

Wim » ( Soc . ) nagelte es fest , daß manche Brenner den staatlichen
Steucrcontrolcur bciintzc », um sich eine besondere Aufsicht über ihren
Betrieb z » ersparen .

Beschlüsse wurden weiter nicht gefaßt und die Beratung schließ -
lich auf Donnerstagabend vertagt .

Der Boereu - Krieg .
Keine Unabhängigkeit !

Der Staatssekretär für Indien Lord George
Hamilton sprach in einer Rede , die er in Aclon hielt ,
über die Friedeiisverhaiidlungeii und sagte : Wir könnten
in der Erkenntnis , daß wir im militärischen Siime hervor -
ragend stark sind , eine unversöhnliche Haltung eimichiiicn ,
aber die Gefühle der Hochherzigkeit gegenüber einem tapferen
und standhaften Feinde , die » ns im vergangenen Jahre dazu
brachten , den Boeren großmütige Bedingiinaen anziibieten ,
beciiiflnsscn immer noch liilsre HandlniigSweise, ' indessen dürfen wir
keiner Regelung der Angelegenheit zustimmen , die das Lteich von
neuem einer Probe nnteriverfc » könnte , ivie die jetzt diirchgemachte
ivar . Wie Lord SaliSbnry bereits erklärt hat : kein Teilchen
Unabhängigkeit darf den Boeren gelassen
werden . —

FiaSko der FriedciiSverhandlnngen ?
London , 17. April . Die Blätter stiinnien darin überein , daß

die F r i e d e ii s v e r h a n d l ii i, g e n bereits gescheitert
sind . „ Morningleader " versichert , die Regierung habe der
ministeriellen Presse Ainveisimg gegeben . die öffentliche
Meiiunig ans den Mißerfolg der lluterhaiidlilligen
vorzubereiten . —

_

Nonttnunctles .

Stadtverordnete » - Nersanimliing .
16. Sitzung vom D o ii ii e rs t a g , den 17. April 1302 ,

ii a chm i tta gs 6 Uhr .
Der Vorsteher Dr . L a » g e r h a n s eröffnet die Sitzung mit

einem Nachruf für den verstorbenen Verwaltiiiigsdircktor des
Moabiter Krankenhauses Merk e. Der Vorsteher weist dann auf den

Eingang der beiden dringlichen Anträge hi », welche eine

Hilfsaktion der Koiniiinue

für die Mitbürger Berlin « fordern , die durch das am 14. April über
Berlin niedergegangene Unwetter geschädigt worden sind .

Die Stndtvv . Rosenow und Gen . sN. L. ) haben am 15. April
beantragt :

Die Versammlinig ersucht den Magistrat , angesichts der durch
Wolkenbruch geschehenen erheblichen Schädigungen von Bewohnern
Berlins überall da , wo Not vorliegt , sofort hilfreich einzutreten
und der Bersammlimg über die Höhe des erforderlichen Betrages
eine Vorlage zu machen .

Die Stadtvu . August in und Gen . ( Soc . ) haben am 16. April
den Antrag eingereicht :

Die Perianimliing wolle beschließen , den Magistrat um eine
Vorlage zu ersuchen , durch welche Mittel bereit gestellt werden ,
Hin den infolge des i » der Nacht vom 13. zum 14. April über
Berlin hereingebrochenen UnivetterS an Hab und Gilt geschädigten
Mitbürgern ,

'
deren wiiischafiliche Notlage und Bedürftigkeit cS

erfordert , materiell « Hilfe zu teil werden zn lassen .
Es wird beschlösse », die beiden Anträge sofort in Beratung zu

nehmen .
Stadtv . Rosenow : Ei » Unwetter von unerhörter Heftigkeit nnd

Dauer hat Berlin heimgesucht , ganze Stadtteile sind davon getroffen
worden , und es sind enorme Schädigungen von Ein -
wohncrn eingetreten . Mit SUncksicht darauf , daß wir bei
ähnlichen Schäden stets hilfreich zur Hand waren , wenn es
sich nm Kalamitäten handelte , welche andre Landstriche betroffen
hatten , sollten wir auch hier iimnittelbar hilfreiche Hand leisten .
Natürlich lvvijcn wir damit nicht der Privatwohlthätigkeit in den
Arm fallen . Zahlreiche kleine Geschäflslentc , ivelche in Keller -
räumen ihre Geschäfte betreiben , sind direkt in Notstand geraten
und stehen teilweise vor dein Ruin . ES ist ja ein im -
gewöhnliches Vorgehen , aber auch die Umstände sind außergewöhnlich
und da kann nian ans NiiSschiißberatiing und dergleichen nicht warten .
Doppelt giebt , wer schnell giebt . Der Magistrat wird ebenso wie
die Versamniliing dankbar sein , bekiindcy zu köniicii , daß , wo im -
verschuldete Nol eingetreten ist , auch durch Gemeiiidcinittel helfend
eingegriffen werde » soll .

Stadtv . Singer : Ich bin außerordentlich erfreut , daß die An -
reginig , welche wir geben wollen , auch bon andrer Seite gegeben ist ,
und ich hoffe , daß auch die andern Gruppen der Versamniliing
sicb diesem Bestreben anschließen iverden . Selbstverständlich
konnnt es hier nur darauf an . recht schnell zu thmi ,
Ivos Verlin zu thun auch nach unsrer Meinung verpflichtet ist . Die «
jenigen Kreise der Bevölkerung , die durch den Verlust infolge des
Unwetters in ihrer wirtschaftlichen Lage schwer bedrängt und zurück -
gebracht sind , Lenke , denen ihre Geschäftsvorräte oder ihr bißchen Hab
»iid Gut verloren gegangen ist . haben Anspruch ans die brüderliche
Hilfe ihrer Mitbürger . So lebhaft «vir wünschen , die Sache so schnell
wie möglich zn fördern , so köinien wir doch die Borichriften der
Geschäftsordnung nicht außer Acht lasse »: der AnSschiiß könnte
aber schon heute zusaiiimeiitretei , und beraten nnd ,iiiS
seinen Bericht erstatten ; wir würden das mit Freud « begrüßen .
Wir wünsche » nicht , daß die Untcrstützlnig , die ans Anlaß
dieses elementaren Ereignisses gegeben wird , als Unter¬
stützung aus öffentlichen Mittel » angesehen ivird mit allen
Fylgen , die sich daran knüpfe ». sZilsttniiiinng . ) Der Magistrat
könnte vielleicht die Bildiing eines Komitees in die Hand » ehmen
und die städtische » Mittel könnte » diesem Komitee zur Verteilung
überiviesen iverden . So würde die Sache nach unsrer Meinung ii ,
die richtig - Wege geleitet . Auch die freiivillige Hilfe der wohl -
hadeiiden Bürgerschaft kann durch diese « Komitee i » Anspruch
genommen iverden , auch die städtischen Organe werde » sich in den
Dienst dieser Wohlthätigkcitsaktion stellen können , so vor allem die
Bezirksvorsteher .

Oberbürgermeister Kirschner : Beide Anträge bringe » zum
Ausdruck , daß ei » Einschreiten seitens der Behörden nur
in denjenigen Fällen angeregt wird , wo Not und Be -
dürftigkeit vorhanden ist . Ich halte für wünschenswert
und zweckmäßig , die « ganz besonders zu betoiieii , damit nicht Er -
Wartungen entstehen , die ivir nicht befriedigen könne », „ nd die auch
die Antragsteller nicht befriedige » wollen , daß nämlich überall , auch
ohne daß Not » nd Bedürftigkeit vorhanden ist . die Stadt für die auf -
getretenen Schäden aufkommt . Sie werden beim Magistnt die volle Bereit¬
willigkeit sinden , auf diese Anregung einzugehen . Vom ersten Augenblick ab
ist das Erforderliche geschehen . Montag früh habe ich iii Gemein -
schast mit dem Vorsitzende » der Armendirektivn Stadtrat Münster -
berg die Stadtteile begange » , Ivo Schäden entstanden sind : wir
habe » „ ns die Fälle in diesen Bezirken mitteilen lasse », Ivo eine
Hilfslciftiliig erforderlich ist . Die Bezirksvorsteher und Armcii -
koiiiniissioiis - Vorstcher habe » imS bereits Berichte einaereicht lmd heute



. ritt ) schon sind 2000 M. zur Auszahlung augewiesen worden . Auch
st au sämtliche Armcnkommissious - Borsteher die Weisung ergangen ,

weiter über den Umfang des Bedürfnisses zu berichten . Das Ergebnis
wird abzulvarten sein . Auch ohne diese Anträge und weiteres Ein -
schreiten der Versammlung wird das Erforderliche seitens des Ma -
gistrats geschehen . Die 2000 M. sind dem vorhandenen Stiftungs -
fonds entnommen , der auch noch weitere Mittel bietet ; reichen sie
nicht aus . so werden wir bei Ihnen Weiteres beanspruchen . Auch ich
nehme an . dah die Unterstützungen aus diesenr Anlafj nicht als
Armenunierstützungen iin gesetzlichen Sinne angesehen werde » ! ich
halte das für nieine Person für ausgeschlossen . sBeifall . s

Stadtv . Cassel sA. L. ) : Wir haben nicht geglaubt , mit Anträgen
kommen zu sollen , weil uns das Einschreiten des Magistrats
schon bekannt geworden war . Authentische Grundlagen über
die Höhe des Schadens haben wir ja auch noch nicht . Nach der
vom Magistrat ergriffenen Initiative möchte es sich vielleicht er -
übrige », diese Anträge anzunehmen , aber ein Bedenken erweckt mir
die genannte Summe . sZustinnnung . ) Diese 2000 M. werde » gewiß
dem ersten , dringendsten Hilssbedllrfnis gerecht , aber ich kann mir denken ,
daß die Antragsteller und andre Kreise der Versammlung gerade
mit Rücksicht hierauf die Dinge weiter in einem Ausschuß zu er -
örtern wünschen . Deni Vorschlag , den Ausschuß schon heute er¬
nennen zu lassen , muß ich widersprechen , weil meine Fraktion von
den Anträgen nichts ivutzie und sich nicht über die zu nominierenden
Personen hat verständigen können . Bereits im September 1338 hat
übrigens die Versammlung ein Ersuchen an den Magistrat gerichtet ,
den Mißständen zu begegnen , welche die Regengüsse durch Keller -

Überschwemmungen erzeugen . Diesen Antrag bringe ich heute in

Erinnerung .
Stadtv . Singer : Ich niöchte diese Hilfsaktion nicht mit solchen

technischen Fragen verquicken . In der Bürgerschast werden allgemein
die formalistischen Bedenken des Kollegen Cassel kein Verständnis
finde » ! die Durchsiebung der Fraktionen nach qualifizierten Ver -
tretern zum Ausschuß wird ihr durchaus unnötig erscheinen . Jeder von
uns wird in diesem Falle voll seine Schuldigkeit im Ausschüsse thun .
Meine Befriedigung über die ersten Ausführungen des Oberbürger -
meisters ist durch seine weiteren Erklärungen erheblich beeinträchtigt
worden . Diese Aktion ist nicht Sache der Armendirektion und ihrer Organe .
Das Ober - Vertvaltungsgericht würde den Standpunkt , daß diese
Unterstützungen keine Armenunterstützungen seien , nicht teilen wir
haben doch in dieser Beziehrmg Erfahrungen . lSehr richtig !>
Städtische öffentliche Mittel solleri ja doch hier unter Teil -
» ahme städtischer Organe zur Verwendung gelangen . Wird
dieser Weg eingeschlagen . so würden in einer ganzen
Reihe von Fällen Leute lieber auf die Hilfe verzichten .
als daß sie sich der Gefahr aussetzen , zu Bürgern ziveiter
Klasse degradiert zu werden . Daß schon ganze 2000 M. für den

Zweck ausgegeben sind, ist bezeichnend . Ganze Straßenznge haben
ihre Keller unter Wasser gesetzt gesehen ! Ivas sollen da 2000 M. ?

Auch hier wieder wird bedanerlicherweise im Magistrat die sociale
Pflicht und Empfindung ignoriert . Weil ich das befürchtet habe ,
habe ich meinen Vorschlag wegen der Komiteebildung gemacht .
Wenn auch der Ausschuß heute nicht berät , so sollte er doch
lvenigstens ernannt werden , bannt wir nicht auch darauf acht Tage
warten müssen .

Oberbürgermeister Kirschner : lieber die technische Seile kann ich
heute nichts sagen . Gegen solche libermächtigen Wassermasseu
ist die Bauverwaltnng doch machtlos ; versäumt worden ist
nichts . Die 2000 Mark sind Gaben , welche i » vrenna !
24 Stunden hergegeben worden sind . Es handelt sich um 10 bis
18 Empfänger . Handanlegen und Thätigsein , das ist das erste ,
was Not thnt , wenn die Thätigkeit auch nicht gleich epochemachend
ausgeführt ivcrden kann . Wcmi Sie aus öffentlichen Mitteln durch
eine städtische Kommission diese Unterstützungen gewähren
wollen , so sind es eben Unterstützungen aus öffentlichen
Mitteln ; ob die Armendirektio » oder eine Deputation all koo

daher in Aktion tritt , ist rechtlich ganz gleichgültig . Ganz anders ,
wenn Sie heute ein freies Komitee bilde ». Ich ivill auch diesen
Gedanken gar nicht ablveisen ; wenn die Erhebungen die Notivcudig -
keit ergeben , dann halte ich den Gedanken für viel richtiger und
werde der erste sein , der den Vorschlag macht ( Znsliminnug ) und

sich daran beteiligen tvird ! die Stadtgcineinde kann ja dann

auch etwas dazu beitragen .
Stadtv . ' Rosenow : Ich spreche das schmerzliche Bedauern

darüber aus , daß durch formelle Bedenken die Ausführung der Sache ,
über die wir einig find , hfnausgcschoben werden soll . Herr Cassel
sollte doch seinen Widerspruch zurückziehen .

Stadtrat Münsterberg : Ich bin von dem Oberbürgermeister
auf seiner Informationsreise lediglich als zeitiveiligcr Vorsitzender der
Stiftuugsdepntationmitgenommen wordenund habe de » Armenvorsiehcr
bei der Gelegenheit einfach in die Tasche gesteckt . In dem meistbedachten
Bezirke haben wir eine kundige Persönlichkeit besucht und
bei der gebotenen Eile die Bezirks - und Armenkonuniisions -
Vorsteher

'
veranlaßt , zusammenzutreten , sich den �Schaden

zu besehen und uns szn sagen , Ivo die Reparatur eines Schadens
notwendig sei . Die Herren haben bis 3 Uhr nacbts gesessen , und

heute früh sind mir die einzelnen betreffende » Falle unterbreitet
worden , wobei es sich um sechzehn bis achtzehn Fälle handelte , also
nur um das erste Zugreifen . Mit Armenwcscn hat diese Bei -

Hilfe absolut nichts zu thun , eine armenrechtliche Folge kann sich
daran nicht knüpfen .

Stadtv . Cassel : Eine Verschiebung der Ausschußwahl um acht
Tage kann keine Vcrlaugsamung der Hilfsaktion bewirken ( Widerspruch ) ;
die Diskussion hat schon ergeben , daß der Gedanke unausführbar ist .
die Sache noch heute zu erledigen . Indes will ich, um jedem späteren
Vorwurf die Spitze abzubrechen , meinen Widerspruch gegen die Er -

Nennung zurückziehen ,
Stadtv . Singer : Die Erklärung des Stadtrats Münsterberg

kann uns in der Ueberzeugung , daß mehr geschehen müßte , nicht
wankend machen .

E i n st i m m i g werden beide Anträge einem Ans -

schuf se von 15 ' Mitgliedern überwiesen . Derselbe wird sofort
vom Vorstande ernannt ; ihm gehören auch Stadtvv . Hintze ,
Singer und Z u b e i l an . Der Vorsteher beruft den Ausschuß
auf Montag zusammen .

Verpachtung der Viehhof - Restauration .
Die V i e h h o f - R e st a u r a t i o n soll nach dem neuen Vor -

schlage des Magistrats für 66 000 M. jährliche Pacht dem Restaurateur
R e i n h o l d H e r r m a n n , Liebenwalderstr . 39, auf 5 Jahre über¬

geben werden .
Die Vorlage geht an einen Ausschuß .

Schluß nach OeS Uhr .

Polizeiliches , Gerichtliches usiv .
— Einen für den Kläger recht unattgenehmen Verlans

nahm eine Beleidigungsklage gegen den Genossen T h i e l h 0 r n in

Hannover als Verantwortlicher unsres Partciblattcs „ Volkswille " .
Die Nr . 38 des Blattes hatte , ohne Nennung des Namens , einen
Lieutenant a. D. S . . . . des Vergehens gegen das Jagdschutzgesetz
bezichtigt . Hierdurch fühlte sich der Oberlientenant a. D. Schlotfeldt

beleidigt und stellte Strafantrag . Als nun die Sache zur VerHand -

lung tominen sollte , protestierte der Herr Oberlieutenant a. D. gegen
die Vernehmung des Gendarmen W i l »1 s aus Lehrte ,
der als Zeuge geladen war . In der ans dieser auffallenden

Handlungsweise sich ergebenden Auseinandersetzung stellte sich dann

heraus , daß gegen den Privatkläger selbst wegen des in Frage
kommenden Jagdvergehens bei der Staatsanwaltschaft Hildesheim
ein Strafverfahren eingeleitet ist . Das Beleidigungsverfahren gegen
Thielhorn wurde daher auf so lauge vertagt , bis das Strafverfahren

gegen den sich beleidigt fühlenden Herrn Schlotfeldt seine Erledigung
gesunden hat . _

Volksversammlung » nd Polizeistunde .
Eine für unser gesamtes Versaminlungsleben lvichtige Tut -

scheidnng hat das Ober - Verwaltungsgericht unter dem Vorsitz des

Beramworilicher Redacteur : Carl Leid tn Berlin . Für den Inseratenteil

neuen Präsidenten Kügler gefällt . ! Für die Provinz Brandenburg ,
wie für die andren Provinzen , besteht eine Ober -
Präsidial - Verordnung , die die Polizeistunde für öffent -
liche Lokale festgesetzt . Im Sommer soll sie um 11 Uhr ,
ini Winter um 10 Uhr eintreten . Unter besonderen Um -
ständen und wenn Belästigungen für die Nachbarschaft nicht zu de -
fürchten sind . können die Orts - Polizeibehörden Ausnahmen für
einzelne Fälle wie für einzelne Lokale bewilligen . Die Polizei -
verwalrung in Köpenick bei Berlin bewilligt nun den Gastwirten auf
Antrag von Vierteljahr zu Vierteljahr eine Verlängerung der
Polizeistunde bis 3 Uhr , schließt aber sämtliche Säle
beziehungsweise größeren Versammlungsräume
davon aus und bestimmte , daß für Einzelfälle Ausnahmen von
der Polizeistunde bezüglich der Säle nur auf besondren
A u t r a g gestattet würden . Im Saal des Restaurateurs und
Hoteliers Sireichhan , dem der „ Kaiierhof " zu Köpenick gehört und
dem für seine andern Räume jene Lergiiustigung bewilligt worden
ist . fand nun am 14. November 1900 unter dem Vorsitz des
Parteigenossen Woik eine socialdemokratische iVolksversanimlnng
statt , die zu den Stadtverordneten - Wahlen Stellung nehmen
sollte . Woik forderte die Versammellen auf , auch noch
nach 10 Uhr , der Polizeistunde , weiter zu tagen , mit dem Aus -
schank würde jedoch aufgehört werden . Zwei Minuten nach 10 Uhr
löste der überwachende Beamte die Versammlung wegen Eintritts
der Polizeistunde für den Saal auf . Woik beschwerte sich beini
Regierungspräsidenten und behauptete , es handle sich hier um
einen Eingriff in die Versammlungsfreiheit . Der Regierungs -
Präsident wies die Beschwerde a b und eine weitere Be -
schwerde beim Oberpräsidenten hatte ebenfalls keinen Er -
folg . Nunmehr klagte Genosse Woik , um eine

'
principielle

Entscheidung herbeizuführen , beim Ober - Verwaltimgsgerichl
und machte geltend : Indem die Polizciverwaltnng die
Säle von der Vergünstigung der späteren Polizeistunde ans -
geschlossen habe , hätte sie nur beabsichtigt , das Tagen politischer Ver -
sammlungen der socialdemokratischen Parlei über 10 Uhr hinaus ,
bezw . im Sommer über 11 Uhr hinaus , zu verhindern . Es läge
eine willkürliche Ein ' chränknng des Versammlungsrechts vor .
Außerdem gestatte der § 13 der Oberprstsidial - Verorduung auch nur
Ausnahme » für einzelne Lokale , nicht für einzelne Teile eines
Lokals .

Das Ober - Verwaltungsgerichl , dem zum erftenmale
Herr Kügler vorsaß . w i e s die Klage nnires Genossen mit
iolgender Begründung a b : Der Gerichtshof habe angenommen ,
daß die Polizeistunde für die einzelnen Räume dcö -
selben Lokals verschieden festgesetzt werden könne . Be -
ziiglich des speciellcn . hier vorliegenden Falles sei darauf
hiiiznweiscn , daß das Lokal nach seiner ganzen Einrichtung ver -
schiedenen Zwecken dienen könne . Vorn die Räuine . wo Hotelgäste
und einzelne Bürger verkehrten , böten viel weniger Bedingungen für
Ruhestörimgen nnd für SiitlichkeitSgefahren zc. , als die für große
Versammlungen und Lustbarkeiten bestimmten Säle . Gegen eine
v e r s ch i e d e 11a r l i g e Behandlung cinzclucr Teile eines
Lokals aus allgemeinen polizeilichen Gesichtspunklen sei daher
grundsätzlich ebensowenig einzuwenden , wie gegen eine
verschiedene Bchandlnng verschiedener Lokale . Ferner werde der
Kläger nicht behaupten können , daß hier eine die Versammlungs -
freiheit bedrückende Maßregel vorliege , denn der Einberufer und der
Vorsitzende der Versammlung habe ja einen Antrag auf Verlängerung
der Polizeistuiide für den Saal und für den Abend nicht gestellt .
Das Gericht nehme nicht a», daß die Polizeiverwaltung Köpenick
irgendwie ans Iubjekliveii Motiven oder willkürlich vorgegangen sei.
Die Auflösung der Verl ' amniluu . q erscheine somit gerechtfertigt wegen
Eintritts der Polizeistunde für den Saal .

Vielleicht wird dcnmächst auch noch bewiesen , daß eS zulässig
sei, für jeden einzelnen Besucher eines Lokals eine besondere , seiner
Individualität , seiner Empfängllchkeit für „unsittliche " Einflüsse und
dergleichen angepaßte Polizeistunde festzusetzen ,

Ans dev F ' rnttrnbetnrgttttg .
Weibliche Fabriliuspektorc » in Schwede » . Der Abgeordnete

A. Hedi » hat in der zweiten Kammer des schwedischen Reichstags
einen Antrag eingebracht , die Regierung aufzuforder », Untersuchungen
über die eventuelle Anstellung weiblicher Inspektoren für industrielle
Betriebe zu veranstalten . _

Gemvt ' kfiszAfklichces .
Berlin und Umgegend .

Tie Vertranensiiiänner dcö Holzarbcitcr - VerbandeS be¬

schlossen in einer am Donnerstag abgehaltene » VersauuNlung , daß
der 1. Mai wie bisher , durch Ärbeitsruhe zu feiern ist . — Ueber
die Situation des 1 1111u n g s - A r b e i t s 11a ch w e i s e s berichtete
Stnsche : DieZahl der Besucher des Nachiveises sei jetzt bedeutend kleiner .
wie in der ersten Zeit , Die von den Vcrbandsmitgliedcrn ans -
geübte Kontrolle habe den gewünschten Erfolg gehabt . Es
seien meistens ungeübte Kräfte nnd Leute , die durch Inserate von
auswärts herangezogen werden , welche den Nachweis besuchen . Der
Verband hat in der vorigen Woche an 493 Arbeitslose 3975 M.

Nntcrstützung gezahlt . während in derselben Woche durch die Extra -
beitrage 4000 M. eiiigegaugen sind . Die Einnahmen an Extra -
beilrägen find gegen die früheren Wochen erheblich gestiegen ,
Im ganzen sind bis jetzt 22 607 M. Unterstützung an die den

Arbeitsnachiveis der Innung incidenden Kollegen gezahlt worden .
Der Juiimigsvorstand hat für Freitagabend ( heute ) die Vertreter des

Holzarbeiter - Verbandes zu einer Vorbesprechung in Sachen des

Arbeitsnachweises eingeladen .

Achtung , Fabrikschnhmacher ? Die Arbeiter nnd Arbeiterinnen
der mechanischen Schuhwarenfnbrik von G 0 l d st e i n , Köpnicker -
straße 55 , haben wegen Lohndifferenzen sämtlich die Arbeit nieder -

gelegt . Die eingeleiteten Verhaiidlinigen verliefen rcsultatloS . In
Betracht kommen 23 Arbeiter und 23 Arbeiterinnen , von diesen
51 Personen sind 41 organisiert . Wir bitten den Zuzug streng
fernzuhalten . Die Ortsverwaltung .

Deutsches Reich .

Die ausständigen Schneider in Flensburg haben bekanntlich
auf Anregung des Vorsitzenden des Gewerbegerichls dieses als

Einigungsamt angerufen . Auf ein gleiches Ansuchen an die Arbeit -

geber haben diese ablehnend geantwortet .

Die Vauhandwcrker der Insel Fehmarn verlangten bei

zehiistüudiger Arbeitszeit einen Lohn von 35 Pfennig pro Stunde ,
Da die Arbeitgeber nicht zu bewegen waren , diese bescheidene Forde «
rung zu bewilligen oder auch nur Ziigeständnisse zu machen , haben
die Leute die Arbeit niedergelegt .

Die Stuccatcurc . in Breslau sind nunmeHr bei drei Finnen
in den Streik getreten , nachdem die Arbeitgeber auf den Tarif -
entwurf der Gehilfen mit einem eignen Entwurf geantwortet haben ,
der für die Gehilfen unannehmbar ' war . Die Zahl der Streikenden
beträgt etwa 60 —70 Mann .

Unter den SvM » Dresdener Straßenbahnern ist eine Be -

ivegung im Gange , die beiden reichen Dresdener Straßenbahn - Ge -
fellschaften zur Gründung einer Pensioiiskasse für die Angestellten zu
veranlassen . Die jetzige Gewohnheit der Gesellschaften , die alten
Leute unter allerlei Borwänden zu entlassen , führt zu den

größten Unbilligkeiten . Am 1. April wurde ein fast
scchzigjähriger Controlenr von der gelbe » Bahn entlassen , weil er
sich gegen die Zumutung sträubte , wieder als Schaffner zu fahren .
Zur Anerkennung seiner 20jährigen tadellosen Dienstzeit erhielt er
ein einmaliges Geschenk von - - 300 M. Ein Stallmeister , der
eine Dienstzeit von 22 Jahren aufzuweisen hatte , bekam die Eni -

lafsung wegen — Ehebruchs .
Die Straßenbahner hoffen , daß die Stadt den Gesellschaften

die Verpflichtung der Altersversorgung der Angestellten auferlegen
wird . Bei dem derzeitigen Modus verfallen die Entlassenen der

veramwortlich : Tch . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badi «

städtischen Armenpflege . Die Allgemeinheit hat also zur Schonung
der Dividenden der Aktionäre die Altersversorgung zu übernehmen ,
was doch eine höchst ungerechte Schiebung ist.

Die Differenzen zwischen den Tapezicrcrgchilsen und der

Innung in Mainz find vor dem Gewerbegericht beigelegt . Es kam
ein Vertragsabschluß aus 1 Jahr zu staube .

Ausland .

Die dänischen Dampfschifföhcizer haben nun in ihrem Streit
mit den Reedereien Hilfe von den Hafenarbeilern und Seeleulcn

erhalten . Wie Wolffs Bureau meldet , legten die Hafeuacbeiier bei
allen der „ Vereinigten Damptichiffahrts - Gesellschaft " gehörigen
Dampfern die Arbeil nieder . Die Seeleute aus den Schiffen der -
selben Gesellschaft kündigen für de » Tag der Rückkehr in den Haien
von Kopenhagen , Der Ausstand jol ! auf andre Dampfschiffs -
Reedereien ausgedehnt werden .

Tetzke Mschvichkett und OepesAzeu .
Zum Wahlrechtskampfe in Belgien .

Gent . 17 . April . 9 Uhr 20 Minuten abeudS .

( Privat - Telegramm deö „ Vorwärts " . ) Die Erklärung deS

Ministeriums bewirkte eine tiefe Erregung im Volke . In
Brüssel herrscht eine lebhafte Bewegung . Großartige Demon -

strationen fanden heute hier statt . Ansccle trat als Redner

auf . Neu » der größten Gewerkschaften besprachen die Lage
und erklärten für morgen einstimmig den General -

streik . Sic hatten bisher gezögert , weil hier eine schwere
Krise herrscht .

Der Gcneralrat der Partei wird morgen mittag beraten ,
was nach der heutigen Erklärung des MinistennmS ge¬
schehen soll . _

Rcpräscntantcnkammer .

Brüssel , 17. April , ( 2B. T, 93. ) ( Schliiß j Der P r 0 g r e s s i st
Janfon hält eine längere Rede , in welcher er ausführt , die
slellcnweise vorgekommenen Unrtlhen könnten der Hallung des
Ministeriums nicht als Vorwand dienen , „ Die überwiegende
Mehrheil des Landes will die R e v i s i 0 n der Ver -
f a s s n n g. Wenn Sie am Vorabend eines Bürger -
krieg es die Debaile abschneiden , begehen Sie ein nicht wieder gut
zu machendes Verbrechen , Das Volk ivill die
politische Gleichheit . " ( Stürmischer Beifall links, )
Jansoll wendet sich zu den Socialisten und ruft : „ Fordern Sie
Ihre Freunde auf . noch einige Tage lang öffentlich ihre Aktion
fortzusetzen und ich stehe für den Erfolg , Jauson nimmt für die
Arbeiter das Recht des Ansstandes in Anspruch , worauf sich
ein lebhaftes Wortgefecht zlvischen ihm nnd Woeste von der Rechten
entspinnt . Jauson fährt dann fort : „ Das einzig Vernünftige
wäre , heute zu beschließen . daß die Revision in Erwägung
gezogen iverde » soll . Die Haltung der Regicriiiig wird unsren
Institutionell verhängnisvoll werden . Das allgemeine Stimmrecht
bedeutet gleiches Recht für alle Bürger , denn es wird ihnen für
immer die Befriedigung geben , ans welche sie ein Recht haben .
Wenn die Monarchie hier dem Ministerium in seinem unglaublichen
Widerstände folgen sollte , dann lvürde sie eine Verantwortung über -
nehmen , welche ich. ein Republikaner , ihr nicht wünsche . " ( Anhaltender
Beifall links, ) Der 5iricgöminister Couscbant erhebt Einspruch
gegen die Worte des Socialisten Mansart , der gesagt hatte , daß
die Regierung auf die Armee nicht zählen könne . Minister -
Präsident de Smet de Nacyer erklärt sodann , wen » die Linke
sich darüber einig sei . daß man heute abend bis 7 Uhr tage
und morgen um 6 Uhr abends die Debatte schließe . so sei
die Regierinig zur Beruhigung der Gemüter bereit , ihren
Antrag , schon heute zu schließen . zurückzuziehen . Bänder -
Velde ( Socinlisl ) ist damit einverstanden . Die Kammer be -
ichließt sodann , heute nur bis 50s Uhr zu tagen und morgen um
5 Uhr abends die Beratungen zu schließen . Für diesen Vorschlag
stimmen die Rechte , die liberale Linke nnd die Socialisten Vander -
velde , Anseele , Bertrand und Antoine Delporte . Dann wird die

Sitzung aufgehoben .

Brüssel . 17. April . ( W, T. B. ) Der Senat berät die Vorlage
betreffend die Belvilliginig der provisorischen Kredite . Die
Opposition beantragt , nur ein provisorffchcs Zwölftel zu bewilligen ;
dieser Antrag wird jedoch abgelehnt , H a n r « z ( Progressist ) erklärt ,
da er kein Vertrauen zu der Regierung habe , werde er gegen
die Vorlage stimmen . Der Mi » ist er des Innern er -
widert , die Ruhe sei schwer gestört , die Regierung habe das
Recht nnd die Pflicht , sie wieder herzustellen . Die Mitglieder der
Kamnier » würden in den Straßen überfallen , überall fänden
Dhnamitexplosionen statt ; die Bevölkerung würde terrorisiert ,
hnudcrte " von Revolverschiissen seien abgegeben , Polizeibeamte
nnd Gendarmen feien getötet worden , die Regierung habe andre
Pflichten zu erfüllen , als Interpellationen zu beantworte » . Die
Regierung bringe den heldenhaften Opfern ihres Berufes ihre
Huldigung dar . Alle Behörden hätten ihre Pflicht erfüllt und dazu
beigetragen , einer der Civilisation ziiwiderlaufenden Lage ein Ende

zu ' machen . Die Opposition widerspricht den Ausführimgen des
Ministers . Sodami werden die provisorische » Kredite mit 57 gegen
6 Stimmen , bei 33 Stimmenthaltungen , genehmigt .

Aiifnahinc deö Verkehrs auf dem Nordring .

Berlin , 17. April . ( W. T, B ) Die königliche Eisenbahn -
dircktion macht bekannt : Auf der Bahnstrecke Gesundbrunnen —

Beusselstraße des Rordringcö werden von Freitag , den
18. April d, I . , nachmittags 3 Uhr au , die Pcrsolicuzlige lviedcr
fahrplanmäßig befördert . _

Berlin , 17. April . ( W. T. B. ) Nach soeben eingegangener
Meldung hat der Dampfer der deutschen Südpolarexpcditio »
„ Gauß " die Kergnelen am 2. Januar d. I , erreicht , diese am 3l .
desselben Monats wieder verlassen und die Route nach der
Termination - Jnsel genommen . Das Schiff war in gutem Zu -
stand und an Bord alles wohl . Die Kerguelenstation ist völlig ein -
gerichtet . _

Gärung unter den Arbeiter » deS JndnstricbezirkS .

Köln , 17. April , ( B, H, ) Ans verschiedenen Städten des Industrie -
bezirks wird über Arbeiter Versammlungen berichtet , in
denen zum Teil eine erregte Sprache über die hcnlige » Lohnverbältnisse
und sonstige Angelegenheiten geführt wurde . Eine in Oberhanseii ab -
gehaltene Bergarbeiterversammliing nahm eine Resolution an , in der über
angeblich nicht gerechtfertigte Lohnabzüge und Arbeitereiitlassnngeu
sowie über Einstcllniig fremdländischer Arbeiter lebhaft Klage geführt
wurde . In einer Versammlung in Dorstfeld wurde insbesondre
über die schlechte Behandlung der Arbeiter durch die Beamten
nnd rigorose Bestrafung , sowie über schlechte Reinigung » nd

Instandhaltung der Grubenlampen geklagt . Gegen alle diese
Ausführung « » richtet sich die „Kölnische Zeitung " in einem längeren
Artikel und ermahnt die Arbeiter zur Bcloiineuheit . Ferner fordert
sie die Arbeiter ans . sich nicht durch die socialdemokratischen und
liltramontanen Arbeitervereine verleite » zu lassen . Man dars , so
schließt das Blatt , von der Einsicht nnsrcr Bergarbeiter lvohl er -
warten , daß ihre augenblickliche , unter SlnSmitzmig der Ungunst der
Ivirtschaftlichen Gesamtlage mehr oder weniger tmistlich gesteigerte
Erregung bald wieder einer ruhigeren Bcnrtelluiig der Lage weiche »
wird . —

Die gegenwärtige wirtschaftliche Lage und Bchandlnng der
Arbeiter zwingt eben auch den bisher reichStrene » Arbeitern immer
mehr die Ueberzeugung von der Unhaltbarkeit der gcgenlvärtigen
Zustände ans . Daran werden auch die Beschivichtigniigsversiiche der
„ Köln . Zeitung " nichts ändern können .

i in Berti » Hierzu 2 Beilage » 11. UiiterhnltuugSlilati .
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VvichskÄg .
167 . Sitzung vom Donnerstag , den 17. April IS ( ) 2 ,

nachmittags i Uhr .
An , Bundesraistisch : Graf P o s a d o w s k y.
Nach Erledigung einiger Rcchiiungssachen wird die zweite

Beratung der S e e m a n n s - O r d n u n g sortgesetzt bei K 78 » ,
den die Kommission neu eingefügt hat .

Z 78 » handelt vom Koalitionsrecht der Seeleute und
bestimmt , daß für Kapitäne , Schiffsoffiziere und Schiffsmannschaften ,
f ofern s i e nicht an Bord sind , die KK 152 , 153 der Gewerbe -
Ordnung entsprechende Anwendung finden .

Die Abgg . Albrccht sSoc . ) und Genossen wollen diesem Para -
graphc » folgende Fassung geben :

„ Kapitäne , Schiffsosfiziere und Schiffsmannschaften , sofern ' sie
nicht an Bord sind , haben das Recht , zur Wahrung und Förderung
von Berufs - und Standcsintercffen , namentlich zur Erlangung
giinstiger Lohn - und Arbeitsbedingungen insbesondere mittels Ein -
stcllung der Arbeit oder Entlassung der Arbeiter , Bereinigungen zu
bilden und Verabredungen zu treffen .

Diese Vereinigungen haben insbesondere das Recht , öffentliche
und Bercinsvcrsammlungen zu veranstalten zur Erörterung und Be -
schlutzfassung über olle den Beruf und den Stand der Mitglieder
detreffeudeii Angelegenheiten , mit Einschlnfi der Einwirkung auf die
Gesetzgebung und die Berwaltiuig . *

Hiermit wird verbunden die Beratung des Z 78b , den die Kom -
rnission ebenfalls nen eingefügt hat , und der bestimmt :

Solange das Schiff innerhalb des Reichsgebiets im
Hafen oder auf der Reede liegt , darf dem Schiffsinann die Er -
lnnbnis zum Verlassen des Schiffes nicht aus dem Grunde versagt
werde » , weil sie zur Teilnahme an Versanimlur . gen usw . bemitzb
iverde » soll , welche die Erlangung günstiger Lohn - oder Arbeits -
bcdinglmge » bezwecken .

Ein Antrag Zllbrccht und Genossen ( Soc . ) will durch Streichung
der Worte «innerhalb des Reichsgebiets " diese Bestimmung auch auf
ausländische Häfen ausdehnen .

Abg . Kirsch <C. ) : Die beiden neuen Paragraphen bezwecken , die
Koalitionsfreiheit den Seelente » , wenn sie am Lande sind , in dem
Umfange zu geben , wie sie auch den gewerblichen Arbeitern zusteht .
Die Einfügung dieser Paragraphen ist wesentlich der Anregung
meiner politischen Freunde zu verdanken , auch die Herren Social -
demokraten werden zugestehen , daß die Seeleute diese Verbesserung
uns im wesentlichen zu verdanken haben . Wir erkennen ja an . daß
ein vollkommenes Koalitionsrccht den Seeleuten dadurch nicht ge -
geben wird , wir hielten es aber nicht für angebracht , hier
bei Gelegenheit eines Specialgesetzes das
K o a I i t i o n ' s r e ch t zu verbessern . ( Lachen b. d. Sociald . ) .
Zur Zeit ist »ach unsrcr Ansicht für die Seeleute nichts weiter zu
erreichen als die gewerblichen Arbeiter bereits haben . Eine Neigung
der Regierung das Koalitionsrecht zu eriveitern , scheint nicht vor -
Händen zu sein , und Ivenn wir auch das jetzige Recht für ungenügend
halte », so bitte ich Sie doch aus praktischen Gründen den Antrag
der Herren Socialdemokraten abzulehnen . Sollten
die iveitergehenden Anträge der Socialdemokraten angenommen
weiden , so fürchte ich, würde das ganze Gesetz scheitern , ich bitte Sie
daher dringend , die Anträge abzulehnen .

Abg . Dr . Herzfeld ( Soc . ) :
Der Herr Vorredner hat schon gesagt , daß die KommissioiiS -

fassnna das Werk des C e n t r u m s ist . Was steht denn eigentlich
i » diesen Paragraphen ? Die fjZ 152 und 153 der Geiverbe - Ordnung
sollen entsprechende Anwendung finden . Jmj § 152 werden nun
S t r a f b e st i m m u n g e n aufgehoben , die das Koalitionsrecht der
gewerblichen Arbeiter einschränken . Solche Strafbestim -
m n u gen giebt es ja aber für die Seeleute gar nicht .
Die ganze Bestimmung ist also lediglich aus Tänschnng der Arbeiter
berechnet und fußt auf dem bekannten Satze : rnunckus vult deeipi
( die Welt will getäuscht werden ) . Die Seeleute müssen doch zur
Ausübung ihres Koalitionsrechtes ans Land gehen ; aber
die Möglichkeit , ans Land zu gehen , wird ihnen eingeschränkt :
1. durch den Z 78b , der dies nur für das Reichsgebiet zuläßt und
nur bestimmt , daß die Erlaubnis dem Schiffsmann nicht versagt werden
kam», wenn er sie zur Ausübung des Koalitionsrechtes benutzen will ,
und wird noch erheblicher eingeschränkt durch Z 32 . der bestimmt , ohne
Erlaubnis des Kapitäns oder eines Schiffsosfiziers darf der Schiffs -
mann das Schiff bis zur Abmusterung nicht verlassen . Doch darf
ihm nach Beendigung der Rückreise in einem Hasen des Reichs -
gebieteS in seiner d i e n st f r e i e n Zeit , wenn nicht triftige Gründe

vorliegen , die Erlaubnis nicht verweigert werden . Der „ ver -
besserungSzusatz " : n a ch B e e n d i g u n g der R ü ck r e i s e . ist erst
auf Antrag deS Herrn S t o ck m a n n in da ? Gesetz gekommen .
Wird derKapitän nun nicht immer triftigeGründe
finden , uni den Mann nicht anS Land gehen zu
lassen ? Also auch der § 78d ist nichts weiter als pure Deko -
ratio ». Das Koalitionsrecht , das das Centrum den Arbeitern
giebt . ist nichts als eine tanbe Nuß , ein Messer ohne Heft und ohne
Klinge .

Auch den 8 153 , den der verstorbene Herr Lieber selbst
ein Ausnahmegesetz schlimmster Art genannt hat ,
hat daS Centrum in dieses Gesetz übernommen , Wenn Herr
Kirsch meint , die Regierung werde die Vorlage ganz ablehnen , wenn
unser Antrag angenommen wird , so werden wir unS überlegen
müssen , ob wir der ganzen Vorlage noch zustimmen können , wenn

diese beiden Paragraphen in dem Gesetz bleiben . Die Rede des

Herrn Lieber war in der That eine schöne Rede , aber

sie ivar »i ch t s , als eine Rede . Wo eS sich
um die T hfa t handelt , denkt das Centrum gar nicht , feine
so oft ausgesprochenen Grundsätze zu verwirklichen . Wenn
man so seine klar ausgesprochenen Principien mit Füßen tritt ,

so werden die Arbeiter schon wissen , was sie von den schönen Reden

zu halten haben . In der That besteht heute dasKoa -

litionSrecht fürdie Seeleute nicht . Zu derselben Zeit ,
Ivo der Bund der Landwirte in Mecklenburg für die Zollvorlagc
große Versammlungen abhält , verbietet die uiecklcuburgtsche Rc -

gierung den Seeleuten , Versainmlungen abzuhalten . Das

entspricht ja nur dem Ausspruch des meckleubiirgischen Bevoll -

mächligten , daß die Socialdemokraten andern Rechte » sind . Aus allen

diesen ' Gründen bitte ich Sie dringend , unsern Antrag anzunehmen .
( Bravo ! bei den Socialdemokraten . )

Abg . Dr . Stockmann ( Rp. ) : Ich habe mit meinen Anträgen
weiter nichts bezwecken wollen , als die Annahme der Seemanns -

Ordnung seitens der verbündeten Regierungen �zu sichern und eine

allzu große B e l a st n n g der R' e e d e r e i e n , besonders der

kleinen Reedereien zu verhindern . Wenn eS dem Abgeordneten

Herzfeld schon öfter gefallen hat . mich hier als freiwilligen

RegicrungSkommiffar zu bezeichnen , so kann ich einen Vorwurf in

dieser Bezeichnung nicht erblicken . ES ist kein Vorwurf , wenn meine

Anschauung mit der der verbündeten Regierungen übereinstimmt .

Da wir im Gegensatz zu den Herren von der Linken

die Annahme dieser Vorlage wünsche » , werden ich und meine

politischen Freunde gegen die 88 und b stimmen .

Durch die Annahme der beiden Paragraphen würde der sociale

Friede gestört , dessen sich heute unsre Seeschiffahrt noch erfreut .

Herr Herzseld hat ja selbst gesagt , daß die beiden Paragraphen nur

Dekoration sind , ich hoffe also , die Herren Socialdemokraten werden

mit uns gegen die Paragraphen stimmen . ( Ironisches Sehr richtig !
bei den Socialdemokraten . )

Die Abgg . Dr . L e n z m a n n und >B argmann beantragen ,
mir 8 152 nicht aber § 153 der Gewerbe - Ordnung in den 8 78 »

zu übernehmen , und wollen die Bestimmungen des Antrags Albrccht
auf das Reichsgebiet beschränken .

Abg . Borgniann (frs . Vp. ) bittet um Annahme seiner Anträge .
Für den Fall der Ablehnung derselben würden seine Freunde für die

Kommissionsfassung stimmen .
Abg . Rettich ( kons. ) : Meine Freunde werden es sich sehr

2 b e r l e g e n , ob sie f ü r d i e V o r l a g e st i m m e n können ,
wenn die K o m m i s s i o n s f a s s u » g angenommen wird .
Das Koalitionsrccht paßt nur für Arbeiter mit kurzer Kün -

diguugSfrist . ( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . ) Die See -
leute aber schließen Verträge auf Monate , ja auf Jahre ab . Die
Annahme des Paragraphen würde zu unaufhörlichen Zwistigkeiten
zwischen Kapitän und Schiffsmannschaft führen und die D i s c i p l i n
untergraben . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Lenzman » (frs . Vp. ) : Die Drohung der Herren von der
Rechte » imponiert mir sehr wenig , insbesondere bei diesem Gesetz ,
das wirklich nicht so besondere Vorteile für die Seeleute enthält .
Ich würde da nur sagen : Ach Schiffsmann , lieber Schiffsmann
niein , soll ' s denn so gar gefährlich sein ? ( Heiterkeit . ) Auch
wir wollen nicht dem Vertragsbruch das Wort reden , es
läßt sich aber durch Drohung mit Arbeilseinstellnng eine Erhöhung
des Lohnes auch innerhalb der Vertragstreue erreichen . Deshalb ist
der 8 78 » doch für die Seeleute von großer Bedeutung . Wir wollen
nur das Schiff im Auslande anders behandeln als das Schiff im
Inland . Die Disciplin ist schließlich die Grundlage einer gesicherten
Schiffahrt und mit der Disciplin vereinbart es sich nicht , wenn auch
im Auslande den Seeleuten das Koalitionsrccht gegeben wird . Das
Schiff im Ausland gleicht einer mobil gemachten Truppe in Bezug
auf die Notwendigkeit der Disciplin . — Zur Begründung unsres An -
träges auf Streichung des 8 163 aus dem 8 78 » müßte ich alle unsre
seiner Zeit gegen dieZuchthansvorlage vorgebrachten Gründe wiederholen .
Diese Gründe sind bisher nicht wiederlegt und wir handeln deshalb
nur konsequent , wenn wir auch hier die exorbitanten Bestiinmungen
des 8 163 beseitigen wollen . ( Beifall links . )

Abg . Kirsch ( C. ) : Es ist eine merkwürdige Erscheinung , daß hier
die Rechte an deinselben Seile ziehen will wie die Socialdemokratie .
Herr Herzfeld müßte ans dieser Stellungnahme der Rechten ersehen ,
daß diese Partei doch der Ansicht ist , den Seeleuten wird das
Koalitionsrecht durch die Kommisfionsfaffung gegeben . Die Herren
Socialdeniokraten müßten sich sehr überlegen , ob sie nicht anstatt
das Koalitionsrecht gemeinsam mit der Rechten für die Seeleule zu
beseitigen , wenigstens die Verbesserung des bestehenden Zustaudcs
annehmen sollten , die die Kommissionsfassung bringt . Der 8 152
spricht nicht nur von Aufhebung von Strafbestimmungen , sondern
auch von der Aufhebung von polizeilichen Verboten gegen das
Koalitionsrecht , und solche bestehen auch für die Seeleute . Wenn

Herr Herzseld meinte , wir hielten nur schöne Reden , so erinnere ich
ihn daran , daß unsre Thaten seiner Zeit in der Ablehnung der
Zuchthausvorlage ohne Kommissionsberatung bestanden haben .

Abg . Raab ( Antis . ) : Für mich steht die Notwendigkeit des
Koalitionsrechts für alle Arbeiter außer Frage . Ich kann es nur
bedauem , wenn heute noch Leute existieren , die gegen das

Koalitionsrecht sind . ES ist schon früher hier davon gesprochen
worden , wie man den Schiffsojfizieren das Koalitionsrecht nehmen
wollte . Die Selbsthilfe der Seeleute ist nicht möglich ohne
Koalitionsrecht . Eine große Anzahl deutscher Schiffsleute fährt auf
englischen Schiffen , weil dort die Heuer sehr viel höher ist ; das
beweist , wie notwendig die Selbsthilfe für unsre Seeleute ist .
Gerade die besten Seeleute gehen infolge der schlechten Besoldnngs -
Verhältnisse uusrer Marine verloren . Gerade die Organisation der
Seeleute ist fördernd für Aufrechterhaltung des socialen Friedens . Ich
werde zunächst für die Antrüge , die von der linken Seite des Hauses
gekommen sind , stimmen , das mindeste aber , was verlangt werden
muß , ist die Konmiissionsfassnng .

Damit schließt die Diskussion . In der Abstiinmnng werden nach
Annahme des Antrages Lenzmann auf Streichung des 8 163 aus
dem 8 78 » die beid en 88 76 » und 78 d in der KonimissionS -
fassung abgelehnt .

8 79 bestimmt , daß die Ausübung der Disciplinargewalt deS
Kapitäns nur auf den ersten Offizier des Deckdienstes und den ersten
Offizier deS Maschinendienstes innerhalb ihres Dienstbereichs über -

tragen werden kann . Jeden Fall der Ausübung der Disciplinar -
gewalt haben dieselben binnen 24 Stniiden dem Kapitän anzu¬
zeigen .

Ein Antrag A l b r e ch t ( Soc . ) und Genossen will die Uebertrag -
barkeit der Disciplinargewalt des Kapitäns , die vom Antritt bis zur
Beendigung des Dienstes gelten soll , ausschließen und folgenden Zu -
satz anzufügen :

„ Stirbt derKapitän oder gerät er sonst außer stände , da « Schiff
zu führen , oder verläßt er den Dienst , so geht die Ausübung der

Disciplinargewalt auf den Sleuermaun und in Ermangelung eines
solchen auf den Bestmann über " .

Abg . Gchwartz - Lübeck ( Soc . ) begründet den Autrag . Im einzelnen
bleiben die Anssührnngen des Redners bei der nach der Abstimniung
herrschenden Unruhe fast unverständlich . Die Disciplinargewalt wird

schon heute so oft gemißbrancht , daß es sehr gefährlich ist , sie auch
noch auf Schiffsosfiziere zu übertragen .

Abg . Eaheusly ( T. ) : Die Uevcrtragung der Dissiplinargewalt
ist dringend nolweudig , da der Kapitän eines große » Danipfers ,
wenn er oben auf der Kommandobiücke Befehle erteilt , unmöglich
kontrollieren kann , was unten im Maschinenraum vorgeht .

Abg . Metzger ( Soc . ) : Unser Autrag will lediglich den Miß -
brauch der Disciplinargewalt eiuschräukcii , der sich heute in den

zahlreichen Desertionen und Selbstmorden der Seeleute dokumentiert .
Eine Ausdehnung der Disciplinargewalt auf noch andre Personen
als den Kapitän würde nur diese Desertionen und Selbstmorde ver -

mehren . ( Sehr richtig l bei den Socialdemokraten . )
Abg . Bargmaim (frs . Vp. ) spricht sich für den Antrag

Albrecht aus .
Der 8 79 wird hierauf unter Ablehnung des Antrags Albrecht

angenommen .
8 80 lautet in der Kommissionsfassnng :
Der Schiffsman » ist verpflichtet , sich stets nüchtern zu halten

und gegen jederniann ein angemessenes und friedfertiges Betragen
zu beobachten .

Seinen Vorgesetzten hat er mit Achtung zu begegnen und ihren
dienstlichen Befehlen unweigerlich Folge zu leisten .

Die Abgg . A l b r e ch t ( Soc . ) und Genossen beantragen eine

Einfügung , ' wonach der SchiffSmann nur verpflichtet sein soll , den

Befehlen „ innerhalb des Dienstzweiges , für den er

angemustert i st " Folge zu leisten . Nur i n S e e n o t soll die

Pflicht zur Folgeleistung unbeschränkt gelten .
Abg . Metzger ( Soc . ) : DieSchiffsleute werden für einen bestimmten

Dienstzweig angenommen . Es kommt aber heute sehr häufig vor ,
daß die Leute von verschiedenen Vorgesetzten , z. B. voni

Maschinisten und vom Stcuermann ganz verschiedene Be -

fehle erhalten . Besteht nun ein Zwist zwischen Maschinist und

Steuermann , wie daS oft vorkommt , so sind die Leute stets in

Gefahr , wegen Gehorsamsverweigerung vom
Seemannsamte verurteilt zu werden , wenn der
Steuermann z. B. die Gehorsamsverweigerung seinem Befehl gegenüber
in das Register hat eintragen lassen . Diesem unhaltbaren Zustand soll
unser Antrag ein Ende machen .

Der Antrag A l b r e ch t wird hierauf gegen die Stimmender
Socialdemokraten abgelehnt , 8 60 in der Kommissionsfassnng an -

genonimen ; ebenso die §8 61 —34 . 8 65 lautet in derKommifsions -
fassung : �

Liegt daS Schiff im Hafen oder auf de� Reede , so ist der

Kapitän befugt , wenn nach den Umständen eine Entweichung
zu befürchten ist . die Sachen der Schiffsleute
bis zur Abreise des Schiffes in Verwahrung zu
nehmen .

Die Abgg . Alb recht ( Soc . ) und Genossen beantragen die

. Streichung dieses Paragraphen .

Abg . Dr . Herzfeld : Der Beschluß der Kommission verletzt
die Ehre der Seeleute ans daö schwerste . Der Paragraph geht
von der Ansicht aus , daß die Seeleute auf der tiefsten sittlichen
Stufe stehen , eine d e r a r t i g e B e st i m m u n g b e st e h t nicht
einmal gegen das Gesinde . Die Desertion der Seeleute
kaun übrigens auch hierdurch nicht verhindert werden , denn seine
Sachen kann der Seemann bequem auf dem Leibe tragen . Der

Paragraph ist also praktisch zwecklos und bedeutet nichts als eine

schwere Beleidigung der Seeleute .
8 85 wird hierauf entgegen dem Antrage Albrecht in der

Kommissionsfassung angenommen . § 83 bestimmt in der KommissioiiS -
fassung :

Ein Schiffsmann , welcher nach Abschluß deS HcnervertrageS sich
verborgen hält , um sich dem Antritte des Dienstes zu entziehen ,
wird liiit Geldstrafe bis zu 60 M. bestraft .

Wenn ein Schiffsmann , um sich der Fortsetzung des Dienstes zu
entziehen , entläuft oder sich verborgen hält , so tritt Geldstrafe bis

zu 300 M. oder Gefängnisstrafe bis zu 3 Monaten ein .
Ein Schiffsmann , welcher mit der Heuer entläuft , wird mit Ge »

fängnisstrafe bis zu einem Jahre belegt . Sind mildernde Umstände
vorhanden , so kann auf Geldstrafe bis zu 300 M. erkannt werden .

In den Fällen des Abs . 1 und 2 tritt die Verfolginig nur auf
Antrag des Kapitäns ein .

Die Abgg . A l b r e ch t ( Soc . ) u. Gen . wollen die beiden ersten
Absätze streichen .

Für den Fall der Ablehnung der Streichung beantragen sie , daß
die Strafe nur für ein Entweichen im Auslände eintreten soll
und daß das Wort „entläuft " durch „ entweicht " ersetzt werde .

Abg. Dr . Herzfeld ( Soc . ) : Wenn der Schiffsmann seinen Ver »
trag bricht , so wird er dadurch offenbar nur veranlaßt werden durch
das Verhalten des Kapitäns oder Reeders , durch die zu geringe Heuer
oder ähnliche Dinge . Daher ist es ganz unangebracht , den Vertragsbruch
unter allen Umständen schwer zu bestrafen . Zudem haftet der
Schiffsmann ja mit seinerHerier für den durch den
Vertragsbruch entstandenen Schaden . Sollte unser Antrag auf
Streichung der beiden ersten Absätze abgelehnt werden , so bitte ich
Sie wenigstens , unsren Eventualantrag anzunehmen und so wenigstens
den Kontrnktbruch des Schiffsmannes im Jnlande , wo doch stets
sofort Ersatz für ihn da sein wird , nicht mit harten Strafen zu
belegen .

Die Anträge Albrecht werden hieraus abgelehnt , nur wird da ?
Wort „ entläuft " durch „ entweicht " ersetzt . 8 68 wird iu
der Kommissioiisfassung mit dieser Aeiidenmg angenommen .

8 89 bestimmt : „ In den Fällen des 8 88 Abs . 2. 3 verliert der
Schiffsmann , wenn er vor Abgang des Schiffes weder zur Fort «
setzung des Dienstes freiwillig zurückkehrt , noch zwangsweise
zurückgebracht ivird , den Anspruch auf die bis dahin verdiente

Heuer .
Ein Antrag A I b r e ch t ( Soc . ) will die zwangsweise Zurück «

führung ausschließen .
Antrag Albrecht wird ohne Diskussion abgelehnt , 8 69 unver »

ändert aiigenomme » , ebenso 8 90 .
8 91 Abs . 1 lautet : „ Mit Geldstrafe bis zum Betrag einer

Mouatsheiier wird ein Schiffsmann bestraft , welcher sich einer
gröblichen Verletzung seiner Dienstpflichten
schuldig macht . "

Als Verletzung der Dienstpflicht , deren gröbliche Verletzung nach
Abs . 1 strafbar ist' wird insbesondere angesehen :

1. Nachlässigkeit im Wachtdienst ;
2. Ungehorsam ;
3. ungebührliches Betragen ;
4. Verlassen des Schiffes ohne Erlaubnis usw .
Die Abg . A I b r e ch t und Genossen ( Soc . ) beantragen den

ganzen Paragraphen zu streichen , im Falle der Ablehnung vor „ Ver «
lasien " in Ziffer 4 einzufügeii „widerrechtliches " .

Abg . Stockinanii ( Rp. ) beantragt die Worte : „ deren gröbliche
Verletzung nach Abs . 1 strafbar ist ", zu streichen .

Abg . Metzger ( Soc . ) : Ein Verlassen des Schiffes kann offenbar
nur dann bestraft werden , wenn es sich als widerrechtliches
charakterisiert . Den Antrag Stockmann bitte ich Sie abzulehiic »,
die Hiuzusügung der Kommission ist niit voller Absicht erfolgt , um
klarzustellen , daß die angeführten Verletzungen der Dienstpflicht nur
dann strafbar sind , wenn sie gröblicher Natur sind .

Die Abgg . Lenzmanu (frs. Vp. ) und Kirsch ( C. ) sprechen sich
für die Konimissionsfassuug ans .

Abg . Dr . S t o ck m a n n ( Rp. ) zieht hierauf seineu Antrag zurück .
Unter Ablehnung der socialdemokratischen Anträge wird 8 91 in

der Kommissionsfassnng angenommen .
8 93 bestimmt , daß der Kapitän jede gröbliche Verletzung der

Dienstpflicht in das SchiffS - Tagebuch einzutragen hat . Dem Schiffs «
mann soll a n f V e r I a n g e n eine Abschrist der Eintragiuig aus »
gehändigt werden .

Ein socialdemokratischer Antrag will die Worte „ auf Ver »
langen " streichen .

Abg . Schniartz ( Soc ) : Wir halten eS im Interesse der Schiffs -
Mannschaft liegend , wenn ein für allemal solche Eintragungen dem
betr . Schiffsmann in Abschrist mitgeteilt werden . Daher bitte ich
um Annahme unsreS Antrags .

8 93 wird unter Ablehnung deS socialdemokratischen Antrags
unverändert angeuommen .

8 93 » ( neu ) lautet : „ Beschwert sich ein Schiffsmann über nn «
gebührliches Betragen des Vorgesetzten oder anderer Mitglieder der
Schiffsmannschaft oder darüber , daß daS Schiff , für welches er an »
gemustert ist , nicht seetüchtig ist oder verdorbene und ungenügende
Speisen und Getränke mit sich führt , so hat der Kapitän diese Be -
schwerde ins Schiffstagebuch einzutragen . "

Die Abgg . Albrccht n. Gen . ( Soc . ) beantragen , als Abs . 2 und S

hinzuzufügen : Richtet sich die Beschwerde gegen den Kapitän , so
erfolgt die Eintragung und Aushändigung der Abschrift derselben
durch de » Steuennann und in Ennniigclniig eines solchen durch
den Bcstman » . Als Absatz 3 : Die Schiffslcute sind befugt , sich
einen Obmann zu wählen , die Beschwerden durch denselben vor -
bringen und »: e Abschrift der Eintragung durch denselben in Empfang
nehmen zu lassen .

Abg . Metzger ( Soc . ) : Die Beschwerden , von denen in
diesem Paragraphen die Rede ist , richten sich sehr häufig gegen den
Kapitän , er muß das Schiff mit Proviant ausrüsten usw . Man
kann doch aber nicht verlangen , daß der Kapitän sein eigener
Ankläger sein soll . Ebenso wichtig ist unser zweiter Zusatz . Der
von den Seeleuten gewählte Obmann wird die Beschwerden erst
»ntersnchen können und so wird eine solche Einrichlung auch zur
Verminderung der Beschwerden beitragen .

Unterstaatssekretär Rothe kann ein Bedürfnis für den zweiten
Zusatz nicht aiierkenucn .

Abg . Lenzman » (frs . Vp. ) meint , die Annahme des ersten Zusatz -
antrageS würde die Autorität des Kapitäns auf das schwerste unter¬
graben .

8 93 wird hierauf unter Ablehnung der Anträge Albrccht
unverändert angenoinmen .

8 94 lautet : „ Ein SchiffSmann , welcher den wiederholten Be »
fehlen des Kapitäns , eines Schiffsosfiziers oder eines andren Vor »
gesetzten den schuldigen Gehorsam verweigert , wird mit Ge »
fäuguis bis zu drei Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 300 M.
bestraft . "

Die Abgg . A l b r e ch t und Genossen ( Soc . ) beantragen nach
„ wird " einzufügen : „ falls dadurch Schiff , Ladung oder
Leben oder Gesundheit eines Menschen in Gefahr
gesetzt werden . "

Abg . Schwartz - Lübcck ( Soc . ) : Es kann vorkommen , daß so
rigorose Befehle erteilt werden , daß sie von dem 1. Schiffs «
mann gar nicht ausgeführt werden könne n. Daher muß dies «
Bestimmung enger begrenzt werden , wie das nnscr Antrag bezweckt .



Nl' g. Kirsch ( C. ) » nd LciiZMNU » (frs. Vp. ) wenden sich gegen
den Antrag Albrecht .

Abg . Molkeubuhr ( Soc . ) : Dieser Paragraph ist eine ganz
gefährliche M e » s ch e n f a I l e. Es handelt sich nicht nur um
die Befehle des Kapitäns , sondern auch der Offiziere . Wenn
z. B. ettvas generell vom Kapitän verboten ist , ein Schiffsoffizier
befiehlt es aber doch — solche Fälle kommen häufig
vor — und der Schiffsmaun weigert sich wiederholt , dem Befehl
nachzukommen , so muh er formell ' rechtmäßig zu der schweren Strafe
von drei Monaten Gefängnis verurteilt werden . Daher sollte man
die Strafe nur zulassen , Ivo es sich um Gefahr für das Schiff ec. handelt .

Unter Ablehnung des Antrages Albrecht wird § 94 unver -
ändert angenommen .

§ 95 hat in der Kommissionsfassung folgenden Wortlaut :
„ Wenn zwei oder mehrere zur Schiffsmannschaft gehörige Personen
dem Kapitän , einem Schjffsoffizier oder einem andern Vorgesetzte »
den schuldigen Gehorsam auf Verabredung gemeinschaftlich ver -
weigern , so tritt gegen jeden Beteiligten Gefängnis st rafe bis
zu einem Jahre ein . Der Rädelsführer wird mit G e -
fängnis bis z u drei Jahren bestraft .

Sind mildernde Umstände vorhanden , so kann anf Gelb *
strafe bis z u 609 Mark erkannt werden . Der Rädelsführer
wird in diesem Fall mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft . "

Die Abgg . A l b r e ch t und Genossen sSoc . ) beantragen : Abs . 1
nach „ Personen " einzufügen „ auf iviederholten Befehl "
und die Worte „ oder einem andern Vorgesetzten " zu streichen , Abs . 1
nach „tritt " einzufügen „ falls dadurch Schiff , Ladung
oder Leben oder Gesundheit eines Menschen in
Gefahr gesetzt werden " . Der letzte Satz des Abs . 1 soll
gestrichen werden . Ebenfalls gestrichen werden soll der letzte Satz
des ziveiten Absatzes .

Abg . Dr . Hcrzsclb ( Soc . ) : In diesem Paragraphen wird eine
Strafe festgesetzt , wie sonst nur für die a l l e r s ch w e rst e n Ver -
gehen . Außerdem bedeutet der Paragraph wieder ein Aus -
nahmegesetz gegen die Seeleute . Nirgends sonst im
freien Arbeitsvertrag giebt es Strafen gegen Gehorsamsverweigerung .
Hier wird vielmehr ein Grundsatz des Heeres und

der Marine nun auch i » die Handelsmarine über -
tragen . Wenn man auf die Disciplin verweist , so ist zu be -
merken , daß der Kapitän ja bereits das Recht zur Bestrafung für
Gehorsamsverweigerung hat . Da sind doch nicht außerdem noch
solche drakonischen Strafen angebracht . In dem englische » Recht ist
von derartigen Bestimuiungru absolut nicht die Rede .

In einem Falle wurde katholischen Seeleuten befohlen , am Froh » -
kcichnahmstagc zu arbeiten . Sie weigerten sich, an diesem
ihrem höchsten Feiertage dem Befehle nachzukommen u n d wurde u
hart bestraft . Gerade die Herren vom Ccntrunr sollte » also
doch dafür eintreten , daß derartige Bestimmungen beseitigt werde » .
Zum mindesten müßten nnsre Anträge angenommen werde » .

Nachdem Abg . Kirsch iE . ) die Abänderung des Antrags für
nicht notwendig erklärt , wird unter Ablehnung der Anträge Älbrecht

ß 93 in der Kommissionsfassung angenommen ; ebenso § 96 ohne Debatte .
Z 97 lautet : „ Ein Schiffsmann , welcher es unternimmt , den

Kapitän , eine » Schiffsosfizier oder einen andren Vorgesetzten durch
Gewalt , oder durch Verweigerung der Dienste zur Vornahme oder

zur Unterlassung einer dienstlichen Verrichtung zu nötige », wird mit
Gefängnis bis zu zwei Jahren bestraft . Sind mildernde Umstände
vorhanden , so kann anf Geldstrafe bis zu 690 M. erkannt werden . "

Ein Antrag Albrecht und Genossen ( Soc . ) will diesen
Paragraphen st r e i ch e n. Im Falle der Ablehnung dieses Antrages
liegt folgender Eventualantrag vor : Statt „ welcher es unternimmt

. zu nötigen " zu setzen „ welcher . . . nötigt ; außerdem die Worte
„ oder einen anderen Vorgesetzten " zu streichen und am Schluß ein -

zufügen : „ Der Versuch ist strafbar .
Der Paragraph ivird unter Ablehnung der social -

demokratischen Antrage in der Fassung der Kommission ange -
n o m m e ».

§ 98 bestimmt , daß die Vorschriften deS § 97 auch anf den

Schiffsmann Anwendung finden , der es unternimmt , dem Kapitän ,
einem Schiffsoffizier oder einem andern Vorgesetzten in Aus -

Übung seiner D i e n st b e fu g n i s s e durch Gewalt oder

durch Bedrohung mit Gewalt Widerstand zu leiste » oder den Kapitän ,
einen Schiffsoffizier oder einen andern Vorgesetzten thätlich anzugreifen .

Die Abgg . Albrecht und Genossen ( Soc . ) beantragen, ' diesen
Paragraphen zu streichen , eventuell statt welcher es uuter -
nimmt . . . usw . zu setzen : welcher dem Kapitän oder
einem Schiffsosfizier i » der rechtmäßigen Ausübung seiner
Dienstbefugnisie durch Gelvalt oder durch Bedrohung mit Gewalt

Widerstand leistet oder den Kapitän oder einen Schiffsoffizier thätlich
angreift .

Der socialdemokratische Antrag wird abgelehnt und die

Aommissionsfaffung a n g e u o m m e u.

Z 99 sieht schärfere Bestrafungen ( bis zur doppelten Höhe ) vor ,
wen » die in 97 und 98 augeführte » Handlungen von mehrere » Schiffs -
lenten auf Verabredung ausgeführt werde » . Der zweite Absatz bestimmt
für den Rädelsführer eine Strafe bis zu 5 Jahren Zuchthaus eveut .

Polizci - Aufsicht .
Die Abgg . A l b r e ch t und Gen . ( Soc . ) beantrage » . diesen

Paragraphen zu streichen , im Falle der Ablehnung nur de »

zweiten Absatz zu streichen .
Abg . Dr . Hcrzfcld ( Soc . ) : Eine so hohe Strafe sollte der

Neichstäg auf keinen Fall beschließen . Man darf nicht gegen sonst
unbescholtene Scknffsleute eine so drakonische Strafe verhängen .

Abg . Lenzuian » (frs . Vp. ) erklärt sich für den socialdcmokrati -
schen Antrag . Eine Strafe von drei Jahren Gefängnis , die vorhin
beschlossen ist , genügt in diesen Fälle » vollkonunen .

Abg . Kirsch ( C ) bittet , die socialdemokratische » Anträge abzulehnen .
Unter Ablehnung der socialdemokratische » Anträge wird § 99 in

der Kommissionsfassung angenommen .
Hieraus vertagt das Haus die Wciterberatung auf Freitag

1 Uhr . Auf der Tagesordnung steht außerdem das Servisklassen -
Gesetz und das Gesetz , betreffend den fliegenden Gerichtsstand .

Schluß 5»/ , Uhr . _

Zolltarif - Kommission
Die Tarifkommission des Reichstags begann am Donnerstag

ihre Beratungen bei Position 193 , 199 und 119 ( Federvieh ,
Haarwild ) .

Die Socialdcmokrate « beantragen für alle drei Positione »

Zollfreihcit .
Haase ( Soc . ) : Für diese Zollerhöhunge » find keine Gründe an -

gegeben . Auch liegen hier keine agrarischen Interesse » vor . Der

einzige Grund kann nur darin gesucht werden , daß man bestrebt ist ,
alle Zollsätze , d. h. die indirekten Steuer » , zu erhöhen .

Bebel ( Soc . ) : Für eine » Zoll auf Haarwild liegt gar kein Be -

dürsnis vor . Die Jagd ist ein Vergnügen für Fürsten » nd mir sehr

reiche Leute . AnS dem Westen » nd Osten , aus Süden und Norde »

komme » die Klage » der Bauern , daß ihnen die Saaten zerstört
werden . Durch fast erpresserische Verträge werde » die Bauern ge¬
hindert , Wildschaden - Klagen einzuleiten . Oft sind die Bauern ge -

ziviuigen , ihre » Viehstand zu verringern , weil chas Wild daS Futter
wegsr' ist oder »iedertrampclt . Diese Schädigung sollte nicht gefördert
werden . ( V. Kardorff ( Rp. ) lacht über diese Ausführung Bebels . )
Dies Lache » ist charakteristisch für die M e n s ch e n f r e u n d l i ch-
keit der Agrarier .

M i , , i st e r i a l d i r e k t o r Wermuth : Die vorgeschlagene »
Zölle sind Kompensationsobjekte für Handelsverträge .

v. Kardorff ( Rp. ) giebt zu , gelacht zu haben , weil Bebel nur

theoretisch gesprochen höbe und die Praxis gar nicht kennt . Die

Jagdpächter »riissen für Wildschaden kolossale Summen zahle ».
Speck ( C. ) pflichtet Bebel bei . Die Klagen der Bauern über

Wildschaden nehmen zu .
Bebel iSoc . j : Wenn man über Kardorff als Theoretiker lache »

wollte , würde der Reichstag aus dem Lache » gar nicht heraus -
komme » . ( Große Heiterkeit . ) ' Die Agrarier geben ihr Geld für

Jagden ec. ans und wollen es nnn durch Zölle von dem armen

Mann ersetzt erhalten . Der Wildschaden ist in manche » Gegenden

sehr groß . Es liegt kein Grund vor , de » Jagdsport zu be
günstigen . Kompensationsobjekte sind genug vorhanden .

Hierauf wird ein Schlutzantrag gegen' die Stimmen der Frei
sinnigen und Socialdemokraten angenommen .

In der Abstimmung wird
'

die Regierungsvorlage an -
genommen .

Position 113 läßt Fische mit Ausnahme des Karpfen zoll
f r e' i . Für Karpfen sieht die Regierungsvorlage einen Zollsatz von
15 M. für 1 Doppelceutner vor . Bisher waren Fische unterschiedslos
zollfrei .

Frhr . v . Wangenheim ( kons . ) beantragt für Lachs 199 M. . für
andere Süßwasserfische 39 M. Zoll für 1 Doppelceutner . Dr . Heim
und Speck ( C. ) beantragen für Lachs 69 M. , für andre Süßwasser¬
fische 29 M.

Gothein (fr . Vgg. , ) beantragt Zollfreiheit , nur auf Karpfen
einen Zoll von 19 M.

Die Socialdemokraten beantragen völlige Zollfreiheit .
Gothein (fr . Vgg . ) : Schleie muß Deutschland ans den Nieder -

lande » beziehen . Aehnlich ist es mit dem Zander . Die Preise
sind derart hoch , daß Zander fast ein Leckcrfisch geworden ist . Ohne
Schutzzoll hat sich in Schlesien die Forellenzucht gut entwickelt .
Obwohl Schlesien von dem böhmischen Karpfen leichter als jeder
andre Teil Deutschlands erreicht werden kann , sind die dortigen
Fischzüchter Gegner des Zolles . Wenn er einen Zoll auf Karpfen
fordere , so leite ihn dabei der Gedanke , Rußland , das einen Zoll
auf lebende und tote Fische hat , aber ein großes Interesse hat , seine
Fische abzusetzen , zu zwingen , seinen Zoll fallen zu lassen , wenn wir
unser » durch Vertrag aufheben .

Dr . Heim ( C. ) ' lobt de » bayrischen Karpfen .
Frhr . von Wangenheim (k. j : Die deutschen Fischzüchter be -

klagen sich , daß die ausländische Konkurrenz die Preise drücke . Der
geforderte hohe Lachszoll ist begründet durch den Import aus
Kalifornien .

Haase ( Soc . ) : Der Abg . Heim hat uns ei » lebendiges Bild
über den hohen Stand der deutschen Fischzucht gegeben und man
hätte erwarten sollen , daß er Zollfreiheit empfohlen hätte . Man
hätte diesen Antrag um so eher erwarten können , als die k a t h o -
lische Kirche für viele Tage den Fleischgenuß ver -
bietet . Run den gläubige » Katholiken die Fastenspeise zu ver -
teuer » und de » Armen die Jnnehaltimg der religiösen Vorschriften
zu erschweren , hätte man am wenigsten vom Centrum erwarten können .

Im Interesse aller Beteiligten liegt es , den Fisch so schnell wie
möglich dem Absatzmarkt zuzuführen . Die Zollabfertigung verzögert
den Transport . Die Bedenken , die in den Motiven gegen den Zoll
für die meisten Süßwasserfische angeführt werden , gelten für alle
Fische . Da aber einige Interessenten Zoll verlangen und diese
Interessenten dem Bund der Landwirte nahe stehen , wird der Zoll
beantragt . Es ist gar nicht möglich , eine Scheidung zivischen Süß -
lvasserfijchen und Seefischen durchzuführen . Zu welche » Arten sollen
Lachs , Stör und andre Fische gerechnet werde » , die zwar in der
Regel in Flüssen gefangen werden , aber doch im Salzwasser lebe ».
Den Fischzüchtern hat man den Betrieb erschwert , indem man Zölle
auf die auch als Fischfutter gebrauchten Gctreidesortcn gelegt hat .

Dr . Heim ( C. ) und v. Wangenheim (k. ) ziehen ihre Anträge
für Lachs zurück .

Unterstaatssekretär v. Fischer : Gegen einen Zoll anf frische
Fische sind sehr gewichtige Argumente vorhanden . So haben die

Zollbehörden Bedenke » , ob die Zollerhebung überhaupt durchführbar
ist . Fische iverdeu in der Regel des Nachts transportiert . Es müßte
also ein vollständiger Nachtdienst eingerichtet werden . Auch tvürdeu
viele Fische getötet werden , wenn mau sie zum Zwecke der Ver -
zollung aus dem Wasser nehmen würde . Die Bruttoverzollung und
die Verzollung nach Raum sind ebenfalls immöglich . Der Karpfen -
zoll ist durchführbar , weil Karpfen ein sehr zähes Lebe » haben .

Ministerialdirektor Wermuth : Der Lachszoll ist schon nicht
durchführbar , weil man es dem Lachs nicht ansehen kann , ob er im
Fluß oder in der See gefangen ist . Wir gebrauchen in Deutschland
799 999 Doppelceutner Slißwafferfische , davon liefert das Ausland
nur 59 999 Doppelceutner .

Ein Schlutzantrag wird angenommen .
In der Abstimmung wird die Regierungsvorlage an¬

genommen .
Die Positionen 114 und 115 ( gesalzene Heringe und

zubereitete Fische ) werden zusammenberaten .
Position 114 legt anf gesalzene Heringe für 1 Faß ( Tonne )

einen Zollsatz von 3 M. , in andrer Verpackung einen Zollsatz von
2 M. ivie bisher .

Position 115 sieht für Fische , zubereitet , getrocknet , gesalzen
oder sonst ohne Essig , Oel oder Gewürze , einfach zubereitet , einen

Zollsatz von 3 M. vor ( wie bisher ) , mit Essig , Oel oder Gewürzen ,
einfach zubereitet einen Zollsatz von 12 M. ( wie bisher ) , zum feineren
Tafelgeunß zubereitet von 75 M. ( bisher 69 M. ) .

Die Socialdemokraten beantragen Zollfreiheit .
Haase ( Soc . ) tritt für die Beseitigung des Heringszolles ein .

neben der Salzsteuer der verhaßtesten aller indirekten Steuern . Der
Hering ist das Nahrungsmittel der Aermsten der Armen .

Die Zollfreiheit für Heringe wird hierauf beschlossen und
Position 115 nach der Vorlage angenommen .

In Position 116 wird der bisherige Kaviarzoll von 159 M.
aufrechterhalten . Die Abg . Paaschs , Beumer , Sieg und Horn ( natl . )
beantragen die Erhöhung des Kaviarzolls auf 300 M .

Stadthage » ( Soc . ) : Der russische Kaviar , der zwischen 12 und
29 M. im Preise steht , kann ja einen Finanzzoll tragen ; es giebt
aber auch Sorten , die für 2,59 M. zu haben sind . An diese Sorten

hat man bei dem Zollvorschlage wohl nicht gedacht . Offenbar ivill
man durch diesen Antrag nur sagen , daß die reichen Leute mehr
zahlen können . Aber da sollte man es lieber direkt nehmen . Mail
sollte de » Kaviarzoll nicht deshalb erhöhen , um sagen zu können .
daß auch die Nahrungsmittel der Reichen verteuert worden seien .

Der Antrag Pansche auf Erhöhung des Kaviarzolles wird

hierauf angenommen .
Nach der Abstimmung über den Kaviarzoll kommt
Staatssekretär Graf Posadowsky auf die Beseitigung des

Heringszollrs zurück . Er erklärt , daß durch die Beseitigung des

Hcringszolles die Interessen der Sccschiffcr geschädigt worden
seien . Er hätte das vorhin schon gesagt , wenn er hätte voraussetzen
können , daß der Antrag anf Zollfreiheit angenommen werde » würde .

In der durch diese Erklärung wieder eröffneten Diskussion erwidert

Gothein (frs . Vp. ) dem Staatssekretär , die große Masse gebrauche
den Hering und sei auf die Einfuhr angewiesen .

Staatssekretär Graf PosadotvSky : Er habe durch seine Be -
merkung nur darauf hinweise » wollen , daß bei der zweiten Lesung
auf die Frage des Heringszolles zurückgekommen werden müsse .

Damit schließt diese nachträgliche Debatte . Position 117 legt auf
Austern einen Zoll von 59 Mark für de » Doppelceutner Rohgewicht

Dr . Paaschc , Horn , Dr . Beniner und Sieg ( natl . ) beantragen
den Austernzoll auf 100 Mark zu erhöhen . Dieser Antrag wird
a n g e n o ni »i e rr."

Ebenso wird der Zoll anf Hummern und Languste » ( Pos . 121 ) ,
der nach der Vorlage wie bisher 59 Mark betragen sollte , auf Au -

trog derselben Abgeordneten auf 100 Mark erhöht . Der Zoll für
andre Seekrebse wird nach der Vorlage auf 24 Mark festgesetzt .

Die Weiterberatung wird auf Freitag 9 Uhr vertagt .

Aus Jndulkvie und

Eine unangenehme Revision . Wie heute Aktiengesellschaften
geleitet werden und ivelch skrupellosen Gebrauch die Leute von

ihren Machtbefugnissen machen , die als gewissenhafte Verwalter des

ihnen anvertrauten fremden Vermögens gelte » sollen , dafür liefert
wieder die Direktion der Hannoverschen Straßenbahn einen Beweis .
Ueber die Ursache des finanziellen Zusammenbruchs des Unter -

nehmenS ist nie eine volle Klarheit verbreitet , nur so viel stand fest .
daß das Unternehmen in Projekte verwickelt wurde , deren finanzielles
Ergebnis von einsichtigen Lenten sofort als aussichtslos bezeichnet
Ivurde . So lange die Direktion de » Aktionäre » die Dividende

herausrechnete , kiimmerte sich von diesen niemand um die Dinge .
Als aber schließlich der Rückschlag eintrat und die unsolide Grund -

läge deS Unternehmens deutlich hervortrat , kam auch in die Kreise der
Aktionäre eine lebhafte Bewegung , die sich vor allem in sehr berechtigten
Angriffen gegen die Direktoren äußerte . Die Diktatur der Direktion war
schließlich den geschädigten Aktionären so toll , daß sie in der

letzten Generalversammlnng eine besondere Kommission mit der

Nachprüfung der Geschäftsführung beauftragten . Diese Kommission
hat mm ihr Amt gewissenhafter aufgefaßt, ' als man es sonst gc -
Ivohnt ist . Ter schriftliche Revisionsbcricht kommt nämlich zu dem

überraschenden Ergebnis , daß seit dem Jahre 1897 Dividenden
u n d T a n t i e m e n zuUnrecht verteilt sind . Die Nevisions -
kommission geht mutig einen Schritt weiter und beantragt : Die

Generalversammlnng wolle beschließen : die Einholung eines Rechts -
gutachtens über die Frage , ob von der Gesellschaft Schadensersatz -
änsprüche gegen Vorstand und Aufsichtsrat wegen der für die Jahre 1397 ,
1398 , 1899 und 1999 mit Unrecht verteilten Dividenden und Tantiemen

geltend gemacht werden können .
Wie ' begreiflich , ist der Direktion und dem Anfsichtsrat diese

Revisionsthatigkeit sehr unangenehm und so ist man auf den sehr
gescheiten Gedanken gekommen , die Drucklegung zu inhibieren und
die fertigen Exemplare des Berichts sind vom Direktor

Krüger einfach konfisciert mit der Androhung an
die Revisionskommission , daß sie persönlich für jede
weitere Verbreitung strafrechtlich verantwortlich gemacht werde .

Damit wird die Revision nicht beseitigt , denn es müßten in der

Revisionskommission sehr zaghafte Herren sein , die vor dieser mit

polizeilicher Schneidigkcit getroffene » Anordnung zurückwichen . Mit
ivelchem Recht die Direktion sich dieser Mittel bedient , ist uns über -

Haupt unklar , es macht den Eindruck eines letzten krampfhaften Ver -
suchs , die unangenehmen Mahner zum Schweigen zu bringen . Ist
die Revisionskommission ihrer Sache sicher , dann mag sie der Staat - -
anwaltschaft ihre Untersuchung zur Kenntnis geben , wenn die

Staatsanwaltschaft überhaupt nicht allen Anlaß hätte , selbst ein -

zugreifen . Denn der Bericht der Nevisionskommisfion besagt deutlich ,
daß eine Verschleierung der Bilanz stattgefunden hat .

Jahresberichte deutscher Konsumvereine . Der S t e t t i n e r
Konsnmvercin beziffert seinen Umsatz im vorigen Jahre auf
2 382 913 M. , Reingewinn 242 939 M. . Rückvergütung 19 Proz . —
Der Berliner Konsumverein hatte einen Umsatz von
337 963 M. , Rückvergütung 6 Proz . — Der Konsumverein
„ Vorsicht " z » Berlin , der älteste Verein hier , berechnet
einen Umsatz von 371 876 M. — Die Hamburger
Tabakarbciter - Geuossenschaft berichtet über einen

Umsatz von 256 488 M. gegen 297 199 M. im Vorjahre .
Der Bilanz entnehmen wir folgende Ziffer » : Kassen - und Bank -
bestand 13 818 M. , Juventar 6924 M. , ausstehende Forderungen
56 953 M. , Rohmaterial » nd fertige Ware » 117188 M. , Geschäfts¬
anteile der Mitglieder 19 473 M. , Reserve » und eignes Kapital
96169 M. . Darlehen , Wechsel usw . 43 712 M. , Warenschuldcn
31 453 M. , Zuschlagskonto 2773 M. , Rückvergütung 6319 M. ,
Gewinn 3933 M. An Gehältern und Löhnen wurden bezahlt
92 438 M. An Mitglicderanteilen wird eine Zinsvergütung von
6 Proz . gewährt , das Geschäftskapital und der Reservefonds mit
3 Proz . verzinst und der Rest von 469 M. dem Reservefonds zu -
gewiesen .

Die Hamburger Prodi « ktiv - Genossenschaft der
Bäcker ei - Arbeiter „ Vorwärts " erhöhte ihren Umsatz von
332 741 M. auf 454 489 M. im Jahre 1991 . Der Bilanz entnehmen
«vir folgende Ziffern : Kassciibestand 349 M. , Waren , Fenernngs - und

F» tterbcstände8673M . , Inventar nach 19366M . Abschreibnnge » 32 329M . ,
Pferdccoirto 3362 M. , Grundstiickconto 54 625 M. , Gebäudeconto

»ach Abschreibung von 7912 M. 138 325 M. , ausstehende Forderungen
16 795 M. , Geschäftsanteile der Mitglieder 699 M. , Reservefonds
22 773 M. , Darlehen 18 224 . Hypotheken 165 999 M. . Wareuschulden
und noch zu zahlende Unkosten 26 318 M. , Unterstützungsfonds
1961 M. . Reingewinn 29 483 M. Die Zahl der Mitglieder ist von
43 auf 51 gestiegen .

Der Konsum - , Bau - u >« d S p a r v e r e i n „ Pro -
d u k t i o n " in Hamburg hat seinen Umsatz von 949 583,62 M. im

Jahre 1999 auf 1 659 397,15 M. im Jahre 1991 erhöht . Die Mit -

gliederzahl stieg von 7157 anf 19 651 . Rcingeivinn 51 362,16 M.
Dieser wird wie folgt verteilt : Reserve 2568,11 M. , 5 Proz . Ver -

zinsung der Anteile 3825,28 M. . Tantieme für Geschäftsführer und

Kassierer 1498,12 M. , Bildnugsfoiids 4347,95 M. , 2 Proz . Einkaufs -
dividende 29 399 M. und Vortrag 9823,69 M. — Die Neue G e -

sellschaft zur Verteilung von Lebensbedürfnisse »
von 1356 zu Hamburg steigerte ihren Umsatz von 2 724 879 M.
aus 3 145 544 M. Reingewinn 173 697 M. Rückvergütung 5l/ » Proz .

Verbilllä der

Möbelpolierer .
Am 15. d. M. verstarb unser

Kollege 145/17

Paul Bleck .
Die Beerdigung findet heute Frei -

tngnachnüttag 3 Uhr von der Leichen -
halle des Gemeinde - Fricdhofs Lichten -
berg statt . Um zahlreiche Bcteiliglmg
bittet Ter Vorstand .

UankNagnng .
Allen Teilnehmern bei der Beerdi -

g » ng unsres so früh verstorbene »
Bruders , Schwagers und Onkels , des
Schuhmachers ( 1980b

Oieinhold Wittwer
besten Dank ; insbesondere Herrn
Manasse für die trostreichen Worte
am Sarge , sowie für die Kranzspende
des Socialdemoirattschen Wahlvereins
des 4. Reichstags - Wahlkreises und
dem Verein deutscher Schuhmacher .
Tie trauernden Hinterbliebenen .

Für die zahlreichen Beweise herz -
licher Teilnahme bei der Beerdigung
uusrer lieben Tochter Martha sagen
allen Freunde », Bekannten sowie dem
„Arbeiter - Radfahrer - Verein Berlin "
herzlichsten Dank .
1971 b » ' aiulllv « clivUelor .

+ Herren-Vortrag +
Carl Brnckhoir , Friedrichstr . 10,
über ; „ Die sogenannten unheilbaren
Männerlcideu " Freitag , 18. April ,
abends V- 9 Uhr , im Neuen Hofjäger .

Hasenheide 52/53 . ( lOfiSb
Nur für Herren ! Eintritt frei !

Kraiiken - mii) LegrabilisW
des

» nd verwandten Bernfsgenossen .
( Eingeschr . SilfSkasie Nr . 83. )

Montag , 12 . AKai . abends 9 Uhr :

Außerordentliche
Genera ! Versammlung

im Lokale deS Herrn Katiikv ,
Grobe Frankfurtcrstrabe 47, 1 Treppe .

Tagesordnung :
1. StatutenSiiderung des Z 7 Abs. 2

» nd des § 44a des II . Nachtrags .
2. Wahl eines Krankeilbesuchers .
3. Verschiedenes .

19735 Der Vorstand .

Orts - Krankenkasse
siir das Tapezierer -keiverbe

, » Bcrli » . I »82b
Mittwoch , 23. April , abends 8«/z Uhr :

General - Versammlung
in den „ Ärniinhalten * .

Kommandanten - S trabe Nr. 20.
Tagesordnung :

1. Rechnungsbericht . 2. Beschlub -
fassung über die Abnahme der
Rechnung des Jahres 1901. 3. Be -
kanntmachung der Beschlüsie deS
Borstandes . 4. Ersatzwahl eines Vor -
standsmitgliedes aus den Reihen der
Arbeitnehmer . 5. Verschiedenes .
liarl X' icklach . 1. Vorsitzender ,

Berlin K. 54, Wcinbergswcg 11.

Dr. SchUneniann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , Scydclutr . O.

V,12 - V13 , V. ,6 - V28 .

„Volksgarten " , Brnnuenstr . 150 .
( Früher Keoniann . ) [ 38872 *

Empfehle meinen 1000 Personen fastenden schattigen Naturgarte »
mit Bühne ««nd Saal für Vereine zur Abhaltung von Sommerfesten ,
Versammlungen , Hochzeiten ec. Noch einige Tage Kegelbahn und Vercins -
zimmer zu vergeben . lialleektlcllv Liter Schmitz .

Restaurant „Zur windigen Ecke"
Alt - Boxhage » 56 , Ecke Bahnhofstraste , 2 Minute » vom Bahnhos

Stralau - Rummelsburg .

Eröffttttng Sonntag , den ÄO . April .
19876 _ _ _ Owatav Tempel .

Charlottenburg .
Allen Freunden und Genosten gebe ich hiermit bekannt , daß ich mein

Schanklokal von Tauroggenerftr . 10 nach liaisc » Friedrichstr . OF
verlegt habe . — Bereinszinnner zu vergeben . 19846

hochachtungsvoll B . Nltschke .



Svüt Seil JuliaU der Inserate
tiberuimmt die Nedaktioii dein
Pnblikiiiii aeaeniiber keinerlei

? terai >tworlnng .

Tlir�trv .
Freitag , den 18, Avril ,

�perichanS . Die Entführung aus
Serail . Cophelia . Anfang 7>/z Uhr .

Stliansviellians . Ein Somnier -
nachtstraum . Ansang 7i/z Uhr .

Sienes Ql ' ern - Tlieater t »rr «N>.
Gastiviel der französikchen Overn -
ociellichaft . I - lireiUs . Anfang
7' / - Uhr .

Schiller . Mein Leopold . Anfang
8 Uhr .

Tentiches . Der Biberpelz . Ansang
7' / , Uhr .

Berliner . Dcr. bestrafte Brudermord
oder : Prinz Hamlet aus Däne- .
uiark . Ansaug 7>/z Uhr .

Lessing . Johannisfeuer . Ansang
7>/ , Ubr

Lveslrii . Fidelio . Ansang ?>/ , Uhr .
»tesidenz . Einquartierung . Ansang

7V, Uhr
Neues . Gastspiel des Pariser

Ensembles vom Theatre du
Palais Royal . Laers I�eonce .
Anfang 7Vj Ubr .

Central . Das sühe Mädel . Anfang
7- / - l ' str .

Bellr - ZlNianee . Die Dame aus
Trouville . Hierauf : Er . Anfang
7- / - Uhr .

Thalin . Seine Kleine . Anfang
7' / , Uhr .

Luisen . Bei Neumanns . Unsre
Männer . Anfang 7>/ , Uhr .

Carl Weist . Hannemaim vom
Viehhof und : Der kleine Cohn .
Anfang 8 Uhr .

Yriedrich - Wilhelmsindtisches .
Berlin , wie es weint und lacht .
Anfang 7i/z Uhr .

Seeessionsbühne . Detlev Lilien -
crons Buntes Brettl . Ansang
8 Ubr .

E. v. WolzogenS Buntes Theater
( Ueberbrettl ) . Ansang 8 Uhr .

SchaN und Ranch . Strindberg -
Cyklus . Serenissimus - Zwischen -
spiele . Anfang 8' / , Uhr .

Orpheus . Spectalitäten - Vorstellung .
Ansaug 8 Ubr .

Chnribari . Täglich BorsteNnng .
Ansang 8 Uhr .

Metropol . Unsre Don Juans .
Ansang 8 Uhr .

Klpollo . Lysistrata . Specialitäten -
Vorstellung . Ansang 8 Uhr . .

Passage - Pauoptituiu . Specialt -
tätcn - VorsleNung .

Palast . Spccialitäten - Dorflellung .
Eine Nacht im Ballhaus . An-

sang 8 Uhr .
Easino - Theater . Berlin ans Stelzen

Speeialitäten - Vorstellung . An-
fang 8 Uhr .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage - Theater . Specialitäten -
Vorstellung . Ansang nachmittags
b Uhr .

tlrania . Taubenstr . 48/10 . ( Im
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Frühlingstage an der Riviera .

Juvalideustraste S7/ <iS .
Täglich : Sternwarte . _

SWtlÄlkllttt
( Wallner - Theater ) .

Freitagabend 8 Uhr :
lkleii » l - vopolck -

Volksstück in 3 Akten von
Adolf L Arronge .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Ileli » licopold .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Der Revisor .

Sonntagabend 8 Uhr :
Die Rliuber .

NiNI - WM
Heute zum ILl . Mal :

?>/ , Uhr . 7r/ , Uhr .

Dtts Pütze Mpkivel .
Operette in 3 Akten von Landsberg
und Stein . Musik von Reinhardt .

Morgen und folgende Tage 71/, Uhr :
Das siifte Mädel .

Sonntagnachinittag 3 Uhr , in erster
Besepung : Ter Zigennervaro « .

Abends 71/, Uhr : Das süste Mädel .

Groste Fraiikfurterstr . iZJi .
Täglich :

HllllltMllN vom Mhhos
und : Der kleine Eoh » .

Grobe Berliner Ausstattuugsposie mit
Ges. in b Bildern von Ernst Ritterfeld .

Mufik von Albert Wicher .
Anfang 8 Uhr :

Sonnabendnachm . 4 Uhr : Aschen -
hrödel .

Sonntagnachm . 3 Uhr : Gänseliesel .
Kl. Preise . Parkett 80 Pf . _

Palast - Theater
( früher Feen - Palast )

Bnrgftr . ' i ' i .
Direktion Rlch»r ( t Wlnhler .

Da» grÜMte Programm der Saison
Dazu täglich :

Gastspiele der gröstteu Schau -
iiumuierii der Welt .

8' / , Uhr 81/, llhr
Unsagbarer Beifall ! ! !

Eine Nacht im Ballhaus .
Schwank in 4 Akten von Kneiscl .

Hänfling Äüft «: Dir Rich . WInkler
Hellborn , Pfarrer : Rob. Dill.

Lotte , Köchin : Franziska Kentier .

Anfang präeise 8 llhr
DM - Entree SO Pf .

Schlub dieser Saison :
>4,ii SO . April 100 « .

Urania .
Tauben - Straase 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr ;

Frühlingstage
an der Riviera .

Castans Panopticum
Friedrlch - Strasse 165.

Zwergin � Kinde
( einzig in ihrer Art aut dem

Erdenrund ! !)

Der Boerenkrieg
( Rötha , DeWet , Delarey , Krüger . )

Lebende Photographien .
Unii f humor . - musikal . Quintett
UCU . Kirchiueyer .

Thalia - Theater .
DreSdenerstraste 7« , 73 .

Täglich . Ansang 7i/ , Uhr : Täglich .

Seine Kleine .
Gr . Ansst - Posse m Ges. u. Tanz in 3 Alt .
Im 2. Akt : „ Had ' n Sie nicht den

kleinen Cohn geseh ' n? "
Am 30. April : Abstbieds - Vorstellung

und Benefiz für Guido Thielscher .
Am I . Mai : Gastspiel der Sotillerseer .

letropol-Ilieater
Emil Tiiomas a . G.

Henry Bender Josef Joseph!
Anna Müller - Linke

Fritzi Georgette Frid - Frid

Unsre Don Juans
Grosse Posse mit Gesang u. Tanz

in 4 Akten von Leon Treptow .
Musik von Franz Roth , Adolf

Ferron und Victor Holländer .
In Scene gesetzt vom Direktor

Eichard Schultz .
Morgen und folgende Tage :

Unsre Don Juans .
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Apollo - Theater .
Um 8 Uhr :

dell ' Oro » Hill u. Hu»

Gebrüder Wille

Olga Vlarda « Kinematoskop
Elsa Malta .

Um 9 Uhr : '

Lysistrata
Ausstattungs - Operette von

Panl I . iiicke

LuftbaHett „ GFjgMlK " .
Kasseneröffnung 7 Uhr.

Schall und Rauci )
( Kleines Theater )

Unter den Linden 44 .
Freitagabend SV, Uhr ,

Gastspiel von Emannel Reicher .

Strindberg - Cyclus .
Serenissimus - Zwischenspiele

Casino - Theater
Lothringerstr . 37.

Gastspiel Antonie Agoston in

„Berlin ans Stellen " tt .
Urkomisch ! Sensationell !

Anfang Wochent . 8, Sonntags 71/, Llhr .
Sonntagnachm . 4 Uhr : Dieiisthole .
Spccialitäte » . — Weihnachten .

rsnsge-slisiilir .
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

Wochentags 5, Ende IL Uhr .

Emilie tarols .
preisgekrönte Wiener Schönheit .

Gustav Bonne ,
Humorist , mit sein . Schlager :
Berlin sei ruhig , schrei hurra !
Der kleine Cohn , der kleine Cohn ,

Der kleine Cohn ist da !

16 erstklassige Nummern ,

Belle - Älliance - Theater .
Heule zum 114. Mal :

Die Daine uns Tronville .
Schwank mit Gesang u. Tanz in 3 Akt
llmll Sondermann . Fard . Worms .

Mlzzl Birkner . Rosa Marten .
Hieraus : „ Er " . Pariser Lebens¬

bild in 1 Akt.
Ansang 71/, Uhr . Morgen : Die -

elbe Vorstellung .

W. Noaclts Theater .
Brnimeiiftrah « Iß.

Das böse fräitleln .
Schauspiel in 5 Akten von Rud . Kueisel .

Sonnabend :
Keine Vorstellung .

Lese - « . Diskutierkwb „ Süd - Ost "
Sonntag , 20 . April , in den Räumen der Berliner Bessonrce , Kommandantenstr . 57 :

_ _ Gr . Künstler - Konzert
ausgeführt vom Berliner Sinroaie - Orchester unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Maximilian Flacher

und unter gütiger Mitwirkung bedeutender Solisten .
■Violine : Herr Konzertmeister Hermann Gerlach . Cello : Herr Cellist Paul Neumann . Fltfte : Herr

Flöten - Virtuos M. Fischet . ' Waldhorn : Herr Franz Kappel . [ 288/2

Nachher : Grosser Ball * ( Herren zahlen 50 Pf . nach .

Kafseneroffimng 4 Uhr . Ansang 5 Uhr . Eintritt 50 Pf .

Programme an der Kasse gratis . Zahlreichen Besuch erwartet Ber Vorstand .

Herein der Zimmerer
Berlins und Umgegend .

Sonntag - den 20 . April , vorm . 10 Uhr , in Cohns Festsälen , Beuthstr . 20 , 1 Tr . :

General " V ersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom I. Quartal . 2. Vereinsangelegenheiten . 3. Stellungnabme zur Maifeier . 4. Bericht -
erstattnng von der IV . Konserenz . b. Berichterstattung des Delegierten vom Gcwerkschasts - Kartell . 6. Verschiedenes .

DM " Tie Versammlung wird pünktlich eröffnet . " VG )
Um zahlreiches Erscheinen ersucht _ _ 257/9 _ Itcr Vorstand .

Sanssouci
Kottbuserstr . 4 a ,

Jeden Donnerstag ,
Sonntag und Montag :

UolTiiiaii » s

MMiitslHe Siiiiger
Nach jeder Soiree :

Tanzkränzchcn .

Wochentags Vereinsbillets
gültig und Tanz frei .

agabend 7>/ , Uhr :
Klaadihe .

Orig . - Pantomime des Cirlns Busch ,
sowie großartige Specialitäten .

Q An der Spandauer Brücke 3.
Gröast . Vcrgnllgiingslokal Berlin

lutei ' naüonale Konzerte

von 5 Künstler - Kapellen .
Im 6 u. 7. Bogen erstklassige

Theater - und

Specialitäten - Vorstellung
Ausschank der

BerliiißP Bock- Brauern .
Büsgerl . Diaer , 5 Gänge .

Tägl . Matinee von 12 - 2 Uhr.

s

Reichshalle n .

Tilglich :

Stettiner Sänger
Anfang Wochent . 8 Uhr

Sonntags 7 Uhr .

Nene ZMülzlc
bei Kttiiigs - �Viistri ' haii�e - a .

Empfehle mein sl970h

BeslAUZ' snl Beiievue
mit grostem Saal und Garten
( Dampferstation ) zu Souimcrpartien .

W . Hermann , Inhaber .

JeiitslherHolzMtlttr -Verliiiiili .
( Zahistolie Bridin . )

Heute , Freitagahend 8»/ , Uhr , im Gewerlschaftshaus , Eugel - User Nr , 15 :

KfriztuRg ' der Orts - Verwaltung .
Tonnabend , 19 . April , abdS . SVz Uhr , im GcwcrkschaftShanS ,

Engel - Ufer 15 :
�

MI Brau elten - Versa minlniig
der Bürsten - und Vinselmacher .

Tages - Ordnung :
I. Vortrag des Rcichstags - Abgcordncten Baseaosv über : „ Die Ur -

gefchichte des Christentums " . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .
Es ist Pflicht aller Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen ; auch

sind die Damen der Kollegen hierzu eingeladen . 82/0

OeiitsohJetailai ' beiter -Vei' baiid
Vcrsvaltnngsstclle Berlin .

Bureau : Engel - llfer 15 . Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Slmt VII , 353 .

Sonnabend , dcn 19 . April , abcndö SVa Uhr :

Konferenz der Nertranenglenfe für Monbtt
bei Fischer , Waldstrassc 8 .

Am Sonntag , dcit 20 . April , vormittags 19 Uhr , bei Dicke ,
Ackerstrahc Nr. 123 :

Morgtilsprildje der .Hobler, Bohrer, Mser usiv.
Sonntag » den 29 . April , vormittags 19 Uhr , bei Mcihuer ,

Chanfleestraste Nr. 72:

Versamnilttttg der Feitettarbeiter .
Zahlreichen Besuch erwartet 113/20

Die OrtsTersvnltnng .

Sonntag . 20 . April , vormittags 10 Uhr . im Gcwerkschastshaus .
Engel - Ufer 15, Saal IV. :

Vranlii ; der Brsnclie der Bautiscliler.
Die Tagesordming wird in der Versammlung bekannt gemacht . — DaS

Erscheinen Aller ist dringend notwendig .
_ _ Die Ortsvcrwaltnng .

Tischser - Bercin zu Berlin .
Sonnabend , den 19 . April , abends 8�e Uhr , Metchiorstr . IS :

WM " Versa in in luiig .
Vortrag des Herrn Adolf Hoffhianii über : . . Woraus wir stolz

sind !" Ausnahme neuer Mitglieder . Vcreinsaugelegenhcitcn . 198/13
Mittwoch , dcn 2 » . April , abcndö 7>/2 Uhr :

Sondervorstellg . tmLuisentheater . �K�ünsi ' e Mannen.
Schwank in 4 Akten von A. Slottlo . Und : itel Lelininuns . Lebens¬
bild in 1 Akt von Franz Dorn . - Billrts in allen Preislagen ( bedeutend
crmähigt ) sind i » der Versammlung und nur bis Montagabend bei Rlomer ,
Prinzensir , 04 ; König , Gitschinerstrahe 53 ; Schwarz , F-rnchtstt . 71; Ehrig
Sibdldstr . 3; Llpke , Nostitzstr , 59 ; Wreachnlak , Manteusselstr . 36 ; Rose ,
Sknlitzcrsir . 71 zu haben . Dei Vorstand .

getliiier Spitt- iiiit

SSIIBtlill
( Eingetragene Genossenschakt mit bo»

schränkter Haftpflicht ) .
Sonntag , den 27 . April 1902 .

vormittags O' /a llhr ,
in den Deriiiaaia - �» tälen ,

Chausseestraffe 19 ? :

lehnte ordentliche

General-Versammlong .
Tages - Ordnung :

1. Erstattung des Geschäftsberichts ,
unter Vorlegung der Bilanz nebst
Gewinn - und Verlust - Berechnnng für
das Jahr 1901. 2. Bericht der Re -
visions - Kommission . 3. Beschluß -
sastung über die Genehuiigung der
Bilanz und über die Verteilung des
Gewinnes . 4. Beschlußfassung über
de » Bericht des Verbandsrevisors
über die am 23. Februar dieses
Jahres vorgenommene Revision .
5. Bericht über den Verband der auf
der Grundlage des gemeinschaftlichen
EigentiimS stehenden deutsche » Bau -
genofsenschaften . 6. Neuwahlen zum
AufsichtSrat . 7. Beschlußsassuiig über
den Gesamtbetrag , welchen Anleihen
der Genoflenschast und Spareinlagen
bei derselben nicht überschreiten sollen .
8. Beschlußfassung über die Aus -
schließung von säumigen Genossen .

Die Bilanz , sowie die Gewinn -
und Verlust - Berechnnng snr das Jahr
1901 sind in der Geschäftsstelle ,
Sickingenstraße 7, einzusehen . s1972b

Der Vorstand .
L. Schmidt . Ernst Roscher .

Celiwl - Miiktil - ii . Sterbc -

Klljse ütt Tischler it .
( E. H. - K. Nr. 3 Hamburg )

( Gertliche Verwaltung Berlin F) .
Montag , den 21 . April 1902 .

abends S' /a Uhr ,
bei Wernau , Schwedterstrahe 23/24 :

Mtgliedtt-Ptriniiliiiliiilg .
Tagesordnung :

1. Ablechniing vom 1. Quartal 1902.
2. Unsre Arzt - Frage . 3. Verschiedene
Kaflenangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert .
HR. Den Mitgliedern zur Nach -

rid >t , daß die Zahlstelle von Lorenz ,
Volta - und Wnttstraßen - Ecke, nach
Bernauerstr . 40 , Ecke Strelther -
straße . bei Schulz , verlegt worden ist.
183/4 _ _Die OrtSverwaltmig .

Gesetzt , erl . Serien - Lose .
Abwechs . Haupttreffer i. Mark

,19 . 45.
300000

{178 500 , 135 000 , 120 000 :c.|
„ J . des Las ein Treffer . "

Nächste Ziehung 1. Mai .
j Mwnatl . Beitrag M. 3 — u. 5. 50. \

L. Johannsen . Apenrade 23.

trotze Ketten 12 M. �
(Lberb-! : , Nnlnbitt , zwei Niflen) Vitt

g- vrlnigten neu - n F- dern det
t »»st >>»Liisttg . Bcrt >n«. ,P - injn >-
ftrate 46 . ■SteisUflt loi1«n(rei . Viele

V Stnerleununaoschreibe », j

WüiöräcP ' Ä�;Iiuiuiuiuuii
f0U) ie

Knochcuflcisch . Eisbeine : c. täglich
frisch in unsrem Detailverlanf - Laden
Berliner Wurst - n. Flrischlvare »-
Fabrik Petersburger Platz H. [ *

< & 1; a i » { tttf c it htt cq .
Itl . Schinerlicrg [ 38110 *

Wilmersdorfer - Straase 127,
Uhrmacher und Goldarbeitcr .

Großes Lager von Uiirea
ii « d <» oIiI » ,ii ' e » zu

äußerst billige » Preisen .
Optische Artikel . OHrlochcr
werden schmerzlos gestochen .

Hut
iiut * 1,50 Mark .
Aus einer Lagersache wird ein

grober Posten Herrcnlittto zum
Preise von 1,50 M. per Stück im
Lade » deS Paketfahrt < Hauses ,
Stitterstr . 98/99 , zum Verkauf
gestellt . 20/5 »

- II . III . \ m
Bcrlina und Vuigegend .

Sonntag , den 29 . April , vormittags l 9s 2 llhr , im König¬
stadt Kasino , Holzmarktstraffe Nr . 72 : _

Mitglieder - Versaminlnng .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 1. Onartgl 1902. 2. BereinSangelegenheite » und
Maifeier - Frage . 19/5

Um zahlreiches Erscheine » ersucht
Der Vorstand .

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
KarlNtrasMe .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige
Sonntags 5 Uhr . SpSClklllLätSB .
Jeden Sonnabend nach der Voratellung ; Tanz ohne Nachzahlung

Direktion :
j . m. h 11 1 1.

Crnitral-Kraiefilassi) dar Buciibiiidai'
( E. H. 33, Berivaltuiigsstelke Berlin ) .

Montag , 21 . April , abendö 8Gz Uhr , im GcwcrkschaftShanS .
Engcl - lifer IS , Saal S :

HklttptvrriÄnrittlnng .
TageS - Orduung :

1. Kasten - und Konkollbericht pro 1. Quartal 1902. 2. Unsre General -
Versammlung . 3. Verschiedene Kassenangciegeiiheiten .
_ _ _ _ _ Die OrtKverwaltnng .

Wiirtlemljerg . Paplerlackwaren-Fabrik
J I . nmpp , TUblogen .

M3pier-){eft „Excelsipr

80 £stuua . _ uü —1ÖÜ mm Mr
franoo Nachnahme .

_5,90 |

Tabak Arbeiter Genossettschaft
110,

S896S *

(CS, G. in. b H. Hambnrg )

Vertreter : U. Stangenberg , Berlin SO. , Mantenffelstr

Fabriklager Berlin SO. , Manteufselstraße 110.
E . Kunze , Berlin SO. , Grünaucrstr . 4.

A . Karkllnni « , Berlin O. , Holzmarktstraße 48».
P . Arnoldl , Berlin 0 , Straußbergerstraße 35,
Barbier » € ! eno « « en » eii » rt „ Voran " , Berlin 0 . Grüner Weg 07,

do . Berlin SO , Waldemarst , 83.
do . Berlin N, Panlstraße 32d.

Carl Meyer , Mixdorf , Httmannstraße 26.
Robert Krüger , Nixdorf , Pannierstraße 10.
Franz Weber , Köpenick . GrüitauerNrafte I.

Verkaufs - Stelleu
in

Berliu
und

Bororten

Kpafi - kloihvelsl
föelZlutgi ' me

u . Kpsnks
ÖFTklivst
c- ipkodien .

mso
U. 2M .

■ 9 überall
zu

haben

empfiehlt Dr . v. Wnlck . General¬
vertreter Sommer , Koloniestr . 3.

Möbel
ans Teilzahlung bei ganz geringer
Anzahlung liefert die Möbelfabrik
A. K r a 11 m e , Schützenstr . 2 .

Möbel .
Bürgerliche Wohniuigseinrichtungen

in guter Ausführung zu bill , Preisen .
Auch Teilzahlung . 3030L

IvZ Lllildsberaerstrilge IllZ .



Verein abstinenter Arbeiter n. Arbeiterinnen Berlins.
. _ � Sonntag , den 2 « . d. M. , abends 6 Uhr .
» « den Arminhallen , Kommandantcnstr . 2V �Hinterer Saal ) :

Vortrag �WW
des Gen . vl ' . med . 0. Jnlinsbnrgcr ■ Sehlachtensee über :

Die Beziebnngen des Alkohols zu den Geistesstörungen .
Nachdem : Geselliacs Beiianimeniein . Gäste . Damen u. Herren , willkommen .

Zahlreichen Besuch erwartet 288/ «
vor Vor « ta > » « l .

11/16

Sonntag früh 7 Uhr .
Königsthor : Borimn —

lianke — Oranien¬
burg ( 88 Kilometer incl .
zurück ) Mittags 1 Uhr ,
Äopveiwlatz : n. Stolpe .

Gäste willkommen .

Achtung !
Meine Verkaufsräume befinden fich

vorläufig
Ernnnoneti ' . 12 .

116/17 Sebastian Groebel .

Unverfälscht , deutschen
Bienenhonig , schöne
helle Taselware , vers .

die 10 Psunddose zu 6. 60 M. , 5 Pfd .
t M. franko . Garant . Rückn . Reelle
Bedienung zugesichert . Z881L »

E vnil iNnreilnb , Bahnhof ,
. nCil , Augustfehn Oldenbg .

Dr . Simmel , Prlnzenstr . 41.

Svecialarzt für 17/13 *
Hnnt - und Harnleiden .

10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

u. Lager kompletter
Wohnungs-Einrichtungen

Möbel - Fabrik
zn Fabrikpreisen — Eigne Werkstätten — empfiehlt

Julius Apelt , Skalltzerstr . 6,

5. Ziehung 4. Klasse 206 . Kgl . Prenz . Lotterie .
giehiaig vom 17. April 1902, vormittags .

Witt tut wcuiuni iibrr 232 S' iL änd Heu brlreiieudev
SiuniDircii iu zriommern beigeiügi.

( Ohne Gewähr. )
SOS 15001 96 430 575 667 728 30 ( 30001 86 800 58

11007 241 412 864 934 2086 123 298 426 527 40 56
641 63 701 38 827 [ 5001 35 60 13000] 3161 64 237 [ 5001
»7 451 83 638 720 36 s. OOOOl813 39 53 67 4012 106
369 92 [ 500] 636 68 76 82 782 85 833 37 84 943
<5094 135 226 487 601 845 968 77 83 0218 50 80 729
831 7068 83 97 223 348 67 544 785 872 84 948 71
« 044 99 [ 10001 199 480 584 653 77 86 796 863 931 96
9137 42 53 200 326 85 895
. 10242 306 58 445 63 83 520 24 673 775 11112
288 387 418 505 25 37 87 95 12238 339 418 31 97
512 641 68 776 861 81 950 1 3118 248 [ 30001 385 459
75 617 917 37 51 14004 31 377 430 507 130001 739
15001 838 909 51 15113 37 377 443 47 517 645 57 762
88 829 1 6081 259 76 81 305 494 532 13000] 682 736
964 1 7077 90 324 447 580 665 971 18017 67 119
200 2 453 61 547 807 958 72 90 19050 92 166 378 582
756 93 809 998

20045 646 813 17 27 918 2 1 525 [ 3000] 50 715
94 882 2 2033 384 505 [ 50001 68 69 71 619 84 801
55 966 2 3220 72 77 469 536 751 937 2 4027 76 273
327 420 73 74 25182 341 451 70 524 651 707 ( 500) 76
982 98 2 6000 30 123 91 223 40 359 85 99 439 81 559
622 814 26 [ 30001 53 930 31 68 2 7129 233 44 ( 5001
453 [ 30001 641 28003 36 127 568 634 68 ( 500) 861
76 928 52 90 29111 13 49 531 [ 3000] 705 949

30045 62 81 105 242 94 441 [ 10001 559 [ 500] 617
786 90 905 42 3 1 040 148 (5001 457 566 629 888 ( 5001
32022 97 196 232 58t [ 10001 807 45 937 54 15001 63
33130 219 88 312 430 79 944 3 4099 294 ( 5001 560
857 35082 [ 300] 92 101 235 41 343 451 573 [500] 735
57 811 31 36137 415 26 44 67 533 636 94 808 3 7087
234 365 493 756 3 8066 [ 500] III [ 1000] 223 78 374
447 94 541 636 935 39117 319 434 43 52 617 998

40063 161 206 476 [ 5001 597 717 57 66 98 4 1 048
174 91 [ 5001 289 [ 5001 699 748 62 97 889 4 2038 508
87 613 764 831 996 [3000] 43006 38 46 375 406 27
512 32 706 858 110001 64 44107 [ 30001 252 342 499
834 [ 10001 77 933 4 5012 81 86 190 424 91 685 717
894 966 75 94 4 6055 [500] 494 767 811 47060 221
70 365 68 97 403 10 581 609 700 923 4 8001 130001
82 96 397 441 618 771 907 4 9387 93 [ 500] 466 517
36 79 [ 500] 620 718 972

50091 181 446 83 534 618 945 52 68 5 1046 81
207 92 574 76 667 99 723 45 88 868 80 957 79 5219t
368 450 58 511 60 80 646 735 85 957 5 3186 463 538
tüU 725 838 [ 5001 918 24 5 4054 251 72 327 63 426 95
611 31 703 [ 30001 75 861 965 55148 381 700 ( 5001
24 820 56112 273 79 366 612 31 32 728 61 837 907 28
67026 31 530 37 40 613 88 734 800 7 19 71 58060
286 98 357 483 524 75 740 803 59133 59 261 97 724

60125 36 271 81 363 529 611 1500] 13 89 935
6 1326 617 86 737 884 974 6 2014 119 27 248 410 60
624 658 700 36 800 923 6 3061 203 93 385 492 98
608 15 64124 298 316 432 512 78 626 707 872 6 5009

■4500] 24 131 221 25 332 66 93 464 552 [ 50001 718 803
31 85 916 6 6098 146 51 227 96 494 510 [500] 86 660
895 980 95 6 7005 91 281 342 45 [5001 406 96 595 15001
761 955 6 8014 202 90 349 501 44 96 618 63 747 902 32
« 9172 418 59 63 578 717 23 43 829

70643 90 71196 345 404 629 760 863 961 72043
399 648 822 90 975 7 3292 539 [ 30001 7 4033 524 51
538 80 813 32 68 69 998 7 3057 129 80 236 54 345 573.
822 7 6459 503 68 620 70 797 851 73 82 7 7128 62
272 526 98 675 7 8106 60 206 382 475 562 [ 10001 94
705 49 816 [ 10001 57 i30U0J 79218 300 433 [ 1000] 44
698 804 967 [ 10001

80119 49 69 280 323 87 427 [ 5001 568 730 851 63
8 1074 106 82 525 776 8 2067 546 80 794 841 83124
29 437 611 909 84126 247 350 453 638 774 85135
402 522 85 934 8 6083 [ 10001 360 64 406 8 669 878
89 901 71 87019 37 204 9 4 459 75 560 [ 5001 620 48
762 87 819 13000J 934 1500] 49 88103 203 344 50
89 651 93 725 846 8 9065 161 311 564 82 828

9O08I 143 295 364 639 834 9 1052 157 207 65
84 368 599 607 39 707 29 [ 500] 803 ( 5001 30 49 9 2057
390 434 654 722 34 82 828 35 90 941 93119 66 335
481 624 759 834 912 53 9 4096 97 164 67 361 78 400
47 53 [ 10001 79 657 825 33 929 [ 10001 38 91 95055
78 90 102 385 94 431 74 639 703 808 919 9 6032 39
120 ( 30001 49 72 217 64 [ 10001 65 385 89 430 [ 10001
574 96 620 49 730 921 28 77 87 9 7009 312 738 939
98067 157 432 56 94 656 718 96 [ 5001 982 91 99080
151 85 640 42 82 694 717 76 896 976 [500]

100175 252 340 1 01120 45 81 322 87 448 92
505 68 821 88 1 02092 127 295 698 765 822 953
,103006 29 ( 30001 32 174 249 306 431 876 79 956 73
<104124 63 368 512 17 76 [ 5001 757 947 60 1 05154
76 453 696 859 [ 1000] 67 974 1 06142 217 86 717 881
( 107090 141 [ 5001 221 368 80 401 25 76 722 61 13000)
818 [ 5001 906 8 17 1 08116 210 352 739 55 [ 3000] 72
819 1 09051 141 348 466 87 90 745 924

■110141 56 254 373 90 400 76 545 726 91 824 59
920 87 111324 413 685 784 96 802 86 [ 30001 112024
29 [ 5001 91 158 477 91 670 733 [ 5001 925 [ 500]
A 13438 688 87 790 825 904 99 114302 38 64 518

625 1152 . 37 311 37 [ 1000] 474 652 66 716 85 843 941
63 116090 [ 5001 110 47 343 410 557 605 ( 5001 762
117159 66 87 255 425 794 873 118001 77 81 130 335
536 99 766 878 84 119208 543 51 611

120034 594 685 984 87 1 21175 ( 5001 210 14
24 362 500 24 1500] 55 664 79 888 1 22181 214 457
686 762 825 49 95 992 1 23020 [ 1000] III 18 26 1 65
338 440 728 58 844 1 24289 325 95 550 52 68 95 688
858 967 1 25233 335 84 425 520 746 815 919 1 26008
146 343 ( 3000) 62 75 486 604 751 65 893 951 127296
[ 5001 435 634 64 972 1 2 8021 252 91 386 408 507 622
[ 5001 57 979 1 2 9074 138 84 80 331 39 411 565 69
78 739 844 82 957 59 (30001

130006 123 247 83 368 412 21 64 89 [ 500] 728
72 1 3 1077 549 [ 5001 792 870 80 918 27 71 132151
214 76 84 526 89 1 33011 58 664 722 865 79 1 34026
275 330 39 498 554 74 662 780 972 1 35131 40 393
411 617 53 1 36159 216 505 20 625 904 1 37088 102
88 208 304 99 ( 10001 596 777 86 833 43 922 35 1 38001
149 62 562 91 670 904 99 1 3 9220 69 359 445 630
78 825 35 971

140082 100 369 71 89 435 [ 3000] 531 719 923 50
( 1000) 141166 239 91 317 534 606 14 732 94 808
960 1 42234 62 311 470 868 906 63 1 43217 18 431
758 [ 500] 819 1 44050 176 206 55 60 324 557 1 45259
687 ( 500) 752 1 46012 93 210 385 ( 500) 784 851
147145 208 431 33 [ 10001 73 83 (500) 758 95 824
953 1 48084 119 235 317 88 456 567 149078 ( 500)
352 89 498 689 740 832 [ 30001 982

_ _
150007 137 62 236 76 91 321 414 506 779 889

90 974 1 51104 66 90 332 549 57 605 90 765 837 95
152181 345 467 75 534 46 767 938 59 1 53124 249
369 428 504 76 774 1 54168 203 28 32 545 638 51
757 808 13 50 937 1 5 5053 90 261 341 535 61 96 693
827 38 [ 5001 156148 275 565 66 689 731 «29 38
137016 197 307 ( 5001 9 11 96 439 743 79 80 95 830
49 69 88 919 1 58062 113 223 95 [ 5001 378 601 847
55 986 1 59067 282 651 772 858 67

160557 79 667 ( 5001 789 832 58 912 86 1 6 1039
266 72 366 490 501 18 [ 500] 673 738 48 68 836 56 93 »
162166 [ 1000 ] 289 380 453 658 71 762 1 63026 [ 500 )

86 547 87 691 991 167061 287 346 446 501 69 751 883
908 1 68099 130 63 81 320 613 910 28 54 1 69041
126 44 86 344 79 587 767 818 32 912 55

170217 328 92 1 7 1 063 186 554 616 848 987 94
172100 452 529 37 702 14 1 73040 234 69 422 704
[ 500] 54 840 [ 500] 936 [ 1000 ] 174030 429 544 74
693 765 863 17 5091 94 157 263 379 429 43 74 526 68
611 937 83 1 76023 143 [ 500] 234 408 62 505 22 31
810 84 860 914 1 77028 54 [ 3000] 220 521 42 749
17 8021 30 198 235 300 432 60 78 [ 500] 522 51 621
712 55 878 1 79015 21 81 86 99 154 96 239 74 [ 3000 ]
j16

1 80019 560 738 885 1 8 1 064 91 172 [ 500] 47 »
611 817 978 1 82008 243 [ 500] 57 305 [ 1000 ] 406 655
637 1 83210 521 61 697 751 74 92 924 99 1 84023
[ 3000] 136 45 88 306 422 502 702 824 88 1 85104 218
Sil 70 1 86015 97 195 230 56 87 452 661 93 706 19 61
850 1 87105 238 87 578 609 855 62 910 42 1 88015
83 221 69 330 [ 500] 425 794 1 89090 153 294 [ 500] 306
58 438 40 528 616 57 77

190167 98 306 544 74 77 615 90 788 836 [ 5000 ]
53 85 95 1 9J109 45 298 436 66 74 794 192070 297
408 985 99 1 93259 76 320 661 75 716 1 9 4094 III
264 316 53 620 95 730 930 51 56 [ 500] 195064 87 160
329 ( 10001 86 439 537 831 19 6097 [ 500] 122 52 207 41 49
386 549 673 704 7 823 1 97177 209 38 538 689 734 840

198010 138 308 468 79 80 83 819 1 99024 100[ 10001

_ _ _ _ _ _ _

[ 1000] 94 531 788 800 45 933 52
20 0202 644 808 22 201154 463 598 819 45 60

20 2234 63 407 9 72 700 812 33 42 968 2 0 3289 96
308 57 743 68 862 2 0 4034 74 211 380 513 764 820
90 902 81 205166 258 383 659 713 50 54 69 86 92
957 2 0 6087 119 245 88 384 510 608 784 896 935 42 76
207082 [ 500] 146 200 39 300 50 499 785 814 913 2 0 8095
168 216 320 76 502 [ 500J 3 87 614 21 " " " "

[ 1000]
84 349 445 47 [ 3000] 66 517

843 44 63
87 950 209104
65 788 [ 500] 999

2 1 0161 415 505 82 900 25 211278 525 50 855
020 2 1 2076 206 406 553 59 95 702 802 [ 10001 97
2 1 3128 223 317 442 620 78 869 [ 500] 214267 74
481 85 657 [ 3000] 80 708 70 2 1 5139 68 70 495 [ 1000 ]
548 [ 500] 63 700 2 1 6208 416 631 713 51 908 2 1 7034
57 128 [ 500] 55 569 96 627 797 917 2 1 8142 79 243 303
35 530 677 713 39 806 12 51 925 2 1 9107 42 392 403
635 805 [ 10001 962 83 ( 30001

22 0001 6 27 70 253 323 24 512 600 728 88 [ 1000 ]
22 1 025 74 ( 10001 136 44 211 341 425 82 505 31 869 714
840 97 [ 3000] 900 2 22110 256 428 802 44 74 2 23152
374 410 [ 500 ] 505 [ T

. . . . . . . . . . . . . . .

"

224065 86 314 440 51

Im Wewinnraie »erblirben : I ffliranm zu 600 000 3) «. » zu
200 000 Hit. , 2 zu ISO000 Mt. . 2 zu ?5 000 Mr. , 2 zu 60 000
Mk. , 8 zu 500V0 Mt. . 18 , » >6 Odo ISf,, 81 zu IOOOO Ml,
61 zu 5300 Ml. . 020 zu 5000 Sit - 1201 in 1000 Dil, 2824 zu
600 MC.

[ 500] 505 [ 500] 738 48 818 952 71 [ 1000 ]
86 314 440 589 749 830 955

5. Ziehung 4. Klasse 206 . Kgl. Prenß . Lotterie .
Ziehung vom 47. Apr! ! 4902, nachmittags .

nwr die ( eecmtu über 232 Mt. [ md den beuefieÄetl
WltülK »» >» »lamm- ru leigefügt ,

( Ohne Sewähr . )

153 352 [ 500] 401 501 904 32 75 1055 162 82 [ 5001
tJ3 341 567 70 795 807 60 84 [ 500] 992 96 2113 94 302
97 580 ii 864 77 78 ( 5001 3100 6 309 508 40 712 854
88 853 4000 297 438 528 739 5114 38 54 426 63 508
[ 10001 71 617 707 79 824 916 6020 33 59 202 372 429
627 714 53 87 924 7273 90 461 15001 526 680 740 803
919 92 8092 202 306 733 857 916 9011 70 160 61 96
267 79 444 77 553 703 [ 10001 52 948 93

10049 303 72 607 98 785 824 [ 5001 11104 [ 3000]
421 534 708 974 [ 3000] 12040 63 170 87 370 83 458
84 « 15001 13094 231 65 304 84 409 80 513 758 76 802
14468 82 514 696 804 1 5278 307 78 424 544 73 [ 5001
644 719 63 903 43 1 6142 67 439 666 760 931 77
17040 71 283 303 6 738 1 8143 221 43 303 7 47 652 809
06 [ 5001 19070 213 366 73 87 685 778 [ 30001

20065 94 120 402 584 2 1091 125 371 508 777
CIO OOOl 80 844 2 2456 523 917 94 23167 310 56
509 67 914 87 2 4099 299 352 [3000] 436 62 517 26
130001 56 84 91 697 930 2 5 033 120 97 465 791 819 958
81 26104 24 286 88 15001 305 405 557 641 881 [ 500]
27020 47 257 433 552 652 28166 91 201 1500] 466
86 [ 30001 567 92 642 772 925 2 9093 120 358 591 673

30169 260 384 ( 15 OOOl 539 681 733 89 3 1236
48 80 410 28 545 712 61 32011 299 516 78 80 [ 500] 723
32 85 848 900 [ 10001 38 3 3065 154 247 436 47 625 749
861 72 989 3 4013 28 103 75 281 89 301 483 639 82
718 32 913 18 82 97 3 5111 34 87 222 83 324 439 940
71 36034 82 105 51 219 342 660 739 957 3 7063 175
200 [ 5001 368 400 1 534 61 [ 5001 621 3 8080 185 226
442 501 3 9386 406 81 609 91 750 72 976

40038 229 700 95 897 991 4 1 032 41 [ 5001 94 230
371 460 70 550 92 714 4 2047 76 197 427 28 31 592
( 50001 834 908 43061 74 107 258 563 692 44004
25 91 133 330 518 621 816 911 45010 246 363 415 34
577 679 [ 1000] 785 4 6041 81 228 339 501 614 821 940
47123 244 49 304 15 438 513 56 82 601 48 78 839 48114
260 574 797 897 49112 [ 3000] 47 77 599 636 896 908 81

50046 230 54 87 571 724 909 22 51154 393 406
519 607 [ 30001 805 5 2233 92 331 475 520 97 746 5 3025
158 310 14 51 57 416 93 503 633 56 870 944 76 5 4155
416 46 582 76 607 34 700 [ 1000] 916 55011 [ 10001 339
414 532 815 5 6000 153 213 54 72 347 552 698 746 87
57126 [ 5001 201 41 413 47 507 42 703 961 58077 104
216 88 395 547 720 97 804 37 88 5 9043 330 570 759 67
79 853

60013 289 93 426 530 34 46 628 731 81 61109
25 256 398 400 27 49 506 654 843 76 993 6 2044 76
1500] 152 243 321 30 55 598 749 6 3304 82 447 573 94
«40 717 85 940 86 64148 [ 1000] 75 11000) 263 78 441
677 687 715 826 6 5236 341 418 84 969 66129 242
110061 73 767 824 6 7037 49 70 [ 5001 425 796 831
68068 127 [ 500] 200 55 63 [ 5000 ] 554 55 635 [ 10001
781 849 79 [ 5001 95 975 6 9273 [ 1000] 455 [ 3000] 508
13 633 90 862 95 951

70108 368 83 490 500 650 700 29 30 [ 1000] 888 918
fSOOl 71198 774 851 72103 429 [ 3000] 50 573 ( 5001
750 73191 466 786 972 7 4084 106 52 401 74 787 862
[ 5001 965 7 5107 260 384 94 427 56 84 515 47 87 707
7 6048 72 134 58 380 600 69 865 986 7 7051 237 58
580 601 704 7 8159 273 340 450 863 916 7 9524 636
721 873

80058 96 154 638 92 701 ( 500) 849 934 57 81129
265 86 318 714 805 [ 10001 96 ( 500) 931 82096 200 320 414
93 670 735 817 85 929 70 91 83198 270 364 438 791
84051 53 108 285 334 45 567 98 603 907 8 5009 415 593
»49 85 901 76 11000) 86156 224 60 357 538 49 672 726
35 903 84 87105 12 51 200 36 515 21 55 88118 [ 30001
78 458 627 31 UOÜÜ] 744 896 8 9069 189 285 97 406
89 98 796

90041 79 [ 30001 115 548 9 1000 156 333 90 518
36 666 78 918 99 9 2208 40 60 379 470 79 821 77
93116 386 413 19 776 892 965 9 4005 237 313 57
455 86 96 534 72 744 853 74 951 58 9 5165 77 [ 1000]
265 305 13 449 67 519 29 601 [ 30001 8 778 96117
253 344 56 435 53 501 49 50 88 893 909 9 7030 45 134
86 [500] 330 00 510 648 90 845 [ 10001 87 987 9 8062
231 369 550 605 25 834 998 9 9003 173 94 259 [ 1000]
80 344 70 436 519 874 983 92

100097 105 60 322 400 25 674 79 713 33 832 1 01169
243 [ 5001 62 434 55 78 518 688 715 873 1 02019 316
635 871 917 31 103179 84 232 ( 3000) 80 337 74
78 401 78 625 736 46 933 1 04015 89 114 43 [ 5001
87 214 22 487 526 87 851 105025 59 156 75 247 398
405 29 676 760 70 82 943 1 06002 31 581 107082
628 665 704 94 923 93 1 08074 141 518 634 723 820
51 92 969 1 09015 22 123 232 300 451 510 12 643
[ 5001 785 907 57 [ 500] 64

110009 450 546 649 91 111242 82 355 86 417
[ 5001 44 59 641 665 733 849 112011 120 546 89 [ 30001 625
27 891 113102 259 60 431 50 90 640 729 48 861 995
( 30001 114 - 212 64 81 306 91 405 683 789 821 921
115093 219 358 439 46 75 566 759 76 94 99 875 938 60
116017 34 92 193 204 [ 5001 15 57 345 503 50 [ 10001
620 729 837 982 1X7050 108 72 207 385 429 651 728

[ 5001 870 904 38 118207 36 93 328 ( 500) 449 650 833
95 900 6 119040 328 62 94 546 815 949 84

12 0387 435 699 854 974 1 2 X022 211 384 730
[ 5001 122021 95 165 227 309 17 90 515 88 99. 721 804
80 1500] 123062 197 414 541 640 723 1 24019 74
122 72 309 599 766 892 1 2 5229 50 81 472 926 74
126090 217 37 55 443 594 1 27026 35 241 54 393
495 [ 10001 517 34 [ 5001 619 51 11000) 822 912 15
128058 119 205 [ 3000] 14 350 [5001 517 82 725 30 70 77
12 9030 57 75 179 305 65 69 82 432 58 59 724 86

130053 222 90 [ 5001 92 323 83 472 520 975 1 3 1 202
373 78 433 [50 001 578 615 97 714 63 914 87 1 3 2040
126 322 24 729 860 1 3 3 003 69 86 101 279 398 569 609
51 700 866 1 34155 74 216 617 963 1 3 5049 179
266 314 90 491 13000) 5) 0 85 637 [ 5001 917 76 1 3 6098
396 459 731 823 26 961 13 7 045 147 92 278 839 93
138046 95 101 [ 30001 18 68 364 78 429 91 673 726
139084 323 [ 30001 520 „

140072 256 419 626 [ 500] 52 752 72 933 1 41176
223 404 24 31 [ 5001 76 555 82 85 601 751 870 915 28 47,
142049 71 280 320 22 65 513 [ 5001 805 25 143109 280
334 449 626 953 ( 500] 144161 265 489 501 44 1 45149
452 [ 5001 584 86 711 872 943 70 1 4 6292 336 71 440
554 91 741 822 68 1 4 7011 297 403 557 709 53 81 836
55 970 77 1 48215 34 343 446 764 991 149174 94
220 309 72 428 [ 10001 77 683 [5001 706 855 72 928 3o
78 98

150021 [ 5005 153 [ 10001 76 96 213 82 87 514 24
[ 5001 98 [ 5061 647 828 961 15 1 079 384 501 5 699 860
152007 291 93 315 43 533 671 83 95 851 153069 163
95 218 330 54 622 796 830 [ 1000] 154125 29 80 456
72 567 670 839 959 1 5 5004 95 [ 500] 252 83 97 332
[ 10001 549 606 752 1 5 6045 365 527 684 795 834
15 7027 30 90 149 54 260 333 626 36 74 774 808 1 58153
62 [ 500] 89 [30001 240 442 55 583 88 799 801 15 9074
123 87 209 370 669 604 44

160059 157 261 76 367 417 502 35 702 [ 5001 820
161175 334 56 445 639 88 774 803 22 55 [ 3000J 981
162008 38 48 147 269 310 99 409 30 71 644 74 727
800 13 950 1 63169 92 305 36 83 565 723 72 870 944
164039 127 283 517 613 18 734 57 852 967 1 65043
[ 500] 44 131 47 266 347 72 421 35 759 963 97 1 66156
308 15 634 [ 500 ] 778 1 67048 56 277 [ 500] 318 459 73
78 574 614 89 [ 500] 92 715 30 842 914 41 168025 51
108 52 580 707 1 69042 129 54 267 321 62 64 768
826 986

170215 [ 500] 339 478 623 740 858 1 7 1020 264
407 629 721 837 1 72128 218 [ 500] 392 413 30 553
652 809 1 73019 [ 500] 135 201 96 557 690 876 955
174085 102 523 57 [ 500] 648 708 83 86 806 64 973
175165 [ 1000] 211 599 603 1 7 6076 286 467 516 627
758 950 1 7 7066 168 70 [ 1000] 206 13 77 78 352 73
474 712 72 [ 500] 878 1 78109 282 84 85 369 [ 5001 466
697 753 810 41 901 [ 500] 36 79 179013 [ 3000] 258
507 10 763 73 807 23 906 14 41 43

180069 127 256 501 26 55 610 33 746 961 18 X081
90 171 240 378 712 [ 3000] 828 906 20 37 1 82032
51 171 306 79 427 65 516 45 767 89 826 61 183310 415
506 48 [ IOOOO ] 88 765 923 1 84104 47 94 247
61 718 57 838 39 41 917 66 70 1 8 5079 384 429 565
981 186235 316 64 485 681 932 [ 3000] 187010 101
24 284 89 344 93 459 693 718 928 91 188035 80 [ 6001
87 152 237 [ 500] 98 406 51 523 [ 500] 633 [ 500] 40
810 35 [ 1000] 189302 453 879

190124 [ 3000 ] 41 221 402 687 717 1 9 1051 171
235 508 48 619 34 737 96 969 1 92449 566 600 36 82
90 720 801 927 [ 500] 19 3035 155 87 634 69 767
194063 101 19 55 56 57 277 318 457 632 96 1 9 5025
308 31 466 535 94 1 9 6089 438 68 554 699 705 936
197072 186 257 327 74 701 884 1 9 8050 [ 500] 103
274 311 85 407 597 653 747 828 962 80 1 9 9 044 207
95 794 871

200022 103 34 203 448 721 76 870 937 40 201003
11 234 88 [ 1000] 343 67 546 636 56 925 37 2 02148
342 44 460 627 57 826 914 44 2 03114 27 238 55 307
767 2 0 4013 90 303 486 537 50 610 40 769 945 2 0 5153
239 479 510 23 873 2 0 6093 191 263 518 625 710
207147 234 92 382 67 456 668 745 977 79 80 2 0 8083
265 92 374 [ 500] 757 98 802 2 0 9020 71 157 72 230
43 322 23 670 97 [ 5001 867 914 88

210007 [ 500] 68 [ 500] 117 273 416 26 849 937 68
211046 354 77 489 514 72 82 841 994 2 1 2146 64
218 78 376 97 778 2 1 3142 [ 500] 205 29 91 384 429
532 71 [ 1000 ] 74 87 610 [ 500] 716 926 2 1 4014 150
239 48 301 486 519 659 92 735 875 918 [ 5001 2 1 5086
218 23 346 594 828 2 1 6066 107 92 816 [ 500] 70 928
27 95 2 1 7082 145 92 97 227 61 72 334 478 759 822
49 [ 1000] 59 74 928 [ 3000] 92 2 1 8103 52 90 264 331
98 428 902 ( 30001 98 2 1 9114 56 288 519 71 648 810 23

22 0007 87 97 175 88 224 64 414 15 715 802 35
96 990 2 2 1 043 67 114 519 663 83 723 41 801 930 37
22 2024 59 197 361 65 90 420 89 501 884 918 24
22 3060 179 216 24 56 552 73 616 73 767 846 68 929
67 76 224306 577 [ 500] 803 52 [ 500] 94 985 89

3 » Gemlnnradi verbNedeu : I Semimi zu 600 uo« MX, 3 zu
200 übo Mt. , 2 zu 150 000 Ml. , 2 zu 75 000 MX. 2 ,u 50 0«,
MX, « zu 30 0UO Mi, 17 zu 15 ODOMC. . 29 zu 10 000 MC,
58 zu 5000 MX, 838 z« 800» MX, 4175 zu 4000 MC, 2244 zu
500 MX

■ Bv Jedes
ww Wort :

fW Wort fett . I
y jö &uchsiabt

3 Pfennig .
_ Nur das erste

Wort fett . Worte mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt . � /deine /inzeigen . D

Anzeigen � die näc,l *te
Nummer werden

in den Anna/imestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis / Uhr ,• der ffauptexpedition Beuthstr . 3

bis 4- Uhr angenommen .

ste �
rden mM
■in

m

Verkäufe .

Schankgeschäft , preiswert verkäuf¬
lich. Zu erfragen Gartenstrabe 63.
Brückner . _ t72 *

Cigarrengeschäft . daselbst auch
cw Kinderwagen zu verkaufen . Pa » -
nierstrabe 8. Rixdorf . 1939b

SV Baustellen Ostbahn - Vorort .
Ouadratrute acht Mark . Schirop .
Eldenaerstrabe 8. Kleine Anzahlung .

GardiiietihanSGrobeFrankfurior -
strabe 9. parterre t37 *

Borjährige elegante Herren - Anzüge
und Sommerpaletots ans feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhans
Germania , Unter den Linden 21, II .

Sich ' mal den hübschen Jiingen
dort , wie nett der aussieht , und dort
den andern , der auch sehr hübich ist,
sieht aber lange nicht so fesch aus .
Woran liegt das ? Nun , der erste
hat einen Anzug von Schlefinger ans
der Turmstrabe 85 an. IIIOK *

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stiick 95 Pfennig . Belfere Sachen
enorm billig . Huisabrik , Comptoir
Kaiserstrabe 25A , früher Barnim -
strab « 4 und 5. Sonntags ge-
öffnet . _ [ 1088ft *

Gaskocher ! Zweiloch - Gaskochcr !
3,00 , Gefchloffene Gaskocher ! 5,00 ,
Gas - Bratofen ! 7,00 , Gas - Plätteisen !
Gas - Bllgclapparat ! billig ! Wohlauer ,
Wallner - Theaterstraße zweinnddreibig .

Milchkübcl nach genauer Polizei -
licher Vorschrift sowie alle Milchwirt -
fchaftsgeräte bei Jordan . Kleine
Martusstrabe 28. IOsKK *

Nähtitafchitteii , preiswerteste Be¬
zugsquelle , ohne Anzahlung , Woche
1,00, Lieferung sofort . Postkarte genügt .
Landsbergerstrabe 82, Küpnicker -
straffe 60/61 . Scheering . Brniinen -
straffe 90. 1902h

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Gröben für die Hälfte des Wertes im
Tepp >chiagerBri >nn . HackeschcrMarki4 ,
Bahnhof Börse . - 111/7 *

Möbeittiagaziii liefert Möbel ,
Teppiche , Gardinen aus Teilzahlung
unter sehr coulanten Bedingungen
Abzahlungen auf Jahre hinaus per -
teilt . Meyer , Juvalidenstrabe 33, an
der Ehaufseestraffe . 1U6K *

Tafchensofa 44,00 , Muschelschrani
25,00 , Mufchelvertiko 25, Bettstelle
mit Federboden >8,00 , Schlafsosa ,
fünf Stuben Möbel Schönhauser
Allee 101 - lOZ im Restaurant , auch
Jountags . 19Z7h *

Möbelspcicher Sebastianstrab - 81,
Römer . Au » Teilzahlung . 1650b *

Stühleverkniif . bittig , Stuhllager
Haack, Koltbulerstraffe 4. _

l6 ( öb *

Teppiche mit Farbensehlerii
Fabriknlederlage Grobe Frankfurter -
strab « 9, parterre . » 37 »

Piattitio . Schmechten , wenig ge¬
braucht , sofort , billig verkäuflich .
Ritierftraffe 120 I beim Wirt . 1I/l2 *

Musikwerke mit auswechselbaren
Noienscheiben , geringe Teilzahlung .
Kurzberg , Neue Königstrabe 59. [»

Für Laubenbauer : Spalierleisten ,
Dachpappen , Bretter , Dachlattm , so-
wie sämtliche Baumaterialien , Char -
[ Ottenburg , Bismarckstraste «9 ( P[ ay ) .

Nähittafchinen . spottbillig . Pfand :
leihe , Alexandrinenstr . 73. 20/4 »

Mitlzkritftbier . blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , beffere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , >/i « Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porter - Kelleret Ringlcr ,
Bernauerstrabe 119. 116/1 *

Nechtsbitreatt Fabisch , Andreas -
sttabe dreittttdlechzig . Rechtshilfe .
Eingabengefuche , Ratertettnng . l937b »

Stetterbertthittq . Schriftsätze , Rat¬
erteilung ; RechtSbureau »Moabit »,
Ouitzowstraffe IIS . 1964b »

Steppdelkeu billigst Fabrik Grobe
Frankfiirlerstrabe 9, parterre . t - Z?»

Hochwald , 84 Ruten , prachtvolle
Lage , >/ , Stunde vom Bahnhof
Zepernick . 1500 Mark , 500 Anzahlung .
Panlfchloff , Zepernick . 1976h

Naturfreunde k Wer kein Geld
zum Reifen ausgeben will und doch
Erholung braucht , der kaufe zwei
Morgen von meinen Schönbrücker
Alpen , 3000 Mark , Hälfte Anzahlung ,
immer noch „Pankschloß " , Zepernick .

Kinderwagen , elegant , billig ,
Aoldbaum , Landsbergerstrabe 22,
3 Treppen . 1983h

Kattariettroller , Znchtwetbchen ,
Schinidstratze 31.

_
20/11

Neue Zeit . 19 Jahrgänge , 1883
bis 1901, verkauft Meyer , Fichte¬
strabe 27. � _ 19886

Riitgschiischen , gute Schneider - .
maichine , 20, —. Schmtdstraffe 31,
Konopla . 20/12

Yermisehle Anzeigen .

Teppiche , gute Qualität , kleine
Webfehler , alle Gröben , . ' spottbillig .
Fritz Stoehr , Münzstrabe 1?.

Lesehalle eröffnet , Lesen 5 Pfg .
Chouffeestraße 121. 1710b *

IlnfaUfachen » Klagen , Eingaben ,
Reilamattonen . Putzger , Steglitzer -
strabe 65. 16926 *

Kostenfreie zahnärztliche Behand -
liilig , Zahnziehen . Zahnärztliche Poli -
klinik , Ehansfeestrabe la . 1029 L*

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge mit Fnttersachen für 15 Mark .
Wagner , Schnetdermeifter . Frank -
furtersiraffe 59, III . 1948b

«uitstsiopferri von Frau Kokoskq ,
Steinmetzstrabe 48. Quergebäude hoch-
parterre .

Bipisettion ! Wer sich über diese
ruchloseste Arausaittkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Fing -
blätter des Weltbundes gegen Vivi¬
sektion . welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutz -
verein , «Sniggrätzerstrabe 108. Um
gütigen Abdruck wird gebeten . 161h »

Leihhaus H. Graft , Beuthftrabe 5.
Coulanz . Diskretion . Reellitäc .
Hohe Beleihung . Zinsermäbigung . *

Psandicheine , Bücher kauft Leih -
haus Elsafferstraße 59 I. 143/3 *

Brodhanslexiko » und alle andren
Bücher taust , beleiht Antiquariat
Kochstrabe 66, I. Ami VI , 3397 . *

Metitlldrttch aller Art kauft Bro -
derick, Oppeluerslrnbe 16.

_ »27 *
Goldsachen , Silber , Platin , Zahn -

gebisse kaust Schmelzerei Bruitueit -
straffe 137, Schneider . 1910b »

Bereinszimmer
Genchtsstrabe 74.

zu vergeben
»72 *

Gaffmaun , Grünthalerstrabe 68,
Ecke Badstrabe , Destillation und Bier¬
lokal , Bereinszimmer . Telephon III ,
1785 . 1881b

Rechtsburean . Drozeßbeistand ,
Stenersachen , Eingabengesnche , Rai -
erteilung Brunnenstrabe vierzig . l986b

Platina , Gald , Sitbcr , Gebiffe ,
alte Uhren sowie alle gold - und
silberhaltigen Abfälle kaust Broh ,
Wrangelsttabe 4. 20/10

Tic mir aus Versehen entschlüpfte
Beleidigung der Frau Albrecht Helmte
ich hierdurch zurück . J . Matz . [ 1I2lK

Hilfe im RechtSbureau George .
Fichtestrabe 2. Steueriachen , Straf -
sachen , Unfallsachen . Gnadengesuche ,
Vertretungen gewissenhaft . Sprech -
stunden 1 biS 9. Sonntags 9 bis 3,
polizeilich anerkannter Rechtskonsulent .

7S Pfen nige ! Stcuerberufnng ,
Eingabengefuche , Raterteiluna . Aller -
billigst . Schanksachen , Mililärsachcn ,
Kaufverträge , ZahlungSbesehIe , Ge-
richtsklagen . Wullow , Skalitzcr -
straffe 141. 1979b

Vermietungen .

Läden , grob «, kleine mit und ohne
Wohnung , in feiner , aufblühender
Gegend Motzstraffe 31 zu vermieten .

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechtcr bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und utientgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Mulackflraffe 27,
A. Gläser . '

Stellenangebote .

Tirigent . Habe noch einen Ta
in der Woche frei . Franz Ape
Geianglehrer , Frankfitrierstrabe 12'

Filzzuschtieider . tüchtige Kraft ,
verlangt Pinnet , An der Stadtbahn 4l .

Kurbelftcpperiu sucht
ächmidstrabe 26, II .

Hüttner ,
1975b

Beiegertiine » für Goldleisteu
fittdett lohnende und dauernde Be -
fchästigung . Goldleistenfabrik B. Grob
Leipztg - R. , Obere Münsterstrabe Iß '

Int tlrbcitotnarft durch
besondereit Driirt hcrvorachobette
Slttzcigett tosten 4 » Pf . pro Zeile

Aeiiw Pnrteipnnsse
in der mündliche » und schristlichci ?
Agitation bewandert , auch mit Buch -
sührung und schrisilichen Arbeiten vcr -
traut , iucht Stellung als Redaclcnr ,
Berichterstatter , Arbeiterselreiär zc.

Gefl . Offenen unter T) . 3 . Erpe -
dition des »Vorwärts " . 3934L »

Ckslllht Rabitzarbeitcr
llilh Spanner .

II . » Idenburg ,
19696 Hutttbitrg - Barmvcck .

Finnland .
Gesucht zum baldigen Antritt ein.

B o r n r b e i t e r . der mit allen
AsphaltiernngS - und Ccmentacheiten
genau vertraut ist. Anssllhrl . Offerten
suh H. E. 1593 an Rudolf Messe ,
Hamburg . 20/9

Verantwortlicher Redacleur : tfnrl Leid in Berlin . Für den Jnseroteuteil verantwortlich : Th . Gloeke in Berlin . Druck und Verlag von ivkax Bnding in Berlin .



st . so . ig . z - htWg . 2. �rilop
Die irmoriiiiitij des Rittmeisters v. Krosigk vor i )em

Ner-Kriegsgerilht .
tT c l e g r a p h i s ch e r Bericht . )

Gumbinnen . den 17. April 1302 .
Erster Tag der Verhandlung .

Schon in frühen Morgenstunden flutet heute ein zahlreiches
Publikum , unter diesem viele Osfiziere , nach der am Ende der

Tilsiterstraste belegenen Dragonerkascrne , woselbst heute die Vcrhand -
lunge » wider den früheren Unteroffizier Franz Marten und de »

früheren Sergeanten Gustav Hickcl beginnt . Bekanntlich sind dieselben
beschuldigt , am 2t . Januar 1901 ihren Eskadronchef , den 42jührigen
Riltmcistcr , Freiherrn v. Krosigk , Sohn des Generals der Kavallerie
v. Krosigk , durch einen Karabinerschuh getötet zu haben . Es wird

angenommen , Marten habe durch das Guckloch der Reitbahn , in der
der Rittmeister mit einer Abteilung seiner , der vierte » Schwadron
Reitübungen vornahm , mit einem Karabiner geschossen und sein
Schwager Hickcl habe ihn durch Wachcstehcn gedeckt . DaS Kriegs -
geeicht der zweiten Division hat jedoch die Angeklagte » wegen
Mangels air Beweisen freigesprochen , das Ober - Kriegsgericht des

zweiten Armeecorps verurteilte aber Marten zum Tode , zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und zur Ausstostniig aus dem

Heere und sprach Hickcl frei . Das Reichs - Militärgericht
hat , da das Ober - Kriegsgericht nicht vorschriftsmästig beseht
war , das Urteil über beide Angeklagte » ausgehoben und die
Angelegenheit zur nochmaligen Verhandlung an das Ober -
Kriegsgericht verlviesen . Die Verhandlung findet wiederum in
dem düsteren niedrigen Mannschafts - Speisesaal statt , der fast
unmittelbar an der Kantine belegen ist . Marten , der seit einigen
Tage » aus dein Festungsgesänguis in Danzig nach hier
gebracht worden ist , tvird kurz vor Beginn der Verhandlung
i » einer geschlossenen Droschke , in der die Fenster verhängt sind , von
einem Unteroffizier und einem Gefreiten in de » Kasernenhof gc -
bracht und in den znin Gerichtssaal hcrgerichteten Mannschafts -
Speisesaal geführt . Marten scheint etwas magerer geworden zu
sein , er macht aber einen sehr ruhigen Eindruck . Ebenso «lacht
Hickel , der bekanntlich aus dem Militärverhältnis ausgeschieden ist
und sich auf freiem Fnste befindet , einen sehr zuversichtlichen Ein -
druck . Hickcl ist in Civil und selbstverständlich ohne Führung
in den Gerichtssaal gekommen . Da der Raum sehr bc -
schränkt ist , so sind Eintrittskarten an Osfiziere und einige
Militärpersonen , im ganzen etwa 30 ausgegeben worden . Für die
Presse ist diesmal ein Tisch dicht nebeir den Verteidigern aufgestellt
worden . Den Gerichtshof bilden : Oberstlicntenant Herhudt
v. Rohden , vom Grenadier - Reginrent „ Kronprinz " sVorsitzender ) ,
Ober - Kriegsgcrichtsrat S ch e e r sVerhandlnngSleiter ) . Kriegsgerichts -
rat Dr . R ö h l e r , Major Dorn vom Jnfantcric - Reginiciit Nr . 43 ,
Major v. K r ä Iv e l vom Grenadier - Negiincut Nr . 3, Hauptmann
F l e ch t n e r vom Feld - Artillerie - Regiment Nr . 16 und
Oberlieutenant T o o p vom Grenadier - Rcgiinent Nr . 3 ( Bei -
sitzende ) . Alle diese Herren sind auS Königsberg i. Pr . und
ständige Mitglieder des O b e r - K r i e g s g e r i ch t s des l . Armee -
corps , und zwar für das Geschäftsjahr 1302 . Die öffentliche
Anklagebehörde vertritt wiederum Ober - Kriegsgerichtsrnt
Meyer ( Königsberg i. Pr . ) . die Verteidigung führen mich diesmal
Rechtsaiiwalt B n r ch a r d ( Jnsterbnrg ) für Marten und Rechtsanwalt
Paul Horn ( Jnsterburg ) für Hickel .

Oberstlieutcnant Herhudt v. Rhode » eröffnet die Ver -
Handlung , indem er den Angeklagten die Namen der Mitglieder
des Obcr - Kriegsgerichts nennt und bemerkt , dast die Angeklagten daS
Recht haben , einen Nichter wegen Besorgnis der Befangenheit abzu -
lehnen . Angekl . Hickel : Ich lehne die Herren Ober - Kricgsgerichts -
rat S ch e e r und Kriegsgerichtsrat Dr . Röhl er wegen Besorg -
nis der Befangenheit ab . Herr Ober - Kriegsgerichtsrat
Scheer hat die vorige Verhandlung , in der mein Schwager zum

. Tode verurteilt wurde , geleitet und Kriegsgerichtsrat
Dr . Röstler das Urteil geschrieben . Die beiden Herren sind die Berater
des Herrn Gerichtsherrn gewesen , der gesetzwidrig meine Ver -
Haftung verfügt hat , obwohl ich freigesprochen war . Obcr - Kricgs -
gerichlsrat Scheer hat austerdcmgeänstert , er iverde
mich diesmal auch verurteilen . Ich berufe mich dafür
auf das Zeugnis des Herrn Ober - Kriegsgerichtsrats selbst , sotvic
des Kriegsgerichtsrats Dr . Röstler und des Herrn Staatsanwalts
Krüger in Jnsterburg .

Vertreter der Anklage , Ober - Kriegsgerichtsrat Meyer : Ich
bemerke , dast nicht die Herren Scheer und Röstler die Berater des
Gerichtsherrn betreffs der Verhaftung gewesen sind , sondern ich. —

Angeklagter Hickel : Dann lasse ich diese » Grund fallen , die andern
halte ich aufrecht . — Ober - Kriegsgerichtsrat Scheer : Ich kann ver -
silbern , dast mir der Herr Staatsantvalt Krüger in Jnsterbnrg un -
bekannt ist .

Der Gerichtshof zieht sich sodann zur Beratung zurück .
Nach etwa zwei Stunden betritt der Gerichtshof ivieder den

Saal . Der VerbaiidlungSleitcr , Ober - Kriegsgerichtsrat Scheer , will
den Beschlust des Ober - Kriegsgerichts verkünden . In diesem
Augenblick bemerkt der Angeklagte Marten : Ich schlieste
mich den Ablehnungsanträgen Hickels air . — An¬
geklagter Hickel bemerkt : Herr Ober - Kriegsgerichtsrat Scheer hat
die Acuherung , er werde niich auch diesmal verurteilen , nicht zu
Herrn Staatsanwalt Krüger gethan , jedoch zu andren

Herren . Herr Staatsantvalt Krüger hat aber die Aeusternng
gehört . — Angeklagter Marten bemerkt auf Befragen des Ver -

Handlungsleiters : Ich behaupte , Herr Ober - Kricgsgerichtörat
Scheer hat geäustert , er iverde dazu beitragen , dast ich
diesmal wieder verurteilt werde . — Präsident : Wen

geben Sie dafür als Zeugen an ? — Marten : Herrn Staats -
anwalt Krüger in Jnsterbnrg . Präsident : Ich teile mit . der Ge -

richtShof erachtet den Äblchnungsantrag des Angeklagten
Hirtel alö zulässig . Der Gerichtshof zieht sich nunmehr zur Be «

ratnng über den Ablehnungsantrog des Angeklagten Marten zurück .
Nach der Beratung verkündet Präsident Scheer : Der Gerichtshof
erachtet auch den Ablehnungsantrag des Angeklagten Marten alö

zulässig . Vorsitzender Oberstlientenant Herhudt v. R o h d e n : Ich
vertage nxuimehr die Verhandlung auf morgen , Freitagvormiltag
9 Uhr .

Schluß der Sitzung gegen IlV « Uhr .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Erster Wahlkreis . Heute Freitag , abends 8>/z Uhr . findet im

Brandenburger Haus . Mohrcnstr . 47. die Generalversamm -
lung des Wahlvereins statt . Auf der Tagesordnung steht zunächst :
Kassenbericht und Wahl des Vorstandes . Ferner wird der Genosse
Rechtsamvalt Dr . Broh einen Vortrag halten : „ Der Boerenkrieg —

ein Mene tekel der kapitalistischen Kultur " .

Nieder - , Ober - Schöneweide und Johannisthal . Sonnabend

findet im Schloßpark Wilhelminenhof . Ober - Schöneiveide .
eine Volksversammlung statt . Tagesordnung : Der Weg
der Völker vom Glaube » zum Denken . Referent : Genosse Waldeck -
M a n a s s e.

_

_ _

Vokales .
AuS der Stadtverordiieten - Perfamnilnng .

Die Hilfsaktion zu Gunsten der durch dasUn -

Wetter vom Montag frühGeschädigten darf anscheinend
als gesichert angesehen werde » . Die beiden , von der „ Neuen
Fraktion der Linken " bezw . von der socialdemokratischen Fraktion
eingebrachten , fast gleichlautenden Anträge , die den Magistrat

zu
'

hilfreichem Eingreifen auffordern , sind in der gestrigen

ütt . FmirlS "
Sitzung einstimmig einem Ausschuß überwiesen
worden . Der Ausschuß wurde gleich vom Vorstand ernannt und soll
so rasch wie möglich zusammentreten , um sich über bestimmte Vor -
schlüge schlüssig zu machen . Eine andre Frage ist freilich , i n
welchem Umfange die Hilfsaktion durchgeführt werden wird .
Nach dem Verlauf der Debatte , die sich über die Anträge entspann ,
darf man sich in dieser Beziehung keiner allzu großen Hoffnung hin «
geben . Der Magistrat ließ durchmerken , daß er keineswegs die Ab -
sicht hat . sich in große Unkosten zu stürzen und die ausschlaggebenden
Fraktionen der Versammlung , voran die „ Alte Fraktion der Linken " ,
schienen im wesentlichen damit einverstanden zu sei ».

Die Anträge ivurden von dem Freisinnigen R o s e n o >v und
unsrem Genossen Singer begründet . Singer legte zugleich
dar , in welcher Weise die Verteilung der von der Stadt zu
bewilligenden Mittel belvirkt werden könne . Er schlug ein freies ,
ans Mitgliedern des Magistrats , der Stadtverordneten - Vcrsamnilnng
und der Bürgerschaft zusammengesetztes Komitee vor , das die

Verteilung übernehme » fvlle . Oberbürgermeister Kirschner zeigte
sich zunächst nicht sehr erbaut von diesem Gedanken . Er gab zu ver -
stehen , daß er es lieber sähe , wenn mau alles dem Magistrat allein
überließe . Der Magistrat sei bereit zu helfen , wo ivirkliche
Not vorliege , und er habe auch bereits eingegriffen . Gleich
am Montag sei er , der . Oberbürgermeister , mit den ,

Vorsitzenden der Armcndirektion Stadtrat Müusterberg in die
am meisten betroffenen Stadtteile gegangen , um sich von dem
Umfang der Verwüstungen zu überzeugen und , wenn nötig , sofort
zu helfen . Und es sei auch bereits geholfen worden I Herr
Kirschner trug das mit einer gut gelungenen Schlichtheit des
Tones vor , aber aus seinem Blick und seiner Haltung sprach
das stolze Wort : W i e st c h e n wir nun da ! Er stand
i » diesem Angenblick wirklich beinahe groß da , der Herr Obcrbürger -
meister . Als er aber hinzufügte , am Donnerstag früh seien 2000 ( in
Buchstaben : zweitausend ) Mark zur Verteilung angewiesen ivorden ,
da malte sich selbst auf den Gesichter » der unentwegtesten
Freunde des Magistrats , die in der Versaminlimg sitzen , eine gewisse
Verblüffung . Ein klein wenig mehr Freigebigkeit schien man den »
doch von dem Berliner Magistrat befürchtet zu habe « !

Im Iveiteren Verlaus den Debatte wollte Herr Cassel , der
Sprecher der „ Alten Linken " , der Versammlung zumuten , die in
den Anträgen geforderte Hilfsaktion zu verzögern . Die lediglich for -
inalen Bedenken , die Herr Cassel gegen die sofortige Ernennung des
Ausschusses vorbrachte , lvnrden von Singer zurückgewiesen . Singer
ivandte sich auch nachdrücklich gegen de » vom Oberbürgermeister ge -
machten Versuch , die Armenverwaltung zur Mitwirkung heran -
zuziehen . Herr K i r s ch n e r lenkte hinterher ein » ud

'
empfahl

nun selber , wie es Singer von vornherein vorgeschlagen hatte ,
ein freies Komitee zu bilden . Stadtrat Münster b er g be -
mühte sich, den ungünstigen Eindruck , den seine Mitwirkung
machen mußte , zu verwischen . Dabei versicherte er ausdrücklich , daß
„die Stadt sich nicht etwa mit den 2000 M. begnügen werde . " Er
übte damit , ohne es zu wollen , die denkbar schärfste Kritik an der
„Hilfsbereitschaft " des Magistrats . Zuzutrauen wäre es dem
Magistrat in der That , daß er es bei diesen 2000 M. bewenden ließe .
Das iveiß Herr Müusterberg und darum diese fast komisch wirkende
Beteuerung !

_

Die Gewcrbcdcputatio » des Magistrats setzte in ihrer
Sitzung am Mittwochabend die nach § 6 des Gewerbe - Unfall - Ver -
sicherungsgesetzes bei der Berechnung der Unfallrente zu bc -
rücksichligenden Durchschnittswerte der Dienstkleidung der dem ge -
nannten Gesetze unlerstcllten Angestellten und Arbeiter der Straßen -
bahnen fest. Diese Werte ivurden wie folgt normiert : Für Be -
triebsbeamte auf 70 Mark , für Arbeiter ( Wagenführer ,
Schaffner und sonstige erwachsene Angestellte ) auf 50 M. und
für jugendliche Arbeiter ans 30 M. pro Jahr . Der mit der
Vorprüfung dieser Angelegenheit beauftragte Ausschuß des hiesigen
Gcwerbegerichts hatte bedeutend niedrigere Sätze in Vorschlag ge -
bracht und ztvar für Betriebsbcamte 40 — 45 M. , für erwachsene Ar -
bester zc. 30 — 35 M. und für jugendliche Arbeiter 16 — 20 M. jährlich .

Weiter beschloß die Gewerbedcputation eine nnderweite Fest¬
setzung der Diirchschnittsivcrte für die Naturalbezüge der ver -
sichcrungspflichligen Personen gemäß § 1 Absatz 5 des Kranken -
V e r s i ch e r u n g s - G e s e tz e s.

Es gelangten folgende Werte zur Festsetzung :

Bei diesem Beschlutz wurde von der Erwägung ausgegangen ,
daß eine vollständig neue Festsetzung notwendig sei , daß es sich
ferner empfehle , die für die Invalidenversicherung festgestellten Sätze ,
soweit sie hier in Betracht kommen , zu Grunde zn legen und vier
Klassen zu unterscheide », jedoch hinsichtlich des Geschlechts der ver -

sichernngspflichtiqen Personen keinen Unterschied zu machen .
Recht intereflant gestaltete sich hierauf die Verhandlung über den

Arbeitsnachweis der hiesigen Tischler - ( Zwangs - )
Innung . Der Gesellen - Ausschnß hat es abgelehnt , den von der

Innung beschlossenen Bestiinmungen über diesen Arbeitsnachweis
seine Zustimmung zn erteilen . Ganz besonders und mit vollem
Recht wehren sich die Gesellen dagegen , daß jeder den JnnungS -
Arbeitsnachweis benutzende Geselle einen Entlassungsschein
eines letzten Arbeitgebers vorzeigen soll .

Der Referent , Magistratsasieffor A l b e r t i . führte ans , daß
nach ihrem Statut und den gesetzlichen Bestimmungen die Innung
berechtigt sei . einen eignen Arbeitsnachiveis einzurichten bezw .
den schon länger bestehenden aufrecht zu erholten . Von einem
obligatorischen Zwang zur Benutzung deS Arbeitsnachweises der

Innung könne keine Rede sein . Ein solcher Zwang solle nur ein -

geführt werde » hinsichtlich der Anzeigepflicht der Arbeitgeber , ob der
vom Arbeitsnachiveis der Innung zugeschickte Geselle in Arbeit ge -
treten sei oder nicht . Der Antrag des Referenten ging dahin , die
vom Gesellenansschuß vertveigerte Zustimmung geniäß § 95, Absatz 4
der Gewerbe - Ordnung durch die Gewerbedeputation als Aufsichts -
behörde zu ergänzen .

Freitod, >8. Hiiril 1902 .

Stadtv . P I i s ch k e betonte , daß zwar die Gesellen nüt Recht
eine große Beeinträchtigung ihrer Interesse » in diesem neuen Vor -

stoß der Innung erblicken , kam aber dennoch zu der Schluß -
folgerung , daß dem Antrage des Referenten die Zustimmung zu er -
teilen sei .

Bürgcrdeputierter T u tz a u e r bekämpfte de » Antrag de ?

Referenten und beantragte , die vom Gesellenausschuß der Innung
verweigerte Zustimmung zu dem Vorgehen der Innung auch
seitens der Gewerbedeputntion zu verweigern . Die Innung
benutzte die jetzige , den Gesellen nicht günstige Geschäfts -
konjunktur . um

'
einen Druck aus die Arbeiter

auszuüben und sich für den letzten Streik i ni

Tischte rge werbe zu rächen . Obwohl die Gesellen seit
vielen Jahren unter große » Opfern einen eignen Arbeits -

Nachweis errichtet hätten , der in normalen Zeiten von den Arbeit -

gebern sehr in Anspruch genommen wird , hätten sie sich bereit erklärt ,
ihren eignen Arbeitsnachiveis auszugeben , falls die Innung für einen

paritätischen Arbeitsnachiveis zu haben sei . Mehr Entgegcn -
kommen könne die Jnnnng von den Arbeitern nicht verlangen .

Die Innung habe kein Recht , den Gesellen EntlnssungSscheine
anfznzwängen ; diese hätten wohl ein gesetzliches Recht , solche
Zeugnifse über die Art und Dauer ihrer Beschästignng zu verlangen .
ans Wunsch auch über ihre Führung , niid die Meifter hätten die

Pflicht , solche Zeugnisse oder Entlassungsscheine auszustellen , innner
aber nur auf direkte Aufforderung der betreffenden Arbeiter . Zwinge
man de » Arbeiter » solche Zeugnisse aus , so sei dies eine ungesetzliche
Handlungsweise , gegen die sich die Arbeiter selbstverstäiiM ' . aj wehren
müßten und wehren ivürden . Statt Frieden zu halten , iverfe
die Innung wiederum einen Zankapfel unter die Arbeiter
und bei cinigcrmnßeil günstiger Konjunktur würde ein abermaliger
Kampf zwischen Meistern und Gesellen , ein nencr hartnäckiger Streik
die unausbleibliche Folge dieses Vorgehens sein .

Nachdem noch Stadtv . B a s n e r im Sinne Tutzauers gesprochen
und ans die Erfahrungen hingewieseii hatte , ivelche die Metall -
a r b e i t e r mit dem Arbeitsnachweis der Metallindnstriellen ge -
macht , wurde leider der Antrag Alberti mit 8 gegen 7 Stimmen

angenommen , womit der Antrag Tutzaner abgelehnt lvar . — Gegen
diesen Beschluß der Gewerbcdepntntion steht den Gesellen » » » mehr
noch der Weg der Beschwerde an den Oberpräsidenten
offen . — Ob mit Aussicht auf Erfolg , daS ist freilich eine andre

Frage !

Die »» iznfriedciicn Juristen . An die Adresse deS Magistrats
richtet die „ D. Jur . - Ztg . " folgende freundliche Aufmunterung : „ Der
Berliner Magistrat soll� den Berichten der Tagespresse entsprechend ,
für den im September d. I . in Berlin stattfindenden Deutschen
I n r i st c n t a g zum Zwecke eines „festlichen Empfanges " den Bc -

trag von 10 000 M. ausgesetzt haben . Diese Nachricht erscheint um
so weniger glaubhaft , da zugleich berichtet wird , daß die Berliner
Kommune für den Telegraphenkongreß 16 000 , für den Geographen «
kangreß 36 000 und für den medizinischen Kongreß 70 000 M. ver -
ausgabt habe . Das allerdings besonders glänzend verlaufene Bankett ,
das die Stadt Posen im Jahre 1898 dem dort tagenden
Jnristentage ividmete , soll der Stadt 17 000 M. gekostet haben . Da die

Reichshauptstadt , in der voraussichtlich ebenso viel Tausende Juristen
sich- versammeln werden , wie in Posen Hunderte , doch gewiß nicht
hinter der Stadt Posen wird zurückbleiben wollen , zumal zum ersten «
mal seit mehr als 40 Jahren der Juristentag wieder in Berlin statt -
findet , handelt es sich voraussichtlich um einen Druckfehler , und die
Summe soll 100 000 M. heißen ! Es dürfte zweckentsprechend sein ,
dies aufzuklären . Denn was sind die deutschen Juristen weniger ,
als die Geographen , die Telegraphisten oder die Mediziner ? "

Diese Auslassung von juristischer Seite hat vor vielen andern
rechtsgelehrten Darlegungen den Vorzug , daß sie deutlich ist .

AuS de » Kreisen der Konsnutgenossenschaften wird uns ge -
schrieben : Nachdeni am 16. Juli 1301 die Verwaltungen der
Konsumvereine Bcrlin - Rixdorf , Berlin - Nord , Berlin - Süd , Char¬
lottenburg . Schöneberg , Friedrichshagen , Adlershof und Weißcnsee
sich principiell für einen Znsainmenschluß der Vereine erklärt hatten ,
wurde in einer Konferenz dieser Verwaltungen am Sonntag , den
6. April d. I . beschlofsen , daß am 1. Juli die Vereine Berlin - Nord ,
Berlin - Süd und Schöncbcrg sich unter dem Namen „ Konsnmgenosjen -
schaft für Berlin und Umgegend " vereinigen sollen . Dieser Beschluß
wird den Gencralversanunlnngen dieser Vereine vorgelegt werden
und sicher deren Zustimmung finden , da nur durch einen großen ein -
heitlichen Verein die Waren den Mitgliedern so gut und preisivert
geliefert werden können , daß die Konkurrenz , auch der Warenhäuser ,
beseitigt wird und jeder Mindcrtvohlhabende daran iuter -
essicrt ist , eiueni derartigen Verein anzugehören . Nur auS
organisatorischen Gründen können nicht alle oben genannten Vereine
auf einmal znsanimengeschlossen werden , doch wird in möglichst
kurzen Zeitabschnitten der Anfchluß auch dieser erfolgen . Der Verein
hat schon jetzt bei der Gründung 13 Verkaufsstellen , ivelche im Monat
März einen Umsatz von 67 000 M. hatten . Schon hieraus crgiebt
sich die Leistungsfähigkeit . Es ist also nur eine Frage der Zeit ,
wenn auch die Konsumgenossenschaft Berlin ihre eigne Mühlen ,
Bäckerei , Schlächterei usw . haben tvird , wie diejenigen andrer Städte ,
z. B. Leipzig , Stuttgart , Magdeburg . Braunschweig usw . schon jetzt .
An der großen Masse der Bevölkerung liegt es. ' die Entwickelnng
durch den Beitritt zu diesem Verein zu fördern und sich dadurch die
Lebensmittel zu verbilligen .

Vom Söhutz der nationalen Arbeit . Die Krise lastet schwer
auf der deutschen Arbeiterschaft und auch in Berlin und Umgebung
sind Tausende braver und arbeitstvilliger FamiUenväter seit Monaten

ohne Beschäftigung . Manche hoffen , daß das Frühjahr ihnen Arbeits «

gclegenheit bringen und sie nebst Weib und Kindern von den Qualen
deS Hungers , die ihnen im Winter beschert waren , erlösen Iverde .

Mit dieser Hoffnung ist es leider nicht allzu weit her . FlirS
erste hat sich die Geschäftsflane auch jetzt nur wenig gemindert , und
dann forgt das so sehr auf den Schutz der nationalen Arbeit ver -
sessene Unternehmertum mit gierigem Eifer dafür , daß die Arbeits «

gclegenheit , die sich etwa den deutschen Arbeitern bieten könnte ,
Ausländern zu teil werde . Der Staat aber , der ebenfalls sich
der Aufgabe rühmt , die deutsche Arbeit zu schützen , rührt selbst dort ,
wo er ein Machtwort reden könnte , anscheinend keinen Finger , um
dem frevelhaften Beginnen des Unternehmertums zn wehren .

Beim Bau des T e I t o w k a n a l S werden jetzt mehr als bisher
Arbeiter gebraucht . Der Arbeitslosigkeit in Berlin zum Trotz ist
gestern ein Transport von fünfzig Polen , Kroaten und
G a l i z i e r n in Britz eingetroffen und dann nach Alt - GIicnicke
weiter geschickt worden . Die Leute sind für die Nacht in einer

Scheune untergebracht worden und sollen sämtlich beim Kanal bc -

schäftigt werden . Ihr Tagelohn beträgt zwei Mark . Eine andre
Sendung von lebendem Menschenfleisch wird gleichfalls ans Galizien
erwartet ; dies « neuen Ankömmlinge sollen i » einem Tauzsaal ein¬

quartiert werden .
So sieht eS mit der deutschen Arbeiterfttrsorge ans . Während

die notwendigsten Bedürfnisse des deutschen Arbeilers durch Wucher -
zölle enorm verteuert werden sollen , zieht man , um am Arbeitslohn
zu sparen , in Massen Ausländer heran , die dem deutschen Proletarier
das bißchen Arbeitsgelegenheit nehmen , das ihm sonst etwa zu «
gefallen wäre .

Bezüglich der Hundesperre ist vielfach das Vorhandensein der
Tollwut bei dem krepierten Hunde des Artisten Setz an -
gezweifelt worden und zwar deswegen , lveil die KrankheitS -
erscheinungen des Tieres ganz abnorme waren und der Kraukheits «
Prozeß entgegen der bisher gemachten Erfahrungen ungewöhnlich



schnell verlief . In Zuschriften an hiesige Tageszeitungen ist denn
auch angezweifelt worden , daß die Tollwut thatsächlich vorhanden ge -
Wesen sei . Hierzu wird mitgeteilt : Das Vorhandensein der Toll -
imit wurde in erster Reihe durch das Auftreten der
charakteristischen Lähmungserscheinungen erkannt . Sie fand
ihre Bestätigung bei der später vorgenommenen Sektion des Kadavers
durch den Befund des Kehlkopfes , dessen Lähmung konstatiert wurde
Nichtig ist , dasj das Tier noch wenige Stunde » vor dem Tode seinen
Herr » erkannte . Es ist dies eine ebenso seltene Erscheinung wie der
schnelle Verlauf der Krankheit , doch sind gleichartige Erscheinungen
schon in einzelnen früheren Fällen beobachtet worden . Jeder Zweifel
an dem Vorhandensei » der Tollwut ist jedoch geschwunden durch das
Ergebnis der bei den Kaninchen vorgenommenen Impfungen .

Bierzeh » jlcllerwohuungen im Norden Berlins , welche durch
die Gewitterkatastrophe derartig in Mitleidenschaft gezogen sind , daß
sie nnbeivohnbar geworden ,

"
mußten von den Mietern geräumt

Werden . Den Unglücklichen sind durch die Hauswirte oder durch
befreundete mitleidige Anwohner leerstehende Räume provisorisch
zur Verfügung gestellt worden . Ueber 40 Geschäfte und industrielle
Betriebe sind in dem Bezirk Brunnen - , Invaliden - , Garten - , Berg
und Schöuhauserstraße geschlossen , loci ! den Eigentümern die gesamten
Warenbestände und Anlagen vernichtet worden sind . Viele Kleinhändler
haben ihre Verkaufsräume auf die Straße verlegt und auf den Bürger
steigen ihre Waren ausgebreitet . Von der Polizei werden den Leuten
keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt . UebrigenS ist gestern auch
mit den Wasferschäden - Ausverkäufen begonnen worden . Ein Mehl
und Vorkosthändlcr in der Brunnenstraße verkaufte die naß getvordenen
Produkte , ivie Hülsenfrüchte , Vogelfutter , Zucker usw . zu einem
Zwanzigstel des Wertes . Der Andrang zu der nach dem Hof bc
legenen Verkaufsstelle war so gewaltig , daß die zu Hunderten
herandrängenden Käufer nur immer truppweise vorgelassen werden
konnten . An viele » Stellen sind die Wasserschäden - Ausverläufe durch
große rote Plakate angekündigt .

Von der Rcvier - Poltzei beschlagnahmt wurden gestern
zwei Leichen . Der 75 Jahre alte frühere Arbeiter Karl Baermel
wohnte für sich allein in dem Hause Fruchtstr . 43 . Als ihn hier eine
Nichte besuchen wollte , fand sie keinen Einlaß und mußte die
Wohnung mit Gewalt öffnen lasse ». Der Greis war tot und bereits
erstarrt . Da er vorher nicht krank war , so nimmt man an , daß er
an Altersschwäche gestorben ist . Zur Feststellung der Todesursache
imirde jedoch die Leiche nach dein Schauhanse gebracht . AnS dem
selben Grunde ivurde auch die 84 Jahre alte Witwe Panlme Ucka
geb . Garzke aus der Kl. Hamburgerstr . 8 beschlagnahmt . Die alte
Frau kränkelte zwar schon einige Zeit vor ihrem Tode , doch konnte
die Todesursache durch bloße Besichtigung der Leiche nicht festgestellt
werden .

Der in den Berliner Verbrecherkreise » sehr bekannte ehe
malige Artist und Kunstreiter , Zuchthäusler Richard Wenzel , der
aus der Moabiter Strafanstalt s. Z. ausgebrochen war , nachdem er
dort schon lOVs Jahr unfreiwilliger Muße genossen , ist i » Zivickau
endlich festgenommen worden . Er hat die Zeit der Freiheit zu Ein
brächen und Betrügereien in Halle , Harburg . Lüneburg , Genv
Eisenach , Leipzig , Dresden , Magdeburg , Zeitz , Altcnburg , Reichenbach�
Dessau , Gotha und Köln benutzt und überführtcrmaß ' en 12 schwere
und 2 leichtere Diebstähle , 13 Betrngsfälle und 6 Unterschlagungen

begangen .
Die Entwcndiiug eiueS Kinderwagens rief am Mittwoch -

Nachmittag unter den Besuchern des städtischen Krankenhauses
am F r i e d r i ch s h a i n große Erregung hervor . Eine Frau , die
einen in der Anstalt liegenden Angehörigen besuchte , hatte ihr Kind
mitgebracht und den Wagen im Garten der Anstalt vor dem
Pavillon Nr . I stehen lassen . Als sie nach der Besuchszeit mit dem
5kinde wieder heraustrat , war der Wagen samt den Betten ver -
fchwunden . Die Diebin ist leider entkommen . Der Diebstahl ist da
durch möglich geworden , daß im Krankcnhause am Friedrichshain
beim Portier kein Raum vorhanden ist , um die zahlreichen Kinder -
wagen , die von den Besiicherinnen mitgebracht werden , sicher zu vcr
wahren . Kleinere Gegenstände ( Körbe usw . ) können hier gegen
Marke abgegeben werden , aber die Kinderwagen werden allgemein
bis zu den Kraiikenpavillons niitgenoimiien und stehen während der
Besuchszeit unbeaufsichtigt im Garten .

Uebcr einen Unfall im Hochbahnbetriebe sendet uns die
Firma Siemens u. Halske folgende Mitteilung : Mittwochabend um
b»/ « Uhr fand dadurch , daß beim Umsetzen eines Leerzuges au der
Station Zoologischer Garten der Zugführer das Signal zum Zurück -
setzen des Zuges in die Station nicht abwartete , die Entgleisung des
Drehgestells eines Wagens statt , wodurch für die Strecke vom
Nolleudorfplatz bis zum Zoologischen Garten durch die eingetretene
Beschädigung der Slronischienen und den damit verknüpften Kurz -
schlnß eine Betriebsstörung entstand . Bis zum Witteubergplntz
konute der Betrieb wieder um 1025 Uhr anfgenommen werden .
Gestern früh begann der Betrieb von der Station Zoologischer Garten
ab zur vorschriftsmäßigen Zeit .

Die Familientragödie in der Pallifadenstraße , über die mehr
fach berichtet wurde , hat jetzt ihren Abschluß gesunden . Wie wir
seiner Zeit mitteilten , verschwand am 1. März d. ' J. die BierkutscherS -
fran Luise Matnszewski geb . Wolf , aus der Pallifadcn -
straße 64/65 mit ihrem zweijährigen Töchterchen Agnes , nachdem sie
von ihrem Mann , der mit einem Frauenzimmer in der Nachbarschaft
ein Verhältnis unterhielt , lange Zeit fortgesetzt mißhandelt worden
Ivar . Die unglückliche Frau erklärte einer Freundin , die sie bei sich
aufnehmen wollte , sie werde für sich und ihr Kind schon ein Heim
finden und ging dann weg . Wie die Neußerung gemeint war , zeigte
sich , als man am 7. d. MlS . die Leiche des kleinen Mädchens an der
Friedrichsbrücke in der Spree fand . Jetzt ist auch die Mutter als
Leiche wieder zum Vorschein gekommen . Sie wurde vorgestern am
Lehrter Bahnhof aus dem Humboldthafcn gelandet .

Straßcnsperrnng . Die Schönleinstraße von der Boppstraßc
bis zum Kotlbuscr Damm wird wegen UmPflasterung vom 18. d. M.
ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt , ebenso
die Kirchstraße von Alt - Mvabit bis zur Moabiter Brücke vom
23 . d. M, ab .

Selbstmordversuch in einem EisenbahneonpS . Der 23 Jahre
alte Musiker Paul H. aus Königsberg i. Pr . bersuchtc sich gestern
früh während der Fahrt in einem Schnellzuge der Oftbahn in der
Nahe von Müncheberg durch einen Rcvolverschuß in den Kopf zu
töten . Der Schwerverletzte wurde nach dem Eintreffen des Zuges
auf dem Schlesischen Bahnhof nach dem Krankenhause am Friedrichs -
Hain gebracht .

Montag , den 21 . April , abends 8 Uhr findet im Bürgersacil deö
Nathauses ein Vortragsabend zu Gunsten der Frauenfrage - Btdliothek statt .

Bortragende sind Frau Tlara V i e b i g und Frau Anna Ritter . Einlab -
karten a 1 M. sind zu haben bei : Barschall , Kursürftendainm , Nicolai ,
Potsdamer Brücke und Späthsche Buchhandlung , Königstr . 52.

In der Lehrstätte >10 , ( Königstadt ) der Volkshochschule
H n m b o l d t - A k a d e m i e beginnen die „ Volkstümlichen Vortrags -
reihen " ( Sstüiidig ) des Frühjahrsqnartals Sonnabend , den IS . April .
abends pünktlich 8 Uhr , im Realgymnasium , Elisabethstr . 57/58 . An

diesem Abend lverden folgende Reihen eröffnet : 8 —83j * Uhr :
Dr . O. I » l i u s b u r g e r. Zur Hygiene des Geistes ; 9 —S�/t Uhr :

Dr . M. R u n z e. Philosophie und Christentnni ( IN. Teil ) ;
QlU —\ 0 Uhr : Dr . L. H i r s ch b e r g. Richard Wagners Musik -
dramen ( Lohengrin , Parcifal j mit vielen gesangliche » Erläuterungen ) .
Am Montag , den 21 . d. M. beginnt S —S2/ » Uhr : Dr . A d. Heil -
dorn . Die deutschen Kolonien ( Land und Leute ; mit Demonstrationen
und Muscnmsbesuch ) . Der erste Vortrag jeder Reihe ist für Männer

und Frauen frei zugängig . Die Hörgcbühr für die ganze Reihe be -

trägt inir 50 Pf . , für die Reihe über Richard Wagner 1 M. ( wegen
Klaviermiele ) . Alles Nähere bringt das Programm , das im

Bureau . Th . Fröhlichs Buchhandlung , LandSbergerstr . 32 , »nentgelt -
sich ausgegeben wird .

Urania . Dr . B. Donath wird am Freitag im Hörsaal der Nranla in
der Taubenstrabe einen Experimentalvortrag über : „ Moderne Telegraphte "
halten . Auf der Nrama - Sternwarte in der Jnvalidenft raße wird am nächsten

Montag gelegentlich der totalen Mondfinsternis ein besonderer BeobachwngS -
abend stattfinden , wofür die genauen Zeitangaben noch delannt gegeben
werden ,

Der Kinderarzt Dr . Bictor Cohn hat Brunnenstr , 192 eine Poll
klinit für kranke Kinder errichtet . Sprechstunden unentgeltlich täglich von 11
bis 12 Uhr . _

NuS den ' Nachbarorten .

In der Charlottenburger Stadtverordneten - Bersammlung
vom Mittivoch ist der Konflikt zwischen Magistrat und Stadt -
verordneten über die Frage , wem die Geschäftsstelle der Versamm
lnng untersteht , zum offenen Ausbruch gekommen . Während die
Liberalen unter Führung des Stadtv , Dr . C r u e g e r die Einsetzung
einer gemischten Deputation von 15 Mitgliedern zur Beilegung der
Differenzen beantragten , stellte der Referent , Stadtv . Gleim den

Antrag : 1. Gegen den Beschluß des Magistrats sofort Klage zu er -
heben und den Stadtverordneten - Vorsteher aufzufordern , das
Geeignete zu veranlassen ; 2. falls der Magistrat seinen Beschluß vom
10. April zurückziehe , in einer gemischtc » Deputation über die An

gelegenheit zu beraten , uin sie auf gütlichem Wege z » erledigen ,
Um dem Magistrat Gelegenheit zur Znrückzichiiiig seines Beschlusses
zu geben , soll mit der Absendniig der Klageschrift bis zum
21, d. M, ( gewartet werden . Die Dcbattte gestaltete sich zu einer
stclleinveise recht lebhaften und scharfen Auseinandersctznng mit dem
Magistrat . Das Resultat »>ar die Annahme der Anträge Gleim in
namentlicher Abstimmung mit 41 gegen 10 Stimmen . Nur die
Liberalen stimmten dagegen . Es wird nun Sache des Magistrats
sein , ob er seinen Beschluß aufheben will . Thnt er das nicht , so
wird die Klage am 21 . April eingereicht .

Des weiteren nahm die Versammlung Kenntnis von dem nach
den Beschiüffcn der Versammlung berichtigten und festgestellten Etat .
Der Hanptetat schließt ab im Ordinarinm in Einnahme und Aus
gäbe mit 12 495 800 M. , im Extraordinarium mit 7 701 900 M.
Von den Sonderetats schließt der der Kanalisation im
Ordinarinm mit 939 900 Mark , im Exlraordinarimn mit
1 467 700 M. ab , der der Ladestraßen mit 23 300 M. , der des
Lagerplatzes der Tiefbanverwaltung mit 573 300 M. . der des
Elektricilätswerks im Ordinarinm niit 331 435 M. , im Extraordinarium
mit 331 500 M. ; der Reingewinn der Gasanstalten ist ans 475 300
Mark veranschlagt . Der beim Ordinarinm des Hanptetats vor
gesehene Dispositionsfonds für Nachbewilliannnen stellt sich auf
204 500 M.

Von den sonstigen Vorlagen , die die Versammlung annahm , ist
nur zu erwähnen die betr . Eiiiführnng von fakultativem französischen
Unterricht an der Bürgerinädchenschnle und betreffend die Bewilligung
von 6000 M. ans Anlaß des Fürsorge - ErziehungsgesetzeS .

Die Gcmcindeliertretnng von WilnierSdorf befaßte sich in
ihrer Sitzung am Donnerstagabend mit der Prüfung der Gemeinde -
wählen vom März . Sie erklärte sämtliche vom Wnhlvorstand pro -
klannerten Wahlen , u. a. auch die unfrer Parteigenossen Hilpert
und Schröder , für gültig und beschloß , die eiiigelanfenen
Proteste ziirückzuweisen . Unter diesen Protesten befindet sich einer ,
der von unsren Parleigeiiossen eingereicht war , weil die Mehrheit
des Wahlvorstandcs die auf den Hauseigentümer Genossen Meyer
gefaNenen Stimme » mit der bedenklichen Begründimg für ungültig
erklärt hatte , daß Meyer seine Steucrpflichten am Wahltage ' nicht
völlig erfüllt habe und daher nicht ivählbar sei .

Aus Furcht vor Strafe ivegen erhaltener schlechter Ccnsnr
de » Tod in den Fluten der Havel gesucht hat mm doch der 11 Jahre
alte Schüler Paul Buchholz zu Charlotteiibnrg . Gestern hat man
seine Leiche bei Gatoiv aus der Havel gelandet .

Proletnrierjngend . Zwei kleine „ Handelsleute " , erst fünf und
neun Jahre alt , trafen gestern , mit Paketen beladen , auf dem Bahn -
Hofe in Spandau ein ; bevor sie aber ihren „ Geschäften " nachgehen
konnten , iiahm sich ein Polizcibcnmter ihrer an . Beim Verhör er -
zählten sie , daß sie von ihrer Mutter fortgeschickt seien , um mit
Briefpapier zu hausieren . Ihr Vater sei krank nnd zu Hanse herrsche
große Not ; sie wollten deshalb versuchen , durch Handel etivas z »
verdiene ». Die beiden Burschen , Erich rmd August Ulrich mit Namen ,
hatte », ivie die amtliche Nachfrage ergab , die Wahrheit gesagt . Die
Familie wohnt in Neil - Weißeiisee , Heinersdorfer Weg 33. Die
Mutter hat die Kinder bereits aus Spandau abgeholt .

Sociales .

Enquete der italienische » Landbesitzer - Organisationen .
Die Landarbeiter - Streiks in Italien haben die Landbesitzer ver -

anlaßt , den Ursachen derselben nachzuforschen . Von den Verbänden
der italienischen Grundbesitzer wurde eine Enquete eingeleitet , die
ich vernünftigerweise nicht mir darauf beschränkte , bei de » Land -
icsitzcru Nachfrage zu halten , sondern auch den Arbciter - Orgaui -
ationen Fragebogen zusandte . Von 2200 Fragebogen kamen ' nur

228 beantwortet zurück und zwar 201 von Arbcitgcver - Vervänden ,
33 von Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen nnd künstlichen Düngers
nnd leider nur 54 von Lniidarbeiter - Verbändeii . Trotz der geringen
Zahl der Antworte » hat die Untersuchung mifklnrende Resultate er¬
geben , nnd die Eugnetekommissioil kommt zu Schlüssen , die um so
venrerkenSiverter sind , als diese vom Senator Eugenio Faiua und
dem Abgcordnctcii Pietro Cariniiie unter Zustimmung nltra -
konservattver Landbesitzer verfaßt wurden . Die Eiiqnctekommission
chreibt :

„ Die Landbesitzer nnd nicht weniger die ländliche » Arbeiter -
organisalione » erkenne », daß der Laiidarveiterbewegrmg hauptsächlich
wirtschaftliche Ursachen zu Grunde liegen , die ' in den Arbeits -
bediugiiiigcn und der speciestcn Bodeiibeschafsenheit der ver -
' chiedenen Landstriche ihren Ursprung haben . DaS Uebelbefinden
nnd die sich daraus ergebende Unznfricdcnheit der Land -
arbeiter haben ihren Grund in allzu niedrigen Löhne » , über -

mäßiger täglicher Arbeitsleistung in unbemeffciicn Stunde »
oder , wo die Antcilarveit ( rnezzadiia ) besteht , in den nnaeniigeiide »
Teilen , welche dem Arbeiter zufließen . Ferner geben Grund zur
Unzufriedenheit das Fehlen besserer Werkzeuge zur Kultiviermig be -
' onderS der Zuckerrübe , die Accordarbeit , Teillasten zur Bodenstcner
wie hoher Mictszins der Häuser , Excesse der Besitzer in » Fordern bc -
' ondercr Abgaben ( Regalien ) , das Nichlinnehalten der geschlossenen
Verträge nach den letzten Streiks und das Fehlen der Verträge
überhaupt . "

Der Spiegel , den sich die Landbesitzer in den Schlnßfolgenmgen
ihrer Enquete vorhalten , läßt an Klarheit fiirlvahr nichts zn wünschen
übrig , es bleibt ihnen nur , die Konseqnenzen daraus zu ziehen .
Wenig verschlägt es danach , wenn in den weiteren Folgerungen
gegen die „ nebelhaste " Forderung der Socialisicrung des Grund und
Bodens Front gemacht wird , und wenn den Socialisten der Vorwurf
gemacht lvird , die agrarische Betvegung auf das politische Gebiet
gelenkt zu hoben . Der Schmerz der Herren ist verständlich , daß die
Socialisten die Führer der Bewegung sind ; aber ohne Socialisten
zäbe es heute in Italien keine Lan' darveiter -Belvegung, und auch
>ie Landbesitzer haben sich niemals einen Augenblick entblödet , die

Politik für ihre wirtschaftlichen Interessen auszubeuten .

Gevichks - - Ävikung .
3 «

Sache nicht so
Der Gendarm

dem Landfriedenöbruch - Prozeß gegen die Steinarbeitcr
von Gommern und Umgegend

wurde selbst von dem Gendarmen Polaczck die
' chlimm dargestellt , wie sie die Anklage schildert .
llaubt , der erste Angreifer könne wohl Wilhelm Gebhardt geivese »
ein ; er kann es aber nicht genau sagen. Bestimmt erkannt hat

von den Angeklagten der Zeuge nur Witt nnd zwar auch nur vor
dem Hoffmaimschen Gasthause . Es seien wohl im ganzen nur
6 —8 Personen , die ihn bedrängt hätten . Einen großen Hanfe » ,
der etwa im Dunkeln gestanden hätte , habe er nicht bemerkt . Der
Zeuge will mir einen , den ersten Schlag , beim Graben erhalten

oben , dann habe er blank gezogen und die Leute abgewehrt . Der

erste Schläger habe nach seiner , des Zeugen , Meinung einen Voll -
bort getragen , doch will er das nicht bestimmt wissen . Wilhelm
Gebhardt iträgt nur einen kleinen Schnurbart . Bei den » zweiten
Auftritte vor dem Gasthanse hätten sich die Leute darauf beschränkt ,
ihn anzupacken , »in ihm die Säbelscheide zu entreißen , hätten wohl
auch den Säbel selbst haben wollen und hauptsächlich den Fest -
genommenen befreien ivollen , der sich aber selbst losgerissen habe .
Geschlagen hätte jedoch hierbei keiner der Angreifer .

Zeuge Amtsdiener Schröder bestätigt im allgemeinen die
Angaben des Vorzeugen . Er giebt an . im Grase hätten mir vier
Personen gelegen , aber vor dem Gasthause seien es wohl etwa 20 Mann
gewesen . Erkannt hat Schröder nieinand , ivohl aber dem ciucii den

Spazierstvck weggenommen . Angegriffen hätten aber vorHoffuiaims
auch mir etwa acht Leute . Zwei Steine seien ans dem Dunkel ge -
flogen gekommen nnd hätten auch beide getroffen , den Wachtnieistcr am
Fuß und ihn am Auge . Es sei gerufe » worden , er , Schröder , solle
weggehen und wie er nicht gegangen sei , habe man ihn imiziiigelt ,
ihm aber nichts zu Leide gcthan .

Bezüglich des Angeklagten Mi eszi nski wurde festgestellt , daß
er zur Zeit des fragliche » Vorfalls gar nicht zn den Strcileuden .
sondern zu den — Arveiiswilligen gehörte . Der Aufseber Eichelnnnin
bekundete , daß Mieszinski bis znin 15. oder 17. Mai jeden Tag
im Bruch gearbeitet habe . Es trete » anch Arbeiter ans , die Abend
für Abend mit ihm zusammen gewesen sind . Sie meinen , es sei
doch wohl rmdeiikbar , daß ein Arbeitswilliger hingehen iverde , um
andre Arbeitswillige zurückzuhalten . Der Kellner Meiling ivollte
damals vor dem Hoffinaimschen Gasthofe den Mieszinski erkannt
haben , meint aber in der Verhandlung , er könne sich geirrt
haben , obgleich der Angeklagte früher dein Zeugen vorgesiellt ist ,
»iid dieser damals behauptet hat . Mieszinski sei dabei gewesen .
Zenain Manka hat den Angeklagten am Abend des 14. Mai
zwischen 8 nnd 9 Uhr in Hemdsärmel » vor seiner Thür stehen sehen .
Sie wisse das Datum daher genau , weil ihr Mann an jenem Tage
nachmittags in Grünewalde gewesen sei und sie an diesem Tage die
Steuer » bezahlt habe .

Eine andre Frau und ihr Mann sind am 14. bis abends lOVs
Uhr mit dem Angeklagten M ö h r i n g zusammen gewesen . Sie
ivill sich das Datum daher gemerkt haben , weil es gleich
darauf geheißen habe , am Abend des 14. Mai solle
Mvhring in Griiiieivalde den Gendarmen niit geprügelt
haben . Da habe sie gleich gesagt , das ist doch nicht mög -
lich , ivir sind doch mit ihm znsanrmen gewesen . Noch eine ganze
Anzahl andrer Frauen haben Möhring am Abend und gegen Abend
in Plötzkh gesehen , sogar bis gegen 11 Uhr mit ihm vor der Thür
gesessen . Sie lvissen teiliveise »och , daß am andern Tage der ganze
Ort wegen des Vorgangs in Grüneivalde aufgeregt war . Auch der
Arbeiter Braunsdorf ist am Abend des 14. Mai ' stundenlang mit
Möhring zusammen gewesen .

Die Namen der Beteiligten sind dem Gendarmen von einem
gewissen K n t t genannt , der denn auch in dem Termin als Haupt -
belastrmgszerige diente , aber einen derartig ungünstigen Eindruck
machte , daß er ans Antrag nicht nur der Verteidigung , sondern auch
des Staatsanivalts nicht vereidigt wurde .

Der Verteidiger Rechtsanwalt L a » d s b e r g stellte im Laufe
der Verhaiidliing auf Grimd eines Urteils in einem andre » Prozesse
fest , daß die Ursache des Streiks darin zu suchen Ivar , daß die
Steinbrnchsbesitzcr den Stundenlohn von 30 Pf . , den sie tarifmäßig
bis ans weiteres vereinbart hatten , eigenmächtig auf 25 —27 Pf .
herabsetzten , nachdem ein einzelner Steinbrilchseigentümer den An -
fang gemacht hatte . _

Versammlungen .
Berichtig » » « ) . Der am Dienstag , den 15. April , im „ Vor -

wärtS " veröffentlichte Bericht über die Gciverkschafts - Versammlung ,
Ivelche am Dienstag , den 8. ' April , im Klubhaus zu Schöneberg tagte ,
enthält in Bezug auf die Diskussion die irreleitende » Worte : Frau
Bäumler , Frau Meiling und Fräulein I ml e sprachen in
„ ablveichendcm Sinne " . Dadurch muß der Zlnschein erweckt werden ,
daß die gciiaiiliten Redneriniien die Kritik der entschieden reforni -
bedürftigen Arbeitsverhältnisse im „ Lokal - Anzeiger " ver -
urteilt und die Notwendigkeit der geiverffchaftlichen Organisation
für die Arbeiterinnen in Abrede gestellt haben . Ich sehe mich daher
zu nachstehender Berichtigung genötigt : Die von Frau Gubela ge -
leitete Versammlung sollte dem Ziveck dienen , für einen alle
Berufe umfassenden geiverkichaftlichen Franenverein ans lokalistischer
Grrmdlage Propaganda zn machen , das heißt also , den für
die in ' Betracht kommenden Branchen längst bestehenden
Centralverbänden Konkurrenz zn machen . Diesen Zersplitterung ?-
bestrcbnngen traten ich sowie anch die übrigen Rednerinnen und selbst
die Refereutin ans ' s entschiedenste entgegen . In meinen Ans -
fühnmgcn forderte ich, ivie selbstverständlich , die ziemlich zahlreich
erschieiienen Frauen auf . ihren resp . Berufsorganisationen beizutreten .

Fanny I m l e.

In der Hnmanlstischc » Geineiirde , Niederwallsir . 12, in der Aula der
Friedrich - Weiderichen Ober - Realschule , hält am Sonntag , vormittags
lor/z Ubr , Herr Dr . Rudolf Penzig einen Vortrag über : „Völlerfrühling " .
Damen und Herren haben zu dieseni Vortrag sreien Zutritt .

Bcrei » der Kollner Berltns » ud Ilmgegend . Freitag , den 18. d. .
nachm . 3 Uhr , Haseuheide 52/53 : Generalvertammlnng .

Vermifchkos .
Zur Zlffaire des PastorS Difsclhoff in Trebbin . Je mehr

die Veruntreuungen und Fälschungen von Disselhoff aufgedeckt und
festgestellt lverden , um so rätselhafter wird es . daß sie nicht schon
längst aufgedeckt worden sind . Innerhalb zivei Jahren hat er rund
200 000 M vergeudet , in einem kleinen Ackerstädtchcn von nur
2000 Einwohner » . Jedes Kind kannte dort die noblen Passionen
des Herrn Pastors . Man lvnßte , daß er die Offiziere während deS
letzten Manövers in der dortigen Gegend in einem Hotel
splendid bewirtet hatte , daß er die Kindlaufen seiner Kinder in
Berlin , Unter de » Linden , i » einem bekannten Lokal
feiern ließ ; man sprach auch davon , daß er junge Mädchen reichlich
unterstützte , daß er wöchentlich mehrere Male nach Berlin fuhr , nur
sich dort zu amüsiere » ; ninii erzählte sich , daß er in einem
Berliner Theater eine Loge für sich nnd sesire Freunde abonniert
habe und in allen Vereinen nnd Klubs den Schwereiiötcr spielte ,
während er seine Frau , die Tochter eines westfälischen PastorS ,
vernachlässigte . Alle diese Dinge ivaren bekannt und wurde » be¬
sprochen , nicht minder seine Freigebigkeit . Wer Geld brauchte , pumpte den
Herrn Pastor an , der stets eine offene Hand hatte und mit de » bläuen
Scheinen nicht kargte . In dem Hotel , Ivo er verkehrte , pflegte er
oft die Zeche » aller Bekannten zu bezahlen . Niemand fiel dies
bei dem Pastor ans , der stets mit seiner reichen Erbtante in West -
falen renounnierte . Nicht nur bei den Lebeniännern galt Disselhoff
viel , sondenr auch bei den Frauen und besonders bei denen , die
fleißig seine Predigten besuchten . Er war ein ausgezeichneter Kaiizelrediier ,
mildthätig gegen Arme , leutselig gegen jedennann rmd stets hilfsbereit .
Man rechnete es ihm sehr hoch an . daß er vor ungefähr Jahresfrist
eine bedeutend besser dotierte Pfarre ausgeschlagen nnd zu den
Kosten der Renoviernng einer kleinen Kapelle , in der er dann
Mittwochabends predigte , wesentlich beigetragen hatte . Sehr bc -
dauert wird seine Frau mit ihren drei kleinen Kindern , denen man
nichts gelassen hat . Kaum die notdürfligste Kleidung ist ihnen ge -
blieben .

Weiler - Prognose für Freitag .
Ein wenig wärmer , ziemlich trübe

schwachen südlichen Winden .
Berliner Wetterbureav .

de » 18 . April li >»L.
mit leichten Regeiifällen

Briefkasten der Redakkivn .
Tie j „ , Istische Sprcchsnmde findet täglich mit Aiismchme

Son,ial >e » ds von 71/ , bis D' /z llhr abends statt .
L. IVO . Leider nicht !
A. 10 . Rathaus - Adresse genügt .

und

deö
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